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Der deutſche Kaiſer trifft heute (Montag) Nachmittag in München ein 
und wird nach einigen Stunden Ruhe nach Gaſtein weiter reiſen. Nach dem 
„Nürnb. Correſp.“ wird König Ludwig den Kaiſer empfangen; andere 
baieriſche Blätter bezweifeln die Nachricht, obwohl der König, wie telegr. 
gemeldet, ſämmtliche baieriſche Prinzen zum Empfange befohlen und den 
Kaiſer zur Theilnahme an einem Familiendiner eingeladen hat. Bei der 
Unberechenbarkeit der Stimmungen des Königs von Baiern iſt das Nähere 
abzuwarten. Den baieriſchen Ultramontanen dürfte die an ſich ſelbſtverſtänd⸗ 
liche Höflichkeitsbezeugung nicht gerade angenehme Empfindungen erwecken. 

Wie es zur Zeit in Baiern innerhalb der ſogenannten Patrioten⸗ rich⸗ 
tiger Ultramontanen⸗Partei ausſieht, dafür iſt Folgendes ein charakteriſtiſches 
Beiſpiel. Der „Niederbairiſche Kurier“ hatte erzählt, die ganze patriotiſche 
Partei ſei wüthend auf den Abgeordneten Mahr, weil derſelbe ſeinen 
Fractionsgenoſſen Eder in ſo unkluger Weiſe angegriffen habe. Darauf er⸗ 
widert das „Bairiſche Vaterland“: „Abgeſehen davon, daß die überaus 
zahme patriotiſche Partei überhaupt gar keine Anlage hat, wüthend zu wer⸗ 
den, hat bisher weder ein Abgeordneter noch ein Blatt außer den Reptilien 
ſich um den Herrn Eder nebſt Geſellſchaft bekümmert. Wuthverdächtig kann 
man alſo nur in den jenſeitigen liberalen Dörfern ſein, daß Herr Mahr 
wenigſtens dem erwähnten Herrn ordentlich die Zähne gewieſen hat, während 
feine zahmeren Collegen vor lauter Um-, Vor: und Rückſicht ſich noch immer 
nicht dazu aufſchwingen konnten, den Herrn Eder nebſt Geſellſchaft an irgend 
einem Glied ihres reſp. Körpers aus dem „patriotiſcheu“ Club auf die Bar⸗ 
rerſtraße hinauszuführen, da fie ſelber den Weg nicht finden können. Seit 
ihnen der würdige Herr Gſchwendner mit etlichen patriotiſchen Seufzern 
Einiges vorgeweint, hat er nicht blos gnädige Abſolution, ſondern auch noch 
einen vollkommenen Ablaß dazu erhalten, und die Freude war groß im 
patriotiſchen Himmelreich an der Barrerſtraße. Es war aber auch ſehr 
rührend.“ 

Wie der „Karlsr. Ztg.“ aus Wien geſchrieben wird, haben die diploma⸗ 
tiſchen Verhandlungen in Konſtantinopel, nachdem auch das deutſche Reich 
den Bemühungen der nächſtbetheiligten Mächte Oeſterreich und Rußland ſeine 
Unterſtützung geliehen, einen erſten Erfolg gehabt und bat die Pforte ſich im 
Allgemeinen geneigt gezeigt, den Donaufürſtenthümern innerhalb gewiſſer 


— 


Grenzen und mit Beobachtung gewiſſer Formen das Recht der ſelbſtſtändigen 


Abſchließung nichtpolitiſcher und ſpeciell commercieller Verträge zuzugeſtehen · 
Die in den böhmiſchen Landtag gewählten jungczechiſchen Abgeordne⸗ 
ten ſollen ſich nun doch größtentheils entſchloſſen haben, im Landtage zu 
erſcheinen. Dr. Gregr hat bereits eine bezügliche Erklärung abgegeben. 
In Karlowitz wurde geſtern der ſerbiſche Congreß eröffnet (vgl. telegr. 
Depeſche am Schluſſe der Zeitung). Seine erſte Aufgabe iſt die Wahl eines 
Patriarchen, deſſen Stuhl ſchon ſeit längerer Zeit nicht beſetzt iſt. Die Be⸗ 
ſetzung des Patriarchenſtuhles iſt im Intereſſe der Kirche ebenſo wie des 
Staates gelegen, da jene ihre Kirchenangelegenheiten ſonſt nicht regeln, ihre 
Autonomie nicht ordnen kann, der Staat wieder eine ungelöſte Frage beſitzt, 
die oft hemmend wirken kann. Man hofft, daß der Congreß ordnungsmäßig 
verlaufen wird, und daß die Serben zur Einſicht gelangt ſind, daß eine 


Verzuckung der kirchlichen Angelegenheiten mit der Politik nur die Regelung 


der erſteren unmöglich macht. 


Ueber ein römiſch⸗franzöſiſches Bündniß brachte vor einigen Tagen die 
„A. A. Z.“ einen Artikel, der theils ſeines Inhalts, theils aber auch der 
Quelle wegen, der er entſtammen ſoll, nicht verfehlte, gerechtes Aufſehen zu 
erregen. Wenn wir den Artikel kurz reſumiren, ſo beſteht ſein Kern darin, 
daß er den Zuſammenhang zwiihen den Demonſtrationen im Vatican, den 
Beſchlüſſen der Mainzer Katholikenverſammlung und den Vorgängen in der 
baieriſchen Kammer betont. Mit letzeren hätte eigentlich die praktiſche Agi⸗ 
tation begonnen, und nachdem der erſte Angriff abgeſchlagen worden, werde 
man ihn gewiß mit erneuter Kraft wiederholen. Der ſtille Bundesgenoſſe 
dieſer römiſchen Action ſei aber Frankreich. Und nun wird die „Allgemeine“ 
geradezu zur Kaſſandra. 


„Die Tage der Liga,“ ruft ſie, „ſollen wieder aufleben; 
wir uns darüber nicht, die Einleitungen I einer Erneuerung des dreißig⸗ 
3 Krieges ſind bereits getroffen. Die alten Feldzeichen winken. In 
dem Fackelſchein der jüngſten Ereigniſſe ſteht für das geiſtige Auge des 
unbefangenen Beobachters plötzlich die alte wohlbekannte Schlachtrei e da, 
welcher es vor 250 Jahren in dreißigjährigem Würgen gelungen iſt, Deutſch⸗ 
land aus der erſten Nation zur letzten herabzuwürdigen. Genau wie da⸗ 
mals fädelt und webt der Generalſtab in Rom und Paris. Von dort 
kommen die Ideen, die Loſungsworte für die deutſchen Marionetten. Die 
Männer, welche einſt den dreißigläbrigen Krieg commandirten, die Riche⸗ 
lieu und Pater Joſeph fie heißen jetzt Fallour, Dupanloup und Beckr. 
Bis wie weit ſich die Flügel ihrer Armee ausdehnen, iſt noch nicht ganz 
genau zu überſehen, wird jedoch ſchwerlich lange verborgen bleiben. Pas 
aber wiſſen wir bereits, daß den Baiern, wie von Alters her, die Rolle 
des erſten Angriffs zugedacht iſt.“ 

Frankreich halte ſich — ſo heißt es weiter — anſcheinend ruhig bei 
Seite, ſei aber nicht unthätig. — Dieſe Thätigkeit Frankreichs charak⸗ 
Et der Artikel ſodann in folgender, jedenfalls ſehr bemerkenswerthen 

eiſe: 

„Ungeſtört durch das Gezänke in Verſailles gehen ſeine Vorbereitungen 
zum Rachekrieg auf allen Gebieten vor ſich. Frankreich iſt nicht fromm, 
aber kirchlich geworden, weniger aus innerem Bedürfniß, als irgend der 
Propaganda nach außen. Faſt unmerklich iſt es ihm durch das Einver⸗ 
ſtändniß mit Rom gelungen, die Ideen der Nationalität und der politiſchen 
Freiheit in Europa von der Tagesordnung abzuſetzen und dafür die an⸗ 
geblich „religiöſen“ Ideen in den Vordergrund zu ſchieben. Als einſt die 
deutſchen Gauen unter dem Vorwande der „Religion“ in ein Meer von 
Blut getaucht wurden, da gewann Frankreich und verlor Deutſchland das 
Elſaß und Lothringen. Als ſich vor drei Jahren der Napoleonide auf der 
politiſchen Leier pergriff und zu unrechter Stunde die Melodie der Na: 
tionalitätsidee anſchlug, da mußte Frankreich die graubten Länder wieder 
berausgeben. Unter dieſen Umſtänden ift es wahrlich nicht zu verwundern, 
daß Frankreich wieder das alte Loſungswort hervorgeſucht hat, datz es ver⸗ 
möge ſeines geheimen Bundes mit der römiſchen Hierarchie, überall, wo 
es ihm gelegen iſt, religiöſe Wirrniſſe entfeſſelt, und 1 9 gegen 
das neue deutſche Reich unter Preußen heute ebenſo die Katholiken ſchürt, 
wie es einſt gegen das alte deutſche Reich unter Oeſterreich die Proteſtan⸗ 
ten gehetzt und bewaffnet hat. 


Wir haben von dem Artikel Kenntniß genommen, einerſeits wegen des 
angeſehenen Ortes, von dem er ausgeht, andererſeits darum, weil uns nach 
A ten Stellen in demſelben ſcheinen möchte, daß höhere politiſche Kreiſe 

ieſer Veröffentlichung nicht fern ſtehen. Wir möchten aber unſere Bedenken 
dagegen, daß man jo ganz ohne Noth wieder den Teufel des Krieges an die 
and malt, nicht verhehlen. 

Die franzöſiſche Nationalverſammlung hat heute den Bericht der Dreißiger 


Täuſchen 


—— 


Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt 
fl 510 m ee eee enen x u RATE EAN N 


Commiſſion empfangen; die Wünſche derſelben werden fich von denen der 
Regierung wohl ka um unterſcheiden dürfen. Intereſſant iſt eine Unterredung 
Mac Mahon's mit mehreren Deputirten, die der Pariſer Correſpondent des 
„Elſäſſer Journal“ folgendermaßen ſkizzirt: 

„Als Ihr am 24. Mei, ſagte Mac Mahon, Herrn Thiers geſtürzt, 
batet Ihr mich, im Namen des Vaterlandes, den erſten Platz in der Regie⸗ 
rung einzunehmen. Ich verlangte nicht, daß Ihr mir dies Amt ertheilet, 
Ihr habt es mir auferlegt. Vielleicht ſagtet Ihr Euch: „Nehmen wir einen 
„Soldaten, ein Soldat hat keine politiſche Meinung; dies wird ein vor⸗ 
„trefflicher Schild fein, hinter dem ein Jeder von uns ruhig feinen kleinen 
„Angelegenheiten, ſeinen kleinen Regierungsantritt vorbereiten kann. Wir 
„brauchen einen kleinen Pförtner zur Bewachung des Hauſes, damit die 
„Nachbarn nicht hineindringen. Wohlan nehmen wir Mac Mahon.“ 
„Und Ihr nahmt Mac Mahon, der zwar einwilligt, ein Schild zu fein, 
jedoch ... prima sibi caritas, meine Herren, und ich werde daher mich 
ſelbſt zuerſt beſchützen. Ihr habt mir ſieben Jahre Dienſt auferlegt, ich 
werde ſie machen; dies iſt eine Militairzahl, die Dauer der frühern Mili⸗ 
tairpflicht; aber auf daß ich meine Dienſtzeit anſtändig durchführe bedarf 
ich einer regelmäßigen, conſtitutionellen Organiſation, etwas worauf ich 
mich ſtützen kann, damit ich nicht gezwungen ſei, während dieſer ſieben 
Jahre in allen Winkeln der Kammer oder des Landes herum zu fühlen, 
ali. Majorität aufzufinden, die Tags darauf ſich unter meinen Händen 
auflöft. 

„Ich werde Präſident oder irgend etwas ſein; aber fer es als Präſi⸗ 
dent, ſei es unter ſonſt einem Titel, mir ganz einerlei, will ich ſagen 
können: Dies ſind meine Rechte, dies kann ich mit der Kammer oder den 
Kammern machen, dies mit der Armee, und dies kann ich mit dem Ueber⸗ 
reſt machen. 5 

„Dann, meine Herren, wird Frankreich eine ſtarke, feſte Staatsgewalt 
haben, welche ih Achtung verſchaffen wird, dies verbürge ich Ihnen. Ihr 
fragt mich, welcher Politik ich den Vorzug gebe? Darüber wollen wir in 
ſieben Jahren ſprechen, und unterdeſſen, meine Herren, gebe ich den Vor⸗ 

zug der Politik Mac Mahon. So iſt es!“ 
Aus Spanien wird trotz aller gegneriſchen Manifeſte und Correſpon⸗ 
denzen die Thatſache wiederholt berichtet, daß die Carliſten zu Eſtella doch 


republikaniſche Gefangene erſchoſſen haben. Von den gewöhnlichen Soldaten 


iſt nur immer einer unter zehn dem blutdürſtigen Fanatismus zum Opfer 
gefallen. Dagegen beträgt die Zahl der erſchoſſenen Offiziere und Sergean⸗ 
ten 25, ſo daß aller Wahrſcheinlichkeit nach kein einziger verſchont worden iſt. 
Dorregaray wollte alle Gefangenen erſchießen laſſen, Mendiri aber war da⸗ 
gegen im Namen der Menſchlichkeit und des geſunden Menſchenderſtandes. 
Wenn die Carliſten dieſe Unmenſchlichkeiten damit entſchuldigen wollen, daß 
ſie ſich auf die Verwüſtung von Wohnungen und Eigenthum berufen, welche 
die Truppen an carliſtiſch geſinnten Dörfern vorgenommen hätten, fo ſchla⸗ 
gen ſie direct der Wahrheit ins Geſicht. Kein Dorf iſt verbrannt, keinem der 
in denſelben zurückgebliebenen Einwohnern ein Haar gekrümmt worden. 
Oteizei, Lorca, Murillo und andere zum Theil ganz von ihren Bewohnern 
verlaſſene Dörfer haben durch die Truppen weiter nichts eingebüßt, als das 
zum Leben Nöthigſte: Oel, Wein und Brennmaterial. Die einzige muth⸗ 
willige Zerſtörung von Eigenthum fand in einer einſamen Meierei durch den 
Troß und einige unbeaufſichtigte Soldaten ſtatt. Auch Abarzuza iſt aller 
Wahrſcheinlichkeit nach muthwillg in Brand geſteckt worden, aber die Solda⸗ 
ten haben gerettet und gelöſcht nach beiten Kräften, und für den Unverſtand 
einiger heimlichen Uebel thäter kann man doch nicht die ganze Armee verant⸗ 
wortlich machen. 

Ueber die Ermordung des preußiſchen Hauptmanns A. Schmidt 
wird Wiener Blättern von wohlinformirter Seite gemeldet: In Wien iſt ſeit 
langer Zeit ein Carliſten-⸗Comite activirt, das insgebeim für die Sache 
Don Carlos' Propaganda zu machen ſucht. Wer die Theilnehmer deſſelben 
ſind, iſt wohl nicht ſchwer zu errathen, wenn man erwägt, daß die journa⸗ 
liſtiſche Agitation dieſes Comite's ausſchließlich in Leo Thun's „Vaterland“ 
betrieben wird. An dies Comite iſt nun ehegeſtern ein Telegramm des 
carliſtiſchen Befeblshabers gelangt, in welchem die grauſame Ermor⸗ 
dung des preußiſchen Hauptmanns Schmidt als Repreſſalie hingeſtellt 
wird gegen Hinrichtungen, welche angeblich die Regierungs⸗ 
truppen an gefangenen Carliſten vollzogen haben ſollen. Man 
fühlt alſo doch das Bedürfniß, ſich vor Europa zu entſchuldigen. Freilich 
ſcheint hier das Sprüchwort anwendbar: Qui s’excuse s’accuse. Beſten 
Falles bliebe es noch immer unerklärlich, warum als Repreſſalie für getödtete 
Carliſten gerade ein Deutſcher erſchoſſen werden muß. 


Deutſchland. 


= Berlin, 12. Juli. [Dr. v. Jasmund. — Zum Münz⸗ 
geſetz. — Aus der katholiſchen Kirche. — Die Wegebauten. 
— Aenderungen der Reichsverfaſſung.] Während man aus 
einem früheren Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ hat ſchließen wollen, 
daß der zeitige General⸗Conſul Dr. v. Jasmund nach Alexandrien 
nicht wieder zurückkehren werde, kann jetzt beſtimmt gemeldet werden, 
daß derſelbe nach Ablauf feines Urlaubs dieſen Poſten wieder über- 
nimmt. Herr v. Jasmund iſt ein Bruder des im Auguſt 1870 ge⸗ 
fallenen Hauptmannes v. Jasmund, früheren Adjutanten des Kron⸗ 
prinzen. — Während im deutſchen Reiche ein Verbot der öſterreichi⸗ 
ſchen und ungariſchen Viertelguldenſtücke ergangen iſt, hat die öfter 
reichiſch⸗ungariſche Regierung ausdrücklich geſtattet, daß die Goldmünzen 
des deutſchen Reichs zum vollen Werthe und zwar die Zwanzigmark⸗ 
ſtücke mit 10 Gulden öfterr. W. (die Zehnmarkſtücke alſo zu 5 und 
die Fünfmarkſtücke zu 2 Gulden) ſogar bei Zahlung von Zollgefällen 
genommen und gegeben werden dürfen. Wenn übrigens geſagt wor- 
den iſt, daß das Verbot des Umlaufs der öͤſterreichiſchen und ungari⸗ 
ſchen Viertelgulden⸗ und der niederländiſchen Halbeguldenſtücke mit 
Strafe nicht bedroht ſei, ſo iſt das geradezu irrig, da der Art. 13 des 
Reichsmünzgeſetzes vom 9. Juli v. J., welcher dem Bundesrathe das 
Recht beilegt, den Umlauf fremder Münze gänzlich zu unterſagen, aus⸗ 
drücklich anordnet: „Gewohnheitsmäßige oder gewerbmäßige Zuwider⸗ 
handlungen gegen die vom Bundesrathe in Gemäßheit der (obener- 
wähnten) Beſtimmungen getroffenen Anordnungen werden mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 150 Mark oder mit Haft bis zu ſechs Wochen beſtraft.“ 
Damit wird namentlich dem geſchäftlichen Verkehr und Vertriebe ein 
Ziel geſetzt, während die Uebertretung des Einzelnen allerdings nur 
in einzelnen und vereinzelten Fällen ſtraflos bleiben kann. — Durch 
die jetzt mehrfach eingetretene Erledigung katholiſch⸗geiſtlicher Stellen 
iſt, wie dies auch vorhergeſehen worden, eine Verlegenheit für alle die⸗ 
jenigen Fälle eingetreten, in welcher Taufen und Trauungen nachge⸗ 
ſucht werden. Die Regierungsbehörden ſind veranlaßt worden, ſich 
jeder Einmiſchung hierin zu enthalten und alle Bittſteller, welche ſich 
in dieſer Beziehung an ſie wenden möchten, ohne Weiteres an die 
zuständige geiſtliche Behörde zu ſenden, die freilich auch in Verlegen⸗ 


Expedition: Herrenſiraße Nr. 20. Außerdem Bienchen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtelungen auf die Zeitung, welche Sountag und Montag 
einmal, au den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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heit gere then wird, da jeder Geiſtliche allerdings taufen und trauen 
kann, die „geſperrten“ Geiſtlichen aber nicht im Beſitze der Kirchen 
bücher ſind, in welche bis zum 1. October d. J. dieſe Acte eingetra⸗ 
gen werden nm'üllen, damit die bürgerliche Beglaubigung in dieſer 
Weiſe herbeigefd, ort werde. Abgeſehen davon, liegt es im Inkereſſe 
des Staats, Acte der in feinen Augen zur Vornahme von Amts⸗ 
handlungen nicht beh'gten Geiſtlichen in keiner Weiſe anzuerkennen. — 
Der Finanzminiſter bea. 'ſichtigt, die jetzt dem Staat obliegende Ver⸗ 
pflichtung zum Bau und zur Unterhaltung der offentlichen Wege den 
Probinzial⸗Verbänden zu wbertragen und hat zu dieſem Zwecke die 
Einholung von Gutachten angeordnet. Wenngleich der Staat bei 
Ausführung diefer Maßregel ganz entſchieden entlaſtet werden wird, 
fo möchte es ſich doch fragen, ob damit auch ein wirklicher und voller 
Erſatz gewährt werden würde und ob andererſeits überall die Provinzial⸗ 
Verbände im Stande fein möchten, den Anforderungen auch zu ge⸗ 
nügen. Werden alle entgegenſtehenden Bedenken beſeitigt, ſo wird die 
Abſicht des Finanzminiſters auch verwirklicht werden. — In der 
nächſten Reichstagsſeſſion werden, aus den ſchon jetzt getroffenen Vor⸗ 
bereitungen zu ſchließen, Anträge von ultramontaner und ſocialiſtiſcher 
Seite auf Aenderung der Reichsverfaſſung dahin eingehen, daß Reichstags⸗ 
mitglieder während der Dauer der Seffion, wie aus der Unterſuchungs⸗ 
jo auch aus der Strafhaft auf Antrag des Reichstages entlaſſen wer⸗ 
den müſſen. Schon nach der Stimmung des Reichstages, wie dieſe 
ſich in der vorigen Seſſion entſchieden kundgegeben, iſt auf eine An⸗ 
nahme des Antrages in keiner Weiſe zu rechnen, welche ohnehin nicht 
die Zuſtimmung des Bundesraths finden wird. Dagegen wird der 
Antrag auf Gewährung von Diäten an Mitglieder des Reichstages 
um fo mehr wieder auf: und angenommen werden, als der Bundes⸗ 
rath ja die Abſicht hat, die Einſetzung einer Zwiſchen⸗Commiſſion zu 
begehren, die vom Reichstage gewählt nach dem Seſſtonsſchluſſe die 
Proceßgeſetzgebung erforderlichen Falls weiter berathen ſollte und deren 
Mitglieder natürlich dafür entſchädigt werden müßten. Allerdings it 
es eine Vorfrage, ob der Reichstag überhaupt auf eine ſolche Com⸗ 
miſſion wird eingehen können oder wollen. — Der evangeliſche Ober⸗ 
Kirchenrath hat ſämmtlichen Provinzial⸗Conſiſtorien aufgegeben, die 
Geiſtlichen zu veranlaſſen, von heute ab die kirchliche Fürbitte für 
eine glückliche Entbindung der Prinzeſſin Albrecht in dem vorgeſchrie⸗ 
benen Kirchengebete zu halten. Die nicht von dem Oberkirchenrathe 
reſſortirenden Geiſtlichen ſind durch ihre vorgeſetzten Behörden auf 
geordnetem Wege gleichzeitig verſtändigt worden. 

Berlin, 12. Juli. [Die Quedenauer Vorgänge. — 
Der Brüſſeler Congreß. Hauptmann Schmidt. 
— Milzbrand.] Die Vorgänge in Quedenau geben der hieſigen 
Preſſe Anlaß zu mehr oder minder eingehenden Unterſuchungen über 
die muthmaßlichen Urſachen und die Bedeutung jener Bewegung. Von 
der Annahme, daß ſocialdemokratiſcher Einfluß dabei im Spiel ſei, iſt 
man faſt ausnahmslos zurückgekommen; nur officiöſe Blätter glauben 


daran feſthalten zu müſſen (auf Grund welcher Thatſachen bleibt uner⸗ 
öͤrtert), daß u. A. von Königsberg aus ſocialiſtiſche Einflüſterungen 


erfolgt find. Daneben erachten fie es aber auch nicht für unmöglich, 
daß die Erregung gleichzeitig von feudal⸗orthodoxer Seite ausgegangen 
ſei und knüpfen daran die Bemerkung, man moͤge ſich nicht zu dem 


irrigen Schluß verleiten laſſen, als ob die Sehnſucht nach Feudal⸗ 


zuſtänden die irregeleitete Bevölkerung bewegt habe. 
die Polizeigewalt des Staates bei Weitem vor, und daß die 
letztere in dem Vertrauen des Volks ſo tiefe Wurzeln geſchlagen, 
erfüllt die Dfficiöfen mit großer Genugthuung. Unverkennbar liegt 
in einer ſolchen Auffaſſung der officiöſen Preſſe eine nicht minder 
große Einſeitigkeit, und die Aeußerungen der ländlichen Arbeiter, auf 
die ſich dieſelbe ſtützt, daß ſie nämlich lieber von Gerichten und vom 
Militär beſtraft ſein wollen, als von Ihresgleichen können an ſich 


Dieſe ziehe 


unmöglich als Beweis für die Liebe des Volkes zu irgend einer 


Polizeigewalt angeſehen werden. Vielmehr dürfte aus ihnen mit 
logiſcher Gewißheit nur die Unklarheit in den Köpfen der Menge 
herzuleiten ſein, und hieraus ergiebt ſich die Pflicht des Staates, durch 
ſeine Organe beſſere Einſicht zu verbreiten und namentlich des Schul⸗ 
unterrichts in jenen Gegenden, üben den wegen des Mangels an 
ausreichendem Lehrerperſonal oft genug Beſchwerden erhoben worden 
ſind, ſich anzunehmen. Wenn die Officiöſen gleichzeitig der demokra⸗ 
tiſchen Partei in Königsberg ein Mißtrauensvotum ausſtellen zu müſſen 
glauben, ſo dürfte es nicht unangezeigt ſein, daran zu erinnern, daß 
die gewaltthätige Reaction der 50er Jahre, die in der Hauptſtadt 
Oſtpreußens ſchlimme Spuren zurückgelaſſen hat, vor Allem die Schuld 
trägt, daß gerade dort demokratiſche Grundſätze und Anſichten fo 
feſt eingewurzelt ſind. In hieſigen liberalen Kreiſen hält man, wie 
bereis angedeutet, an der Annahme feſt, daß die Unruhen von Que⸗ 
denau lediglich auf feudalsorthobore Quellen zurückzuführen find und 
die Beweismittel, die dafür aufgebracht worden und die zum Theil 
jenen Kreiſen ſelbſt, bezw. der „Kr.⸗Ztg.“ entnommen find, haben allen 
Anſpruch darauf, für ſtichhaltig zu gelten. Das genannte Blatt iſt 
freilich ſehr ungehalten darüber und verſucht ſeinerſeits die, ſogenannten 
Fortſchritts⸗Junker Oſtpreußens“ als der Urheberſchaft verdächtig hinzu⸗ 
ſtellen, allein ſelbſtverſtäudlich ohne jeden Erfolg. Entlaſtungsgründe 
für die gegen ihre Partei 
die „Kreuzzig.“ gar nicht vorzubringen; fie begnügt fich damit die 
letzteren frivol zu nennen und das Verfahren mit den geſchmackvollen 


Namen „Hellſeherei oder Perfidie“ zu belegen. — Ein hieſiges Blatt 


nimmt aus den neueſten Meldungen vom ſpaniſchen Kriegsſchauplatz. 
den ſehr berechtigten Anlaß her, darauf hinzuweiſen, daß der dem: 
nächſt in Brüſſel zuſammentretende Congreß ſein Unternehmen nicht 
beſſer und würdiger einleiten könnte, als mit einem energiſchen Collec⸗ 
tiv⸗Proteſte gegen die unmenſchliche Kriegführung der Carliſten. Wei⸗ 
ter führt der betreffende Artikel aus, daß eine nachdrückliche Collectio⸗ 
Erklärung der europäiſchen Mächte an Frankreich, die Unterſtützung 
der carliſtiſchen Banden von feinem Territorium aus nicht länger zu 
dulden, dem traurigen Bürgerkrieg in Spanien bald ein Ende machen 
werde. Man kann ſich mit beiden Forderungen nur einverſtanden er⸗ 
klären, und ſelbſt bei ſtrikter Anerkennung des Nichtinterventions⸗ 
Princips dürfte doch von allgemeinen völkerrechtlichen Geſichtspunkten 
aus gegen die Gonftituirung eines Völkertribunals, das in folder 


Weiſe gegen den einen europäiſchen Culturſtaat verwüſtenden Bitrger- 
Frankreich würde dem mo⸗ 


krieg einſchritte, nichts einzuwenden ſein. 


raliſchen Druck nicht zu widerſtehen vermögen Der Entſchluß Eng⸗ 


erhobenen Beſchuldigungen vermag 


gehende Erörterung, die + 
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baume und dankee, an den Busche Congreffe den 2 Theil 
nicht zu nehmen, findet namanilich 3%, der italieniſchen Due 25 
zadeß zy, keinem beifälligen Urtheile führ 
Daß in England auch Privatk-eiſe an der 5 — gegen die Be⸗ 
an * Cong. tes ſeite ans der Regierung ſich betheiligen, geht 
ir 1 118 te Bericht über ein zu dieſem Zweck in New⸗Caſtle 
“ 1 ene Meeting hervor. Ueber den angeblichen Religions: 
en des von den Carliſten erſchoſſenen Hauptmanns Schmidt dauert 
Der Meinungsaustariſch in der hieſigen Preſſe fort. Die „Germania“ 
Bezeichnet die behe uptete Converſion des Genannten euphemiſiſch als 
einen „Rücktritt““ zur alleinſeligmachenden Kirche; die „Voſſ. Ztg.“ 
will willen, ihr Correſpondent ſei ſtrenger Katholik geweſen; die „Krz.⸗ 
Ztg.“ veröffentlicht die briefliche Mittheilung eines Freundes des Hptm. 
Schmidt, eines Hauptmann a. D. Niemann aus Gotha, wonach jener 
ſtreng lutheriſch geweſen ſei und über dem Verdacht erhaben, aus 
Todesfurcht einen ſo kleinlichen Schritt zu thun. Das Letztere hat 
wohl den meiſten Anſpruch auf Glaubwürdigkeit und ſomit dürfte die 
ganze Erzählung auf eine pfäffiſche Erfindung aus carliſtiſchen Kreiſen 
hinauslaufen. — Amtliche Berichte melden, daß von dem Dammwild 
des Grunewalds bereits 100 Stück dem Milzbrande erlegen ſeien; ſie 
warnen vor dem Ankauf des Fleiſches, das nachweislich heimlich nach 


Berlin gebracht worden iſt. 

Berlin, 12. Juli. [Der Normalarbeitstag. — Be⸗ 
ſchäftigung der Frauen und Kinder.] Die Erhebungen des 
Handelsminiſterums über die Beſchäftigung der Frauen und Kinder in 
den Fabriken und die über die geſetzliche Regelung der einſchlagenden 
Fragen ſtattgefundenen Berathungen der vom ſchweizeriſchen Bundes⸗ 
rath berufenen Commiſſion laſſen erwarten, daß ſich der nächſte Reich 8⸗ 
tag ſei es zufolge von Regierungsvorlagen, ſei es zufolge von An⸗ 
trägen oder Petitionen mit dem Normalarbeitstage zu beſchäf⸗ 
tigen haben wird. Die Anſichten darüber im Publikum find um fo 
weniger geklärt, als von den politiſchen Parteien mit Ausnahme der 
Socialdemokraten keine Einzige zu den bezüglichen geſetzgeberiſchen 
Fragen eine feſte Stellung genommen hat. Es läßt ſich auch nach⸗ 
weiſen, daß bisher darüber in allen Fraktionen des Reichstags und 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes Meinungssoerſchiedenheiten vorhanden 
ſind. Andererſeits aber iſt nicht zu verkennen, daß die große Mehr⸗ 
heit der liberalen Abgeordneten dieſer Körperſchaften, namentlich der 
Fortſchrittspartei, entſchieden gegen den von den Socialdemokraten 
und vielen der ſog. kathederſocialiſtiſchen Profeſſoren geforderten allge: 
meinen Normalarbeitstag, alſo gegen die geſetzliche Feſtſtellung 
der Marimal:Arbeitszeit für den erwachſenen Induſtriearbeiter geſtimmt 
iſt. Hierin weicht man alſo von jener ſchweizeriſchen Commiſſton ab, 
welche übereinſtimmend mit den Geſetzen einzelner Cantone die Mari 
malarbeitszeit der Erwachſenen auf 11 Stunden, für Arbeiter im Alter 
von 15 bis 18 Jahren auf 10 Stunden normiren, die Arbeit von 
Kindern unter 14 Jahren abſolut verbieten und vom 14 bis 15 
Jahren an Schultagen für 4, an anderen Tagen für ſechs Stunden 
zulaſſen will. Was nun zunächſt die Arbeit der Kinder und Minderjäh⸗ 
rigen betrifft, ſo hat die deutſche Gewerbeordnung angeordnet, daß 
Kinder unter 12 Jahren in Fabriken gar nicht beſchäftigt werden 
dürfen, Kinder von 12 bis 14 Jahren bei mindeſtens dreiſtündigem 
Schulunterricht höchſtens ſechs Stunden, von 14 bis 16 Jahren höchſtens 
zehn Stunden täglich. Die Mehrheit der liberalen Abgeordneten dürfte 
hier geneigt ſein, dieſe Beſchränkungen noch weiter auszudehnen, 
namentlich in Betreff der nach oben hin gerichteten Altersgrenze. Denn 
wenn man den geſetzlichen Schulzwang über das vierzehnte Lebens⸗ 
jahr hinaus inſofern ausdehnen will, daß bis zum 18. Lebensjahr der 
Beſuch von Fortbildungsſchulen obligatoriſch iſt, jo muß man conſe⸗ 
quenterweiſe die ſtaatliche Bevormundung auch auf die Arbeitszeit der 
Altersſtufe von 14 bis 18 Jahren erſtrecken. Eine ſchwierigere und 
wohl erſt nach ſorgfältigen ſtatiſtiſchen Erhebungen für die Geſetzgebung 
reif werdende Frage iſt, wieweit die Arbeitsverbote auch auf andere 
jugendliche Arbeiter, als die in Fabriken beſchäftigten auszudehnen ſind. 
— Die deutſche Gewerbeordnung macht gar keinen Unterſchied zwiſchen 
Arbeiter und Arbeiterinnen, die ſchweizeriſche Commiſſion will nur zu 


— 


Gunſten der Hausfrauen einen Unterſchied machen, indem fie dieſen 


eine Freiſtunde vor der gewöhnlichen Mittagszeit garantiren; einzelne 


Kathederſocialiſten, wie Prof. Brentano in Breslau, wollen alle Frauen 


und Mädchen in Anſehung der Arbeitszeit den jugendlichen Arbeitern 


über 14 Jahren gleichſtellen, andere wollen wenigſtens für verhei⸗ 
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Euxiſtenz der Beſitzer des Hauſes nichts gewußt hatte. 


ohne daß Jemand ahnte, was dahinter verborgen ſei. 


und warum ich noch darin lebe. 
ich nur zum Leiden geboren bin, während Andere den vollen Sonnen: 


Aus dem Aus dem Schutt eines alten Hauſes. fſialt. Er mißſiel mir Anfangs ſchon, weil meine Augen ſchwarz, die] Vorzügen, berieth nur einige Momente, und dann wurde unter allge⸗ eines alten Hauſes. 
Alte Häuſer ſtecken voll Geheimniſſe, und wenn man die erſteren 


niederreißt, kommt bisweilen etwas von den letzteren zu Tage. 


In Wien geſchieht dies ſeit Jahren, und ſo fand man auch im 
vorigen Jahre bei der Demolirung eines alten Hauſes, das in der 
Vorſtadt Mariahilf ſtand und an deſſen Stelle bereits ein prächtiger 
neuer Bau ſteht, in einer alten Mauer einen Schrank, von deſſen 
Die Thür des 
Schrankes war mit Mörtel überworfen und dann mit Tapeten über⸗ 
klebt geweſen, von denen von Zeit zu Zeit eine über die andere kam, 
Als die Demoli⸗ 
rung den Schrank enthüllte, fand man darin eine Menge alter Bücher 


und ebenſo alter vergilbter Papiere. Die erſteren find meiſt juridiſche 
Schriften aus der erſteren Hälfte dieſes Jahrhunderts, die letzteren 
Studienhefte aller Art und poetiſche Verſuche. 


Aber auch ein ſchwarz 
verſiegelter Brief fand ſich vor, ohne Adreſſe, und in dieſem folgendes 
Manuſcript, das einem Mitarbeiter der „W. T. Pr.“ durch einen 


nach der Auffindung W 82 Veröffentlichung übermittelt wurde: 


Verhängniß. 
Ich weiß nicht, i i ſo lange in dieſer Welt gelebt habe 
Ich kann es nicht begreifen, warum 


ſchein des Glückes genießen. Die Vergangenheit erſcheint mir wie ein 
entſetzlicher Traum, die Gegenwart ift mir eine unerträgliche Marter, 
in der Zukunft ahne ich nur Nacht und Verderben! Mein Gehirn 


brennt, wenn ich meine Vergangenheit überblicke, wenn meine Phan⸗ 


taſie mir das Bild eines Weſens vorzaubert, das ich fo heiß geliebt. 
Gott, ſchütze mich vor Wahnſinn! 
Ich bin jetzt ruhiger, denn bald wird ja Alles vorüber ſein. Aber 


he die Geſchichte meines Lebens muß ich niederſchreiben; mir ift, als 


MR 
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zwinge eine unſichtbare Macht mich dazu, und als würde dadurch ein 
Theil des Fluches von mir genommen. 

Ich wurde am Rhein in guter Familie geboren, und meine Eltern 
waren eifrigſt bemüht, mir eine gute Erziehung und jene Bildung zu⸗ 


er kommen zu laſſen, die eine ehrenvolle Stellung in der Welt möglich 


1 
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macht. Schon im Gymnaſium war ich voll glähenden Ehrgeizes und 


machte ſchnelle Fortſchritte in meinen Studien, fe daß ich mit vierzehn 


Jahren anerkannt der beſte Schüler war, mit Ausnahme eines Ein⸗ 


digen, der bisher alle Ehren und Auszeichnungen errungen hatte. 


Gegen dieſen, ſein Name war Alfred Stauffenberg, begann ich eine 
3 Abneigung zu hegen, die beſtimmt war, zu tödtlichem Haſſe heran 
zu reifen. 


| Alfred hatte ein ſchönes Geſicht und eine ſchlanke, anmuthige Ge⸗ 


rathele Kennen berarllge Berintunge, Ban man 155 Gtünb⸗ 
ſatz adöptirt, daß der Staat fi in die Verhältniſſe der Arbeitszeit 
nur zufolge ſeiner Verpflichtung zur Bevormundung der zum Selbſt⸗ 
ſchutz noch unfähigen Minderjährigen einmiſchen darf, und daß jede 
weitere Einmiſchung von Uebel ift, fo wird man folgerichtig die weib⸗ 
lichen Arbeiter den männlichen völlig gleichzuſtellen haben, mit allei⸗ 
niger Ausnahme der Zeit der Schwangerſchaft und eines längeren 
Zeitraumes nach der Niederkunft, namentlich wenn die Mutter das 
Kind nährt. Da der Staat ſeine Fürſorge auf anderen Gebieten der 
Geſetzgebung mit Recht auf die noch Ungeborenen ausdehnt, ſo ſoll 
er es auch hier thun. Auffällig iſt, daß weder die deutſche Gewerbe⸗ 
ordnung, noch jene Schweizer Commiſſion, noch auch die Redner auf 
dem Kathederſocialiſtencongreß von 1872 dieſe Unterſchiede berück⸗ 
ſichtigt haben. 
Poſen, 12. Juli. [Zur Ausführung der Kirchenge⸗ 
685 In Gneſen exiſtirte bis jetzt ein Hoſpital, welches aus den 
Fonds des ehemaligen Kloſters der „Wächter des h. Grabes“ unter⸗ 
halten wurde und über deſſen Verwaltung dreien Geiſtlichen, zweien 
Civiliſten und dem Bürgermeiſter, „wenn er Katholik iſt“ (wie die 
Verordnung des verſtorbenen Erzbiſchof Przyluski lautet) übertragen 
war. Bekanntlich iſt nun der Landrath Nollau aus Gneſen zum Ad⸗ 
miniſtrator des Kirchenvermögens der Diöceſe Gneſen ernannt worden, 
in ſo weit daſſelbe der Verwaltung des ehemaligen Erzbiſchofs Ledochowski 
unterſtand und in dieſe Kategorie gehört auch das Vermögen des in 
Rede ſtehenden Hoſpitals. Herr Nollau berief geſtern den geſammten 
Hoſpitalvorſtand und erklärte den Herren, daß, da ſie nur Manda⸗ 
tare des ſeines Amtes durch Urtheil und Recht entſetzten Erzbiſchofs 
Grafen Ledochowski ſind, ihr Mandat ſeine Gültigkeit verloren hat 
und daß er deshalb den bisherigen Hoſpitalvorſtand auflöͤſe. Die drei 
Geistlichen proteſtirten energiſch gegen dieſe Erklärung, verweigerten 
die Unterſchrift des betreffenden Protokolls und verließen das Zimmer. 
Einer von ihnen, Herr von Budziak, der in der Nähe des Hoſpitals 
wohnt, erklärte noch außerdem, daß er trotz der Auflöſung des Vor: 
ſtandes fortfahren werde, das Hoſpital zu beſuchen, bis man ihn mit 
Gewalt daran hindern wird. Wie ſich die weltlichen Vorſtandsmit⸗ 
glieder, beſonders der Syndikus des Conſiſtoriums, Herr Klepaczewski, 
und der Buchhändler Lange gegenüber der ihnen gewordenen. Eröff: 
nung verhalten haben, iſt nicht bekannt. Immerhin mag es dem in 
unſere Zuſtände nicht Eingeweihten unverſtändlich ſein, wie ein Herr 
Budziak es ſich herausnehmen könne, eine Erklärung wie die obige 
abzugeben. Der Mann lieſt außer dem ultramontanen „Kuryer Poz⸗ 
nanski“ keine Zeitung, und dieſe beiden Blätter reden nicht nur den 
Geiſtlichen und Laien ein, daß die jetzigen Zuſtände nicht mehr lange 
dauern werden, ſondern hetzen förmlich zum Widerſtande auf, indem 
ſie zeigen, daß eine Revolution im Anzuge iſt, in welcher die Throne 
untergehen werden, aber die Kirche ihren Triumph feiern wird. „Dann 
auch wird die Sonne das Schlachtfeld beleuchten und den Felſen Petri 
vergolden.“ Deshalb auch ſollen die Gläubigen mit der Kirche rufen: 
„non possumus!“ — Der Geiſtliche Warminski aus Buk war vom 
Grätzer Kreisgericht wegen widerrechtlichen Amtirens zu faſt andert⸗ 
halbjähriger Haft verurtheilt. Der Verurtheilte appellirte und hat das 
hieſige Appellationsgericht die Strafe auf 6 Wochen ermäßigt. Das 
Wichtigſte an der Sache iſt, daß Herr Warminski, der noch vor einem 
halben Jahre die Competenz der weltlichen Gerichte ihn zu richten be⸗ 
ſtritten, dieſe Competenz durch die Appellation anerkannt hat. 
Paderborn, 9. Juli. [Das hieſige königliche Appella⸗ 
tionsgericht] hat in ſeiner Sitzung am 7. d. M. den Recurs des 
Biſchofs Martin gegen ſeine in erſter Inſtanz erfolgte Beſtrafung 
zu 300 Thlr. event. zwei Monate Gefängniß wegen der ohne die 
geſetzliche Anzeige geſchehenen Verwendung des Hilfsgeiſtlichen Freus⸗ 
berg in Anneberg als Stellvertreter eines erkrankten Caplans als 
unbegründet verworfen, die Strafe aber auf 200 Thlr. event. ſechs⸗ 
wöchentliches Gefängniß ermäßigt; dagegen ein zweites Recursgeſuch 
gegen eine wegen Beſetzung der Pfarrſtelle in Störmede erfolgte Be⸗ 
ſtrafung als begründet erachtet und Freiſprechung verfügt. Beim 
hieſigen Kreisgericht wurde geſtern abermals über vier Klagen gegen 
den Biſchof Martin von Paderborn wegen geſetzwidriger Anſtellung 
von Geiſtlichen verhandelt. In zwei Fällen erfolgte Freiſprechung, in 
einem dritten Falle Beſtrafung zu 200 Thlr. event. ſechswöoͤchentliches 
Gefängniß und im vierten Falle wurde vorherige eidliche Vernehmung 
der betreffenden Geiſtlichen beſchloſſen. Nunmehr iſt der Biſchof Mar⸗ 


ſtalt. Er mißfiel mir Anfangs ſchon, weil meine Augen ſchwarz, die 
ſeinigen aber dunkelblau waren; weil ſein Haar braun und gelockt, 
das meinige aber rabenſchwarz und glatt war; aber als unſere Be⸗ 
kanntſchaft länger dauerte, hatte ich bald ſtärkere Scheingründe für 
mein bitteres Vorurtheil. Er war mir nicht nur in den Studien 
ſondern auch an Kraft überlegen, und der erſte bei unſeren 
Er war der beſte Schlittſchuhläufer wie der 


voraus, 
jugendlichen Spielen. 
beſte Schwimmer. 


eingeſtehen. Aber ſo ſchmerzlich mir dies war, ſo ſehr ſpornte es mich 


an in den Studien und bald war ich ihm gleich geachtet von den] Augen. 


Lehrern. Wie ſtolz war ich auf dieſen Erfolg! 
Rivalität erwartete mich. 

Ein hoher Staatsbeamter und Cavalier, der ſeine erſte Bildung 
an demſelben Gymnaſium erhalten, ſtiftete für dieſe Studienanſtalt 
eine goldene Ehrenmedaille, die alljährlich an den beſten Schüler der 
Eine eigene Prüfungs⸗Commiſſion 


Aber — eine ernſtere 


letzten Klaſſe gegeben werden ſollte. 


berg traten einen Monat ſpäter in dieſe Klaſſe. 
einem Eide, den ich mir ſelber im Innern ablegte. Er lautete: „Alfred 
ſoll dieſe Medaille nicht erhalten; dieſes Eine Mal wenigſtens muß 
ſeine ſtolze Natur gedemüthigt werden!“ 

Ich ſtrengte jeden Nerv an durch das ganze Schuljahr in meinen 
Studien, verſagte mir jedes Vergnügen, jede Zerſtreuung und während 
mein Nebenbuhler ſich auf den Spielplätzen erheiterte, ſaß ich ernſt 
bei meinen Büchern — auch wenn ſeine blauen Augen in Schlummer 
geichlofien waren, war ich ſtets nur von dem Einen Streben durch⸗ 
glüht, meinen Rivalen zu beſiegen. Das Profeſſoren⸗Collegium er⸗ 
kannte am Schluſſe des Studienjahres, daß nur zwiſchen mir und 
Stauffenberg zu entſcheiden ſei. Die Prüfungsſtunde war feſtgeſtellt, 
die Schule war voll Gäfte und die Commiſſion nahm ihre Plätze ein. 
Ich wurde zuerſt vorgerufen. 

Ruhig erhob ich mich, ſchritt an den auf einer Erhöhung befind⸗ 
lichen Prüfungstiſch und dort ſtehend, beantwortete ich alle Fragen der 
Commiſſionsmitglieder. Die Prüfung war ſtrenge, aber ich trium⸗ 
phirte und blieb keine Antwort ſchuldig. Mein Erfolg ſchien gewiß 
und erröthend kehrte ich an meinen Platz unter die Schüler zurück. 

Alfred Stauffenberg wurde zunächſt gerufen. Ein Geflüſter der 
Bewunderung wurde im Auditorium ‚hörbar, als der ſchöne anmuthige 
Jüngling vor den Commiſſionstiſch trat. Ich ſehe ihn noch, mit feiner 
Ba ſelbſtbewußten Haltung, wie er lächelnd jede Frage beantwor- 
tete, nie zögerte, nie die geringſte Verwirrung zeigte. 
ſeiner langen und ermüdenden Prüfung lohnte ihn ein lauter Applaus. 

Das Comite, augenſcheinlich hingeriſſen von ſo vielen verſoͤnlichen 


Meine Eiferſucht gewann immer mehr Gewalt 
über mich, und ſchweigend mußte ich mir meinen geringeren Werth 
Am Schluſſe 


vom Oberpräſidenten in Münſter mit 18,000 Thalern Strafe belegt. 
Dazu kommen noch mehrere andere Geld⸗ und Gefängnißſtrafen und 
die von dem Kreisgericht in Wiedenbrück erfolgte Verurtheilung zu 
dreimonatlicher Feſtungsſtrafe. 

Paderborn, 10. Juli. [Die dem Biſchof Konrad Martin 
gerichtlich zuerkannte Strafe] von 200 Thlr. wegen geſetzwidri⸗ 
ger Anftellung des Pfarrers Fecke zu Alme ift nun heute gleichfalls 
von einem Dritten bei der Gerichts⸗Salarienkaſſe hierſelbſt eingezahlt 
worden und ſo auch für dieſen Fall die der Geldſtrafe ſubſtituirte 
ſechswöchentliche Haft hinfällig geworden. Es iſt dies die letzte bereits 
rechtskräftig gewordene Strafe. 

Karlsruhe, 8. Juli. [Sectenweſen.] Der Synodal⸗Beſcheid 
des evangeliſchen Oberkirchenrathes wendet ſich unter Anderem gegen 
das in der evangeliſchen Kirche wuchernde Sectenweſen, und zwar 
zunächſt gegen den „Verein für innere Miſſſon Augsburger Confeſſton“, 
welcher 22 Reiſeprediger auf den Füßen haben ſoll, eine ſehr feind⸗ 
ſelige und wühleriſche Thätigkeit gegen die geordneten Gemeinde⸗Vor⸗ 
ſtände entwickle und ſich zunächſt an die ſogenannten Pietiſten wende, 
dann gegen die Methodiſten, Baptiſten oder Neu⸗Täufer, Altlutheraner, 
Hahnianer; in Bretten Albrechts⸗Bruͤder, in Büchenbronn Nazarener, 
in der Gegend von Hornberg Prepizerianer, in Säckingen Antonianer, 
bei Schopfheim Irwingianer u. dergl., als üppige Blüthen eines 
„Frömmerſeinwollens als Andere oder eines recht handgreiflichen 
Wunder⸗Chriſtenthums.“ 


ODeſter reich. 


Wien, 12. Juli. [Zur Kaiſerzuſammenkunft in If] 
meldet die „Pr.“: „Zum Empfange des Kaiſers von Deutſchland 
trifft der Hof große Vorbereitungen. Die Entrevue wird den Charak⸗ 
ter eines Familienfeſtes beſonders dadurch erhalten, daß Kronprinz 
Rudolph, Prinzeſſin Gifela, Prinz Leopold von Baiern bei der An⸗ 
kunft des Kaiſers Wilhelm anweſend ſein werden, deſſen Reiſe durch 
ſeinen Aufenthalt in München um einen Tag verzögert wurde, ſo 
daß Kaiſer Wilhelm erſt Dinstag um 1 Uhr in Iſchl eintrifft. Eine 
Militärcapelle wurde aus Linz requirirt, deren Aufgabe es ſein wird, 
vor den Herrſchaften zu concertiren und den Monarchen eine Serenade 
zu bringen. Wie bisher beſtimmt iſt, wird Kaiſer Franz Joſef dem 
Kaiſer Wilhelm bis Strobl entgegenreiſen. — Die kaiſerlichen Kinder 
machen gleichzeitig der Kaiſerin eine Abſchiedsviſite vor ihrer Abreiſe 
von Iſchl nach der Inſel Wight.“ 

[Kaiſerin Auguſta,] welche gelegentlich des Beſuches der Welt⸗ 
ausſtellung in Wien, ſowie ſchon früher zu wiederholtenmalen ihr 
warmes Intereſſe für die Hülfsvereinsthätigkeit kundgegeben hat, ſen⸗ 
det an das Ausſchußmitglied des Oeſterreichiſch-Patriotiſchen Hülfs⸗ 
vereins, Dr. Franz v. Arneth ein Schreiben, welchem mit einem be⸗ 
ſondern Gruße an die Vereinsleitung zur weiteren Vertheilung an 
das Präſidium und den Ausſchuß ein auf Wunſch Ihrer Majeſtät 
verfaßtes Buch, „Handbuch für Krankenpflegerinnen“ in 24 Exem⸗ 
plaren beigelegt war. 

[Der Nachfolger Rokitanskys.] In ärztlichen Kreiſen machen die 
Vorgänge im Schoße des Profeſſoren⸗Collegfums, welches den Nachfolger Roki⸗ 
kanskys dem Unterrichtsminiſterium vorzuſchlagen hat, nicht wenig von ſich 
ſprechen. Bekanntlich hat das Collegium, nachdem ra abgelehnt, 
neuerlich von der Regierung den as erhalten, einen Vorſchlag zu 
machen. Das Comite des Collegiums, beſtehend aus den Profeſſoren Bam⸗ 
berger (Referent), Billroth, Braun, Duchek und Langer, proponirte dem Ple⸗ 
num einſtimmig den bekannten Profeſſor Conheim in Breslau, eine der 
vornehmſten Capacitäten auf dem Gebiete 8 dag s Anatomie und 
zudem von Recklingsbauſen durch einen Brief amberger wärmſtens 
empfohlen. Die Majorität des Collegiums ſprach ſich auch für een 

lag aus, der übrigens ziemlich leidenſchaftliche e 825 Ale 
tricker, einen wiſſenſchaftlichen Gegner 5 8 fand. Profeſſor Stricker 
meldete ein Separatvotum an, in welchem er dem oben genannten Comite 
die Fähigkeit beſtritt, auf dem in Frage ſtehenden Gebiete eine Entſcheidung 
treffen. zu können. Das Majoritäts⸗ und das Separatvotum find nun an 
das Unterrichtsminiſterium abgegangen. Das durch letzteres Votum ſcharf 
angegriffene Comite hat übrigens einen ſehr ene Ma Proteſt dagegen zur 
Kenntniß des Profeſſoren⸗Collegiums und des Miniſterums d wäh⸗ 
rend Profeſſor Stricker, wie verlautet, in einer Erklärung an das Colleginm 
einige der draſtiſcheſten Ausdrücke in ſeiner mündlichen Polemik bereits 
zurückgezogen haben ſoll. Ob Profeſſor Conheim unter ſolchen Umſtänden 
raſch bereit ſein wird, auf den heißen Wiener Boden zu treten, bleibt wohl 
abzuwarten; vielleicht auch, daß gerade das kriegeriſche Vorſpiel ſeinen Muth 
und ſeine Widerſtandskraft erausfordert. Eine S fein. des Collegiums ſoll 
für die Proponirung von Profeſſor Heſchl in Graz ſein 
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meinem Händeklatſchen Alfred Stauffenberg als der „beſte Schüler“ 
erklärt und ihm die goldene Ehrenmedaille verliehen. 

Ich war ſprachlos vor Zorn und innerlicher Bitterkeit. Als ich 
wieder aufathmete, begegnete mir der triumphirende Blick Stauffen⸗ 
berg's. Ich werde nie den Ausdruck vergeſſen, der auf feinem Ge⸗ 
ſichte lag. Ich knirſchte mit den Zähnen und ſchwur ihm insgeheim 
glühende Rache. 

Wir trafen uns des Nachmittags beim Ballſpiel. Cr trug die 
goldene Medaille an feinem Halſe und hielt fie hoͤhniſch mir vor die 
In wildem Zorn ſchlug ich nach ihm. Er zahlte mir den 
Schlag mit reichen Intereſſen zurück und ein raſender Kampf folgte. 
Aber Stauffenberg hatte die Kraft eines Athleten und er ſiegte auch hier. 
8 Meine Freunde trugen mich beinahe von dem Schauplatze dieſer 

cene. 

Zum Glücke trennten ſich jetzt unſere Lebenswege. Unſere Gym⸗ 
nafialzeit war vorüber und während ich eine deutſche Univerſität be⸗ 


= berieth nur einige Momente, und dann wurde unter allge: 


befreundeten Architecten, dem es der Beſitzer des alten Hauſes gleich hatte über die Verleihung zu entſcheiden, und ich und Alfred Stauffen⸗ ſuchte, wendete ſich Stauffenberg techniſchen Studien zu und ſpäter 
Ich betrat fie mit | hörte ich, er ſei zum Studium des Maſchinenbaues nach England ge⸗ 


gangen. Mein Haß folgte ihm. 

Ich wendete mich den Rechtsſtudien zu und Jahre vergingen. 
Das Mannesalter begann. Als ich meine Studien beendet hatte, 
unternahm ich mit meinem Vater, einem wohlangeſehenen und bemit⸗ 
telten Manne, eine Erholungsreiſe nach der Schweiz, wo viele feiner 
Geſchäftsfreunde lebten. Wir wurden überall beſtens aufgenommen 
und kamen auch nach Genf und ſeiner ſchönen Umgebung. An einem 
ſonnigen Auguſtmorgen machte ich allein in der letzteren einen Spa⸗ 
ziergang und kam vor eine ſchöne Villa, die auf einer kleinen Anhöhe, 
inmitten eines prächtigen Gartens lag. In dieſem ſah ich eine Schaar 
junger Mädchen, welche ſcherzten und lachten, und wie es ſchien eben 
daran waren, ebenfalls einen längeren Spaziergang zu unternehmen. 
Unter der Führung einer älteren Dame traten ſie aus dem Garten 
auf die Straße und nahmen denſelben Weg, den auch ich einzuſchla⸗ 
gen beabſichtigt hatte. Ich folgte langſam und ſah wohl ein, daß ich 
alle Schönheiten eines Penſionates für Töchter reicherer Familien vor 
mir hatte. 

Von den Mädchen erregte ſofort Eines meine beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit. Sie war kaum ſechszehn, und Geſtalt und Antlitz waren 
überaus lieblich. Ohne mich zu beachten, plauderte ſie heiter mit ihren 
Gefährtinnen und ſchwang mit der Hand einen geſchloſſenen Sonnen⸗ 
ſchirm in ſorgloſer Anmuth. 

Ich war bezaubert. Wir kamen in eine Waldlichtung, in der die 
Mädchen ſich etwas zerſtreuten und Blumen aus dem Wieſengraſe 
pflückten. Nur der Gegenſtand meiner Bewunderung blieb mit zwei 


tin alein wegen ee von u ſcch Pfartelen des Kreiſes e Sab 
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un Grag, 10. Juni. [Verhaftung] Dr. Hippolyt Taufhinsti 
Neudörfler, die Führer der hieſigen Arbeiterpartei, wurden 
eute nach mehrtägigen Vorerhebungen verhaftet. Ferner wurde eine 
ausdurchſuchung bei denſelben vorgenommen. Das „N. W. Tgl.“ 
erichtet hierüber folgendes: Bekanntlich fand am 5. und 6. April 
6 in Neudörfl an der Leitha ein allgemeiner Arbeiter⸗Delegirten⸗ 
eh ſtatt, wobei ſich Vertreter aus allen Abeitervereinen der 
eich = ungarifhen Monarchie eingefunden hatten. Bei dieſem 
an teffe wurde die Leitung der Arbeiterpartei einem Central⸗Comite 
let traut und Dr. Tauſchinski zum Obmanne des genannten Comi⸗ 
0 ernannt. Da es ſich herausſtellte, daß das benannte Comite in 
pen Verkehre mit den Arbeitern Deutſchlands ſtehe, fo wurde 
aſſelbe ſchon längere Zeit behördlich bewacht, und auf Grund deſſen 
eflgte auch die Verhaftung des Obmanned Dr. Tauſchinski. Letzterer 
eh ſich den Verhaftungsbefehl zeigen und ergab ſich dann ruhig und 
klaſſen iu fein Schickſal. Schließlich ſei noch erwähnt, daß der Ver⸗ 
diſtete im Jahre 1869 auch Obmann des aufgelöſten ſocial⸗demokrati⸗ 
en Comites in Wien war. 

Frankreich. 

N © Paris, 11. Juli. [National⸗Verſammlung. — Mac 
Dabon und die Dreißiger⸗Commiſſion. — Die Preſſe. 
N ouher. — Chambord. — Portalis.] Die Verleſung der 
dulſchaft Mae Mahon's war, wie gemeldet, ein gelegentliches Murmeln 
EN erechnet, von der Verſammlung mit Ergebung angehört worden. 

le Landesvertreter konnten ſich ſchwerlich verhehlen, daß ihre parla⸗ 
Iertaifche Majeſtät in dieſer Willensäußerung des Marſchall-Präſi⸗ 
13 ten einen kleinen Naſenſtüber erhielt; aber fie hielten es für ge 
h den, zu dem böfen Spiel gute Miene zu machen. Man hat ge: 
N den, daß im erſten Augenblicke Niemand Proteſt einlegte, wie denn 
gar Caſimir Peérier, der jetzige Führer des linken Centrums die Bot⸗ 
0 N aft beinahe in republicaniſchem Sinne deutete. Ueber Nacht find 
| ‚on doch Dieſem oder Jenem Skrupel aufgeſtiegen, und fo ftellte 
enn Bertauld geſtern beim Beginn der Sitzung an die Regierung 
e Frage, ob der Präſident der Republik etwa der Meinung ſei, daß 
bm allein das Recht zuſtehe, das Machtverlängerungsvotum vom 19. 

a ember zu interpretiren; ob er bezweifle, daß er noch jetzt unter der 

Korität der Verſammlung ſtehe. Diefe Anfrage, die ohne Zweifel 

4 Tage vorher beſſer an der Stelle geweſen wäre, ſchien der Kammer 

edenklich. Das linke Centrum, welchem Bertauld angehört, erſchrak 

er die Unabhängigkeits⸗Velleität ſeines Mitgliedes, und ſogar die 
ußerſte Linke desavouirte den Vorlauten. Als daher de Ciſſey die 
ammer aufforderte, die Interpellation nicht am nächſten Montag, wie 
ertauld verlangte, ſondern erſt gleichzeitig mit den conſtitutionellen 
eſetzen zur Verhandlung zu bringen, ſtimmte die Verſammlung in 
fe zu. Sie machte auch keine Schwierigkeiten, als darauf de Fourtou 
tr Dringlichkeit für einen Geſetzvorſchlag betreffs Vertagung der General: 

| waplen verlangte. Das Unteroffiziersgeſetz wurde dann faſt obne 

W. 198 votirt, und endlich kam man zum Hauptgegenſtande, dem 

Wie bekannt, will Wolowski dem dies⸗ 
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Wolowzki' i 5 
|; ihre id ſchen Finanzgeſetze 


| Er hieß Wallding und empfing uns 
h einem Salon, wohin er bald darauf feine Frau und feine Tochter 
„len ließ, um fie meinem Vater und mir vorzuſtellen. Wie freudig 
görat ich, als die Damen eintraten und ich in der Tochter den 
wezenſtand meiner Bewunderung aus dem: Penfionate erkannte! Und 
5 Aurelie erkannte mich gleich wieder, und bald waren wir im 

eundſchaftlichſten Geſpräche. 
N Als ich und mein Vater uns eine Stunde ſpäter entfernten, lud 
Vallding uns für den nächſten Sonntag zu Tiſche, und wir kamen 
kamen wieder, bis ich meinem Vater erklärte, daß ich Aurelie 

ehr als mein Leben liebe. 
de Er hatte zwar gegen die Partie an und für ſich nichts einzuwen⸗ 
fer? aber er wies darauf hin, daß ich gerade erſt mit meinen Studien 
g geworden ſei und daß es mir vor einer Heirath erſt zukomme, 
105 Stellung im Leben zu gewinnen. Auch theilke er mir mit, daß fo: 
d ht er als auch Wallding meine Neigung wohl bemerkt hätten, und 
wu auch der Letztere nichts gegen eine ſolche Verbindung einwenden 
in de, wenn die rechte Zeit dazu gekommen fei, da unſere Familien 
Ay ezug auf Vermögen ſich wohl gleich ſtänden. Ich war über das 
bizes ſehr glücklich und ſetzte meine Beſuche bei Wallding allein fort, 
er ich Aurelie auf Spazierritten begleiten durfte, und auf einem ſolchen 

ärte ich ihr meine Liebe. 
Ur, anfangs ſchien fie meine Empfindungen nicht zu theilen, fonbern 
fe Sprache war nur die der Sreundihaft, aber nach und nach ſchien 
bi mit dem Gedanken doch vertrauter zu machen, und endlich er⸗ 
en ich — freilich etwas zögernd — ihr „Ja“; nur wollte ſie vor 
Eten Jahre ſich nicht über unſere Vermählung entſcheiden. Ihre 
ein waren in Allem gleichen Sinnes, wie ihr geliebtes einziges Kind. 
ua den ſchönſten Hoffnungen im Herzen kehrte ich mit meinem 
derer an den Rhein zurück und ging von da nach Berlin, um mich 
Advokatie zu widmen. Ich beſuchte im Laufe eines Jahres Aurelie 
kön aber jedesmal nur für einen Tag; aber ich unterhielt einen 
den aften Briefwechſel mit ihr, und die Antworten auf meine glühen⸗ 
Brieſe wurden immer wärmer und inniger. Und wi der kam 
ſchͤne Monat Mal, ich hatte eine Aussicht auf nahe Senaöſſtändig⸗ 


14 Tage ſuspendirt worden ſei. 


70 F A D 


ſein Portefeuille aufzugeben; und daß ein Mißtrauensvotum der Ver: | ben ſtärkſten Anſtoß erregt, iſt folgende: „Durch euren ſouveränen Be⸗ 


ſammlung von Verſailles den Miniſtern Mae Mahon's nicht viel an⸗ 
haben kann, hat eine ganz kürzliche Erfahrung bewieſen. In der That 
ſprechen die Miniſter, welche vor drei Tagen erſt in der Kammer unterlegen 
ſind, gegenwärtig mit größerer Autorität als je zuvor. So erklärten 
de Fourtou und de Ciſſey geſtern der Dreißigercommiſſion, welche Be: 
ſtimmungen die Regierung in die conſtitutionellen Geſetze aufgenommen 
zu ſehen wünſcht. Zunächſt verlangt de Fourtou die Wiederherſtellung 
der Wahlen nach Arrondiſſements (ohne Zweifel, bemerkte er, ſind die 
Wahlen für eine neue Kammer noch fern, aber es iſt gut, Vorſichts⸗ 
maßregeln zu treffen). In Betreff der Bildung einer zweiten Kammer 
ſcheint nach den Aeußerungen der Miniſter die Regierung den Dreißig 
eine gewiſſe Freiheit laſſen zu wollen; wenn aber nicht die Mehrheit 
der oberen Kammer von dem Marſchall-Präſidenten ernannt wird, ſo 
nimmt die Regierung für den Letzteren das ausſchließliche Recht zur 
Auflöſung der Nationalverſammlung in Anſpruch. In einer oder der 
anderen Form will alſo Mac Mahon das Auflöſungsrecht haben. Die 
Mehrheit der Commiſſion ſcheint dieſen Forderungen zuſtimmen zu 
wollen. Einige Mitglieder wagten Widerſpruch. Keller war der Mei⸗ 
nung, ehe die Commiſſion in dergleichen Anträge willige, müſſe die 
Regierung ſich vor der Nationalverſammlung offen über ihre Abſichten 
ausſprechen; Larochefoucauld verlangte Klugheit und Vorſicht. Die 
Herren wurden aber von de Fourtou und dem Commiſſionspräſiden⸗ 
ten Batbi ziemlich kurz abgefertigt, worauf die Dreißig ſich bis heute 
vertagten. — Die Blätter fahren fort, die Lage in möglichſt günſtigen 
Farben zu ſchildern. Die „Debats“ ſehen in den letzten parlamenta⸗ 
riſchen Vorgängen ein Zeichen, daß die extremen Parteien allmälig zur 
Beſinnung kommen und daß die Mittelparteien triumphiren werden. 
Die „Republique francaiſe“ macht zwar einige Einwendungen gegen 
die Aufhebung der parlamentariſchen Regeln, tröſtet ſich aber damit, 
daß die durch Mac Mahon hervorgerufene, unvermeidliche Schlußkrifis 
nicht lange mehr dauern könne und daß ſie zum Vortheil der Repu⸗ 
blik ſich löſen müſſe. Saint⸗Geneſt liefert im „Figaro“ eine neue be⸗ 
geiſterte Sprache zu ſeinem Hymnus auf das Militärſeptennat. — Sie 
haben gemeldet, daß von dem Partei ein Geſuch um die Erlaubniß 
zur Verfolgung Rouhers eingereicht worden iſt. Der „Figaro“ bringt 
nun heute die Nachricht, daß das Miniſterium dem Geſuche keine 
Folge geben werde. Die Frage wäre lange und lebhaft im Conſeil 
erörtert worden; einer der Miniſter hätte ſeine Entlaſſung angeboten 
für den Fall, daß man Rouher vor Gericht ſtelle; ſchließlich wären 
die Fürſprecher Rouher's mit ihrer Anſicht durchgedrungen; der Poli⸗ 
zeipräfet Renault, der auf Befehl der Juſtiz die bonapartiſtiſchen 
Hausſuchungen angeordnet hat, wolle daraufhin ſeine Entlaſſung geben. 
Dieſe Mittheilung muß nothwendig gewaltiges Aufſehen machen; es 
wird viel böſes Blut geben, wenn ſie ſich beſtätigt. — Man behauptet 
noch immer, daß der Graf von Chambord ſich in der Nähe von Ver⸗ 
ſailles aufhalte. Zum Belege deſſen wird Folgendes angeführt. Der 
General de Ladmirault, ſo erzählten dieſer Tage die clerikalen Blätter, 
war ſehr ungehalten darüber, daß die Regierung dem Manifeſte Hein⸗ 
rich's V. entgegentrat, und das um fo. mehr, als exit bei der kürzli⸗ 
chen Heirath von Fräulein de Ladmirault der König den Heirathscon⸗ 
tract mit unterzeichnet hatte. Die Notare dürfen aber den Contract 
nicht aus den Händen geben und dürfen ihn nur in einem der 7 um 
Paris liegenden Departements unterzeichnen laſſen. Ergo muß Hein⸗ 
rich V. in Verſailles geweſen ſein! In mehreren gewoͤhulich ſchlecht 
unterrichteten Blättern leſen wir heute auch, daß der Graf von Paris 
dem Grafen von Chambord zu Ehren ein großes Feſt geben wolle. 
— Der „Nouvelliſte“, den Xavirer Eyma verkauft hat, weil die Legiti⸗ 
miſten ihn ſchlecht unterſtützten, iſt heute zum erſten Male unter der 
Leitung des soi-disant Socialdemokraten E. Portalis, Geſinnungs⸗ 
genoſſen des Prinzen Jerome Napoleon, erſchienen. Worauf der 
„Nousvelliſte“ hinaus will, wäre aus feiner erſten Nummer ſchwer zu 
entnehmen. Einſtweilen giebt er ſich als einen überzeugten Septenna⸗ 
liſten und Anhänger des fiebenjährigen „Waffenſtillſtandes“ zu erkennen.“ 

Abends. [Herr Saint⸗Geneſtl hat es doch diesmal zu weit 
getrieben. Die Deputirten haben ſich durch den oben erwähnten Dithy⸗ 
rambus auf Mae Mahon verletzt gefühlt. Vor der heutigen Sitzung 
verrieth ſich in den verſchiedenen Gruppen große Aufregung; man 
ſprach von einer Interpellation. Daraufhin traten die Miniſter zum 


fehl iſt der Marſchall oberſter Staatschef; die Armee kennt alſo nur 
ihn, ſie folgt nur ihm, ſie wird nur ihm gehorchen. Denn die Armee, 
welche Abſcheu vor den Aufwieglern des Parlamentarismus hat, wird 
den Soldaten, dem ihr die oberſte Gewalt übertragen habt, gegen 
Alle vertheidigen.“ 

Paris, 11. Juli. [Tagesbericht.] Das republikaniſche Blatt 
„La Reforme de Toulouſe“ iſt durch eine Verordnung des Generals, 
welche den dortigen Belagerungszuſtand betrifft, unterdrückt worden. 
Die Maßregel erfolgte wegen eines Artikels über die Rede des Depu⸗ 
tirten Jouin, die bekanntlich mit den Worten ſchloß: „Silence aux 
pauvres“. Der „Patriote d'Angers“ wurde zu 100 Fr. Geldſtrafe 
verurtheilt, weil er den Namen ſeines Correſpondenten nicht mittheilen 
wollte, der ihm Enthüllungen über die bonapartiſtiſche Propaganda 
gemacht hatte. Der „Petite Gironde“ (Bordeaux) wurde der Straßen⸗ 
verkauf entzogen, weil ſie am Dinstag die falſche Nachricht gebracht, 
daß das Miniſterium eine Niederlage erlitten habe. — In der Mayenne 
und vielen anderen Departements circuliren gegenwärtig gedruckte 
Rundſchreiben, worin zu Geldbeiträgen für die ſpaniſchen Carliſten 
aufgefordert wird. Damen⸗Ausſchüſſe ſind mit Führung der Sache 
betraut. Ehrenpräſidentin der Ausſchüſſe iſt die Frau des ſpaniſchen 
Kronprätendenten. In demſelben ſitzen die Damen du Bourg, Gräfin 
de la Barre, Gräfin Legonidee de Treſſau u. ſ. w. Es geſchieht im 
Namen der „Menſchheit“, daß dieſe Damen für unſere Brüder, „die 
für die Sache des Rechts kämpfen und leiden“, Geld aufzutreiben 
ſuchen. — In Douai ereignet ſich ein Vorfall, der wieder zur Genüge 
beweiſt, welchen Einfluß die Geiſtlichkeit unter der Mac Mahon'ſchen 
Regierung ausübt. Bei Gelegenheit der Frohnleichnamsproceſſion waren 
die Proſeſſoren der dortigen Univerfität — es giebt dort eine Facultät 
des Rechtes und der Philoſophie —, das Lyceum, die Handelskammer 
und alle übrigen Koͤrperſchaften von den geiſtlichen Behörden einge⸗ 
laden worden, ſich an derſelben zu betheiligen. Der Appellationshof 
allein beſchloß, jedoch mit geringer Majorität, dieſer Einladung Folge 
zu leiſten. Die übrigen Körperſchaften wurden von ihren Oberen 
nicht zuſammenberufen und dieſe verweigerten in ihrem Namen die 
Einladung. Zwei erſt kürzlich ernannte außerordentliche Profeſſoren, 
die, wie faſt alle Beamte, die im letzten Jahre ernannt wurden, der 
clericalen Partei angehören, verlangten die Zuſammenberufung der 
Facultät, welchem Verlangen der Decan auch entſprach. Die Sitzung 
blieb ohne Reſultat, weil einer der ordentlichen Profeſſoren darauf 
aufmerkſam machte, daß die außerordentlichen Profeſſoren der Geſchäfts⸗ 
ordnung gemäß keine beſchließende Stimme hätten. Die beiden außer⸗ 
ordentlichen Profeſſoren ſchloſſen ſich nun der Proceſſion allein an. 
Die Sache wurde natürlich an den Unterrichtsminiſter de Cumont be⸗ 
richtet, der verfügte, daß in Zukunft die außerordentlichen Profeſſoren 
(Agrégés) ebenfalls beſchließende Stimme haben. Da die Zahl der 
„Agrögés“ — fie find alle kürzlich ernannt und clerical — fünf be 
trägt und es nur vier ordentliche Profefforen giebt, fo werden erſtere 
in Zukunft die Majorität bilden und die Geiſtlichkeit vollſtändig Herr 
in der Rechtsſchule von Douai fein. Die Sache ſoll vor die Kam⸗ 
mer gebracht werden, aber das wird ſchwerlich helfen. 

Großbritannien. 

A. A. C. London, 10. Juli. [Der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin des deutſchen Reiches! begaben ſich geſtern 
von Sandowa zu einem Beſuch der Königin nach Windſor. In 
Ryde ſchifften fie ſich an Bord der königl. Yacht „Alberta“ unter den 
achtungsvollen Begrüßungen des auf der Landungsbrücke verſammelten 
Publikums ein. An Bord der Yaht wurden Ihre k. k. Hoheiten 
vom Prinzen von Leiningen, dem Capitain derſelben, und dem Offizier⸗ 
Corps, alle in voller Uniform, empfangen. Kurz darauf ſegelte die 
„Alberta“ mit der deutſchen Standarte auf ihrem Hauptmaſt nach 
Portsmouth. Die deutſche Corvette „Albatroß“ hatte die Rhede von 
Ryde kurz vorher mit dem kronprinzlichen Gefolge und Gepäck ver⸗ 
laſſen. Als die „Alberta“ die Rhede von Spithead paſſirte, begrüßte 
Ihrer Majeſtät Schiff „Zealous“ die deutſche Standarte mit einer 
königl. Salve von 21 Schüſſen aus ihren ſchweren Geſchützen. Dieſer 
ſeemänniſche Gruß wurde von den Salutbatterien der Befeſtigungen 
von Portsmouth, dem Flaggenſchiffe „Duke of Wellington“ und allen 
in Portsmouth befindlichen Kriegsſchiffen wiederholt. 


Conſeil zuſammen und man erfuhr bald, daß der „Figaro“ auff und die Kronprinzeſſin landeten in Gosport, wo fie vom General- 


Beſuche der Familie Wallding. 


kommen! Ach, mir iſt, als wäre meine Feder in Blut getaucht, wenn 
ich nur daran denke! 


täglich von dort aus die Villa Wallding. 


Ich machte die Reiſe mit überglück⸗ vielleicht hätte ich Ihnen die Gelegenheit überlaſſen, fie ſelber zu 
lichem Herzen, aber ſeither iſt kein Lächeln mehr auf meine Lippen ge: retten.“ 


Ich fühlte den Sarkasmus. Eine zornige Antwort war auf mei⸗ 
nen Lippen, aber ehe ich ſprechen konnte, erwachte Aurelie; nach einem 


Ich miethete mich in dem beſten Hotel von Genf ein und beſuchte] Seufzer öffnete fie ihre Augen und ihre Wangen überzogen ſich mit 
Aurelie verſprach mir, vor purpurnem Roth, als fie ſich in Alfred's Armen ſah. Mein Herz 


Ablauf eines Vierteljahres meine Gattin zu werden, nur der Tag ſkrümmte ſich in mir vor Eiferſucht. 


unſerer Hochzeit war noch nicht beſtimmt. 


„Ich glaube, die Dame hat Ihrer Dienſte nicht ferner noͤthig!“ 


An einem herrlichen Mai-Nachmittage machten Aurelie und id) ſtammelte ich. 


einen Spazierritt in das nahe Gebirge. Wir kamen an dem Penſions⸗ 
garten vorüber, wo ich ſie zuerſt geſehen, an der Waldlichtung, wo ich 
ihr ihren Hut überreicht, und weiter hinauf gelangten wir an die 
Stelle, wo ich ihr zuerſt meine Liebe erklärte. Ich erinnerte ſie daran. 
Sie lächelte. a 

Wir ritten weiter empor. Die Scenerie der Landſchaft wurde wild 
und großartig. Links erhob ſich das Waldgebirge höher, rechts von 
uns lag ein rieſiger Felſen, der in eine große Tiefe ſteil abfiel. 

Ploͤtzlich ſcheute das Pferd, das Aurelie ritt, wieherte, machte einige 
Sprünge vorwärts gegen die Felſen zu, ſtampfte dort mit einem Vor⸗ 
derhufe zwiſchen einige Steine und ſtürzte. Aurelie ſtieß einen 
Schreckensruf aus. Ich war einen Moment wie gelähmt vor Schreck, 
ſie auf dem gefallenen Pferde dem fürchterlichen Abgrunde ſo nahe 
zu ſehen. 

Aber auch mein Pferd ſcheute, bäumte ſich und ging rückwärts, 
und ich vermochte nicht, mich aus dem Sattel zu ſchwingen. 

Aber was ſah ich? Ein Reiter galoppirte uns jetzt entgegen, ſchon 
hatte er Aurelie erreicht, hob ſie von dem geſtürzten Thiere und riß 
auch dieſes mit Rieſenkraft empor am Zügel, ſo daß es zitterte und 
bebte unter ſeiner gewaltigen Fauſt. Jetzt beruhigte ſich auch mein 
Pferd, ich ſprang ab, und es am Zügel führend, eilte ich herbei und 
fand Aurelie ohnmächtig in den Armen des auf dem Wege knienden 
Reiters, der niemand anderes war als Alfred Stauffenberg. 

Keine Feder vermag zu ſchildern, was ich in jenem Augenblicke 
empfand. Ich hätte den Retter Aureliens umarmen, aber auch über 
den Felſen ſchleudern mögen. Jetzt war mir, als ſei ich ein Ver⸗ 
brecher an ihm geworden und gleich darauf wieder, als ſei er vom 
Schickſale beſtimmt, mir jedes Erdenglück zu entreißen. 

Unſer Erkennen war gegenſeitig, aber einige Momente ſprach keiner 
ein Wort. 


heraus, „iſt meine verlobte Braut!“ 


„Die junge Dame“, ſtieß ich endlich mit krampfhafter Anſtrengung 


Er murmelte eine Entſchuldigung, warf noch einen brennenden 


Blick auf Aurelie, überließ dieſe mir, verbeugte ſich vor ihr, ſchwang 
ſich in den Sattel und ritt fort. Ich athmete freier. 

„Sind Sie verletzt, meine Theure?“ ſagte ich zärtlich zu Aurelie, 
als ich ſie in den Sattel hob. a 

„Nein“, erwiderte ſie etwas unwillig, und ohne ein Wort weiter 
lenkte ſie ihr Pferd heimwärts. Sie ſchien ſeltſam kalt und zerſtreut, 
und ihr mürriſches Weſen ärgerte mich. 

Als wir die Villa ihres Vaters erreicht hatten, begleitete ich ſie 
nur bis an die Thür und kam dann mißmuthig und von tauſend 
Phantaſien gequält in mein Hotel. Ich hatte den Vertreter meines 
böſen Schickſals geſehen, den ich aus ganzer Seele haßte! Und Aure⸗ 
liens Betragen hatte mich ſchwer verletzt. Ich weiß nicht, welcher 
Dämon mir den Gedanken eingab, ſie dadurch zu ſtrafen, daß ich ſie 
acht Tage nicht beſuchte. Ich machte dafür allerlei Ausflüge und end- 
lich wich der Groll. Eines Nachmittags ging ich nach der Villa Wallding. 

Ich fand das ganze Haus ungewöhnlich ruhig. Niemand ſah mich 
kommen und auch als ich in das erſte Zimmer trat, fand ich es leer. 
Ich wollte eben auf dem weichen Teppich weiterſchreiten, um in den 


Salon zu gelangen, als ich Stimmen hörte in leiſem aber ernſtem 


Geſpräch. Ich erkannte Aureliens Silberſtimme und die eines Mans 
nes. Leiſe näherte ich mich der etwas geöffneten Salonthüre und 
ſah hinein. 

Großer Gott, was erblicke ich! 

Nächſt einem Fenſter ſtand Aurelie Wallding — und neben ihr, 
ſie faſt berührend, der mir ſo verderbliche und verhaßte Stauffenberg. 
Ich ſtand, wie in den Boden feſtgewurzelt. 

Jetzt ſprach Aurelie, indem ſie Alfred ſanf ihre Hand entzog. 

„Herr Stauffenberg, ſagen Sie das nicht; bemitleiden Sie mich 
vielmehr!“ 

Und mit einem Ausdruck inniger Zärtlichkeit blickte ſie ihn an. 

„Sie wünſchen alſo, daß ich Sie verlaſſe, daß wir ſcheiden!“ 


Ein höhniſches Lächeln zeigte ſich auf Alfred's Geſichte, als er ſſprach er leidenſchaftlich. 


antwortete: 


„Es muß ſein“, erwiderte ſie wehmüthig. „Ich that Unrecht, 


Der Kronprinz 
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Pferd an den Stamm einer jungen Eiche und ſetzte mich, Verwün⸗ 
ſchungen murmelnd, auf ein Felſenſtück. 


Pferde ſtürzte. Damit war jedes menſchliche Gefühl in mir erloſchen, 


auf ihn los, bis er eine blutige Leiche dalag mit zerſchmettertem 
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empfangen wurden. 
mit der Fahne und Regimentsmuſik verſah den Ehrendienſt. Ein 
Extrazug führte Ihre k. k. Hoheiten nach Windſor, wo ſie von dem 
Prinzen und der Prinzeſſin von Wales, die kurz vorher zu einem 
Beſuche der Königin eingetroffen waren, empfangen und nach dem 
Schloſſe geleitet wurden. General Ponſorby und Oberſt Du Plat 
repräſentirten Ihre Majeſtät beim Empfange auf dem Bahnhofe. — 
Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin haben eine Einladung zu einem 
großen Balle angenommen, den ihnen die Mitglieder des Royal 
Victoria Yacht⸗Club im Clubhauſe in Ryde am 21. ds. zu geben 
gedenken. 

11. Juli. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin des deutſchen 
Reiches ſind von Windſor in London zu einem mehrtägigen Beſuche 
des Prinzen und der Prinzeſſin von Wales in Marlborough⸗Houſe 
eingetroffen. Trotz der faſt unerträglichen Hitze ſtürzten ſie ſich bald 
nach ihrer Ankunft in den Strudel der auf ihrem Höhepunkt ſtehenden 
Saiſon. Der Kronprinz beſuchte in Begleitung des Prinzen von 
Wales die Fauſt⸗Vorſtellung in der italieniſchen Oper im Drury⸗lane⸗ 
Theater, und ſpäter erſchienen Ihre k. k. Hoheiten in Begleitung des 
engliſchen Kronprinzenpaares auf einem Balle des Herrn Holford in 
Dorcheſter⸗Houſe, Park- lane. Im Laufe des Tages ſtattete der Kron⸗ 
prinz dem an einem Gichtanfalle leidenden Herzog von Cambridge, 
ſowie dem Fürſten und der Fürſtin von Teck Beſuche ab. Am nächſten 
Montag wird der Kronprinz in Begleitung mehrerer engliſcher Prinzen 
ſich nach Bedford zum Beſuche der dortigen landwirthſchaftlichen Aus⸗ 


ſtellung begeben. 
Rußland. 


Warſchau, 8. Juli. [Der General: Gouverneur von 
Kotzebue] hat unterm 19. Mai d. J. an die katholiſchen Diöceſan⸗ 
Behörden des Königreichs Polen folgenden Erlaß gerichtet: 

„Nach aus verſchiedenen Gegenden des Landes erhaltenen, durchaus zu⸗ 
verläſſigen Mittheilungen, hat die Regierung Gründe, die Geiſtlichkeit zu 
tadeln, daß ſie zu unmittelbaren und mittelbaren politiſchen Zwecken die ſo⸗ 
genannten Ablaßgottesdienſte benutzt, bei denen ſich zahlreiche Geiſtliche ver⸗ 
ſammeln und an das Volk Predigten halten über Verfolgungen und Ber 
drückungen, welche die katholiſche Kirche und Geiſtlichkeit von Andersglauben⸗ 
den und weltlichen Perſonen, die darauf ausgehen, den katholiſchen Glauben 
zu verderben, erleiden ſollen, daß die Geiſtlichen Gebete abhalten laſſen für 
die Feinde, welche den katholiſchen Glauben erniedrigen wollen, und ihre 
Parochianen zu Brüderſchaften einſchreiben, die von der Regierung nicht an⸗ 
erkannt ſind, daß ſolche mit wachſendem Eifer und mit einer alle Grenzen 
der Mäßigung überſchreitenden Erregtheit gehaltenen Predigten in den Ge⸗ 
müthern des ſchlichten Volkes fanatiſchen Haß gegen Andersgläubige und 
falſche Meinungen über Bedrückung der Geiſtlichkeit erzeugen, während doch 
die römiſch⸗katholiſche Kirche im hieſigen Lande der vollſtändigen Freiheit 
ihres Cultus und des vollen Schutzes der Geſetze ſich erfreut; endlich, daß 
ſolche Predigten auch auf Kirhhöfen gehalten werden. Aus den angeführten 
Gründen hat der Miniſter des Innern durch Erlaß vom 16. April d. J. 
angeordnet, daß die Geiſtlichen bei Extrahirung von Päſſen den Kreischefs 
genau anzugeben haben, nach welcher Parochie und auf wie lange Zeit fie 
zur geiſtlichen Aushilfe reiſen wollen, und daß die Ertheilung folder Päſſe 
aufs Aeußerſte beſchränkt werde; ferner daß an Ablaßgottesdienſten nur 
Geiſtliche aus demſelben Decanat, unter keinen Umſtänden aus einem andern 
Decanat oder wohl gar aus einer andern Dibceſe ſich betheiligen und Pre⸗ 
digten nur innerhalb der Kirche, nicht aber auf Kirchhöfen ballen dürfen. 
Die Diöceſan⸗Behörde wird hiervon mit der Verpflichtung benachrichtigt, ſich 
ſtreng nach dieſen Anordnungen zu richten und die ihr untergebene Geiſtlich⸗ 
keit mit den nöthigen Weiſungen zu verſehen.“ 

Dieſe Weiſungen find denn auch bereits von ſämmtlichen Diöceſan⸗ 
Behörden erlaſſen worden. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 13. Juli. [Tagesbericht.] 

DO [Die Stadtverordneten⸗Verſammlung! hält gegen: 
wärtig Ferien und fallen die Sitzungen derſelben bis auf Weiteres aus. 

Bei dieſer Gelegenheit wollen wir auf einen in der letzten Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung zur Sprache gelangten Gegenſtand, nämlich 
auf die Beantwortung der gegenwärtig zur Ausfüllung vertheilten 
Fragebogen, noch einmal zurückkommen, da in Beziehung auf die⸗ 
ſelben im Publikum immer noch große Unklarheit herrſcht. Wir be⸗ 
merken daher, daß Niemand verpflichtet iſt, die auf das Ver⸗ 
mögen und Einkommen bezüglichen Colonnen jener Frage⸗ 
bogen auszufüllen, wie dies ja auch vom Kämmerer Herrn von 
Aſſelſtein bei Beantwortung der Interpellation des Herrn Dr. 
Honigmann anerkannt worden iſt. Zur Selbſteinſchätzung kann 
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Ihnen dieſe Zuſammenkunft zu geſtatten. Ach, Sie wiſſen, ich gehöre 
einem Andern!“ 85 

„Süße Aurelie, und ich liebe Sie ſo innig!“ flüſterte er; und dann 
zog er ſie an ſich und küßte ſie, ohne daß ſie widerſtrebte. 

Mir ſchwamm es vor den Augen, und wie ein Trunkener tau⸗ 
melte ich aus dem Hauſe und kam, meine Liebe und meinen Feind 
verwünſchend, in mein Hetel. Ich ließ mir ein Pferd ſatteln und 
ritt fort, obwohl es bereits dunkelte. Ich jagte aus der Stadt, dann 
überließ ich mein Thier faſt ſeinem eigenen Willen. Ich kam an dem 
Penſionate vorüber, wo ich Aurelie zuerſt geſehen. Es lag in tiefer 
Dunkelheit. Ich gelangte an die Stelle, wo ich ſie zuerſt gegrüßt, 
dann dorthin, wo ſie Stauffenberg nach dem unglücklichen Sturze 
aufgehoben und nun ging es weiter auf die Hochebene, der Mond 
ging auf und ich ſah die Lichter von Genf. Ich ſtieg ab, band mein 


Ich mochte hier wohl eine Stunde zugebracht haben, bis ich be⸗ 
ſchloß, mit dem früheſten Morgen nach Berlin zurückzureiſen und 
Aurelie nie mehr zu ſehen. Ich beſtieg mein Pferd wieder, um ins 
Hotel zurückzureiten. Da hörte ich Hufſchläge, ein Reiter kam heran, 
jetzt fiel der volle Strahl des Mondes auf ihn; es war Stauffenberg. 
Er kam näher und wir waren einander Aug' in Auge. 

„Kennen Sie mich?“ fragte ich zuerſt mit bebender Stimme. 

„Leider!“ war ſeine höhniſche Antwort. „Warum kommen Sie 
mir in den Weg?“ 

„Das frage ich Sie!“ knirſchte ich. „Aber es iſt genug für Zeit 
und Ewigkeit!“ 

Und ehe er ein Wort weiter ſagen konnte, hatte ich mich im Sattel 
erhoben, holte mit umgekehrter Reitpeitſche aus und ſchlug ihn mit dem 
Metallknopfe derſelben ſo heftig an eine Schläfe, daß er ſofort vom 


und ich, in einen Schakal verwandelt, ſprang vom Pferde, ſtürzte mich 
auf den Bewußtloſen, und einen großen Stein erfaſſend, ſchlug ich 


Haupte. 

ch weiß nicht, wie ich in mein Hotel zurück und von dort nach 
Marſeille in Frankreich kam, um mich der Fremdenlegion in Algier 
anzuſchließen. 
ich einige Tage ſpäter in einem franzoſiſchen Journale die Geſchichte 
meines Verbrechens und darunter folgende Notiz: 

„Aurelie Wallding, die junge Dame, welche mit dem muthmaß⸗ 
lichen Mörder verlobt war, iſt wahnſinnig in ein Irrenaſyl gebracht 
worden.“ 


Eine Gempagnie Infanietbe nach den beſtehenden Geſetzen Niemand gezwungen 


Aber fo geſchah es, und in einem Cafe in Algier las B 
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S 
werden; allerdings 
iſt die Selbſteinſchätzung nicht verboten, und es ſteht daher Jeder⸗ 
mann frei, die bezüglichen Colonnen des Fragebogens auszufüllen, 
wer jedoch hierzu keine Luſt hat, der mag es unterlaſſen und entweder 
die betreffenden Fragen unbeantwortet laſſen oder die Colonnen mit 
den Worten: „Iſt bereits eingeſchätzt“ ausfüllen. Von einem Zwange 
zur Beantwortung der auf Vermögen und Einkommen bezüglichen 
Fragen kann keine Rede ſein, und wer dieſelben unbeantwortet läßt, 
hat keinerlei Strafe zu befürchten. 

Bezüglich der Hauseigenthümer und deren Stellvertreter iſt es 
nach der Bekanntmachung des Magiſtrats vom 10. Juli zweifellos, 
daß ſie für die Richtigkeit der von den Haushaltungsvorſtänden ge⸗ 
machten Angaben nicht verantwortlich ſind, was ſich übrigens ſchon 
aus dem Umſtande ergiebt, daß die Haushaltungsvorſtände, reſp. die 
einzeln wohnenden Perſonen berechtigt find, den ausgefüllten Frage: 
bogen verſiegelt abzugeben. Die Haftung des Eigenthümers oder 
deſſen Stellvertreters bezieht ſich lediglich nur auf die richtige Verzeich⸗ 
nung der in feinem Haufe vorhandenen Haushaltungen reſp. Einzel⸗ 
ſteuernden. 

* [Herr Muſikdirector C. Fauſt] wird demnächſt auf kurze Zeit in 
Oberſchleſien, wo derſelbe früher thätig und ſehr beliebt war, mit ſeiner vor⸗ 
trefflichen Capelle concertiren und hier — in Liebich's Etabliſſement — ent⸗ 
ſprechend vertreten werden. 

[Internationale Landwirthſchaftliche Ausſtellung zu 
Bremen.] Die Gewinnliſte der am 22., 23. und 24. Juni ſtatt⸗ 
gefundenen Verlooſung liegt in unſerer Expedition zur Einſicht aus. 
Gleichzeitig erklären wir uns gern bereit, den auswärtigen Herren 
Abonnenten nach Einſendung der Loosnummer ſchriftliche Auskunft zu 
ertheilen. 

3 p= [Abbruch des am weſtlichen Theile des Rathhausthur⸗ 
mes befindlichen Anbaues. — Bureau⸗Verlegung. — Bau der 
neuen Rathhaustreppe.] Nachdem im Licitationstermine gedachter An⸗ 
bau für 685 Thlr. zum Abbruch verkauft worden iſt, wird mit demſelben nun 
auch baldigſt lie werden. In Folge deſſen wird die Polizei⸗Wache 
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nach dem Grundſtücke „Am Rathhauſe Nr. 2“ verlegt, während die in den 
oberen Räumlichkeiten vorhanden geweſenen Bureaus, Bureau 4 und Revi⸗ 
ſions⸗Bureau bereits ſeit dem 6. Juli nach dem Grundſtück Eliſabethſtr. 10 
verlegt ſind. — Der Bau der neuen Rathhaustreppe ſoll nun mit aller Ener⸗ 
gie betrieben werden, um die Arbeit noch vor dem Winter zu beenden. 

+ [Beſitzveränderung.] In der am vorigen Sonnabend Abend ſtatt⸗ 
gehabten General⸗Verſammlung der „Geſellſchaft der Freunde“ erhielt der 
vom Vorſtande gefaßte Beſchluß: das auf der Biſchofsſtraße Nr. 13 belegene 
der Geſellſchaft gehörige Vereinshaus „zum König von Ungarn“ an den 
Herrn Reſtaurateur G. Kunicke (bisher Breiteſtraße) zu verkaufen, — die 
einſtimmige Genehmigung. Dem Vernehmen nach beabſichtigt der neue 
Käufer den König von Ungarn zu einem Hotel erſten Ranges einzurichten, 
ein drittes Stockwerk aufſetzen zu laſſen, die unteren Parterreräumlichkeiten 
zu einer eleganten Reſtauration herzuſtellen und den im Hauſe befindlichen 
Tanzſaal zu Feſtlichkeiten zu vermiethen. 

* [Der Komet] wird dem engliſchen Aſtronomen Hind zufolge am 23. 
d. Mts. der Erde am nächſten ſein und um dieſe Zeit (mit einem guten 
Teleſkop) ſelbſt bei Tage ſichtbar fein. Am Nachmittag des gedachten Tages 
wird er ſich 5 Grad öſtlich von Procyon zeigen. Während Juli und Auguſt 
wird er fortfahren, ſich raſch nach dem Süden zu bewegen, und im letzteren 
Monat mag er in der ſüdlichen Hemiſphäre beobachtet werden. 

B. [Sonntägliche Vergnügungsreiſen.] Der geſtrige Extrazug 
nach Freiburg beförderte in 31 Wagen circa 1300 Perſonen; des 705 Per⸗ 
ſonen⸗Andrangs wegen mußte von Freiburg ein Extrazug nach Altwaſſer ab⸗ 
daß Ui werden, welcher gegen 800 Perſonen aufnahm. Es ſcheint demnach, 
daß Altwaſſer, welches, ſeitdem die dortige „Quelle“ in Folge der Bergwerks⸗ 
arbeiten verſiegt iſt, immer mehr von ſeiner früheren Frequenz als Badeort 
einbüßte, nunmehr bei den Touriſten wieder in Aufnahme gelangt. Die kurze 

fahrt iſt aber auch lohnend; zuerſt die ſchöne Eiſenbahntour zwiſchen den 
elſen, dann der meilenweite Ueberblick von der Vogelkippe, ſowie der ſchöne 
eg durch den Wald nach der Wilhelmshöhe und Salzbrunn machen die 
Sitchenfteiner Partie 2 einer der ſchönſten und gern vergißt man die An⸗ 
ſtrengung und Müdigkeit in Erinnerung der vielen Naturſchönheiten, welche 
unſer Auge erblickt. — Der Extrazug nach Obernigk beförderte in 29 Wagen 
ungefähr 1000 Perſonen — Der Abendperſonenzug der Freiburger Babn 
zählte bei ſeiner Ankunft 37 Waggons und langte, in Folge des bedeutenden 
Perſonen⸗Andrangs auf mehreren Stationen, um % Stunde verſpätet hier 
an. — Das geſtrige Gewitter hat unſeren Vergnügungsreiſenden wenig Stö⸗ 
rung verurſacht. In Freiburg äußerte ſich daſſelbe allerdings gegen 1 Uhr 
in heftiger Weiſe, machte jedoch ſehr bald wieder dem heiteren Himmel Platz. 
In Zobten regnete es nur unbedeutend und in Trebnitz gar nicht, ſo daß 
unjere lieben Breslauer Abends per Eiſenbahn und Omnibus mit frohen 
Geſichtern in Erinnerung des jo fröhlich verlebten Tages — heimkehrten. 
g= [Von der Oder.] In Folge der noch immer anhaltenden war⸗ 
men Witterung iſt das Waſſer ſo weit gefallen, daß Schiffe nur mit 21 Zoll, 
an einzelnen Stellen noch ſeichter ſchwimmen müſſen. Natürlicherweife kön⸗ 
nen die Ziegelſchiffe deshalb auch höchſtens 5—6000 Stück laden, und ſelbſt 
bei dieſer geringen Ladung müſſen ſie noch ſtellenweiſe leichten. Die übrige 
Schifffahrt liegt vollſtändig nieder. Das Waſſer fällt übrigens noch. 


Ich machte unter fremdem Namen eine Reihe von Kämpfen gegen 
die Araber mit, der Tod fand mich nicht. Ich ging ſpäter nach Eng⸗ 
land, erwarb in einigen verwegenen Speculationen Vermögen und 
ging dann mit einem engliſchen Paſſe nach Oeſterreich und lebte in 
ſtiller Verborgenheit in Wien. 

Aber jede Nacht verſcheucht das Geſpenſt Stauffenberg's meinen 
Schlaf, ich bin frühzeitig gealtert und habe nur noch eine Sehnſucht 
— den Tod. 

Nachſchrift. Ja, den Tod! Und da er nicht gekommen iſt, kann 
ich ihn denn nicht ſuchen? Ich will es! Unter fremdem Namen habe 
ich geſtern den größten Theil meines Vermögens einem Krankenhauſe 
in Deutſchland geſendet. Mit dem Uebrigen will ich Bettler beſchen⸗ 
ken, ehe ich den großen, majeſtätiſchen für mich ſo einladenden Donau⸗ 
ſtrom aufſuche. Er möge meine Sorgen und Qualen aufnehmen und 
meinen Geiſt freimachen, auf daß er ſchaue die Geheimniſſe der Ewig⸗ 
keit! Es muß ſein! — — 2 

So weit das aufgefundene Manuſcript Wer der Verfaſſer des⸗ 
ſelben geweſen, iſt unbekannt. Das Haus, wo es gefunden ward, hat 
ſeit vier Decennien öfters feine Beſitzer gewechſelt, die alten Zinsböͤgen 
exiſtiren längſt nicht mehr, aber eine alte Frau, die im Jahre 1839 
in dem Hauſe wohnte, und gegenwärtig in dem Hauſe neben dem an 
ſeine Stelle getretenen Neubau noch lebt, will ſich erinnern, daß in 
dem alten Gebäude einſt ein finſterer mürriſcher Fremder wohnte, der 
für einen Engländer galt und plötzlich verſchwand. — Das iſt eine 
Geſchichte aus dem Schutt eines alten Hauſes.“ X. R. 


[Nobert Weiſſe .] Das „Berliner Fremdenblatt“ ſchreibt: Es liegt 
uns die traurige Pflicht ob, den am 9. d. M. Mittags 12½ Uhr zu Poln. 
Crone erfolgten Tod eines unſerer begabteſten und zukunftsreichſten Mit⸗ 
arbeiter zu melden. Robert Weiſſe, unſer bisheriger Kunſtkritiker, iſt daſelbſt 
bei ſeinem Vetter einem langjährigen Bruſtleiden Ader das ihn leider zu 
früh einer Thätigkeit entriß, die für den jungen, ſtrebſamen Mann dereinſt 
eine Quelle großer Erfolge werden konnte. Robert Weiſſe, am 9. September 
1849 zu Bromberg geboren, beſuchte hier die Dr. Wieprecht' ſche Privatſchule, 
dann das Graue Kloſter und das Joachimsthal ſche Gymnaſium. Von außer⸗ 
gembpnliher Begabung, vollendete er ſeine weitere Ausbildung durch reges 
Selbſtſtudium; ſein aufſtrebender Geiſt ließ ion ſchnell über die gapemiſchen 
Studien hinwegeilen, er widmete ſich bereits 95 früh der Schriftſtellerei, ge⸗ 
drängt durch einen unwiderſtehlichen Bug aut oefie. Schon von 15 Jahren 
veröffentlichte er ein Gedicht an König Wilhelm, worin er mit prophetiſchem 

lick den Monarchen als ain e Kaiſer der Deutſchen verherrlichte. 
1868 erſchien in unſerem Blatte ſeine erſte romantiſche Erzählung: „Der 
Märchen⸗Erzähler von Stambul“, oder: „Die Königin der Nacht“. 1869 
trat er als Mitarbeiter in unſere Redaction ein, betheiligte ſich 1870 an zwei 
Bänden der Ergänzungshefte zu Meyer's Converſations⸗Lexikon, publicirte 
im „Fremdenblatt“ eine Novelle „Verwundet“ und lieferte die kunſtkritiſchen 
Feuilletons, während des Krieges auch mehrere patrioſſſche Gedichte. 


„ Seruczter Motd und Selöfiiorh: Ein Arbeiter, der 
fla Ehen in Se eng ke bene Re dee vide, ni b 
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Scheidung, lebt, berjöbitie ſich geſtern wieder mit 
und Beide gingen am Abende um die Promenade. Hier geriethen fie ge 
Neue wieder in Streit und in der Nähe des Caſinos ſtieß der Mann u: 
zankſüchtige Frau in der Wuth über den Rand der Böſchung in den tiefen 
Stadtgraben. 115 die übereilte That folgte bald die Reue, und ſofort ſtürzte 
er ſich ſelbſt kopfüber in die Fluthen. Beide wurden jedoch von den Vor⸗ 
übergehenden glücklich aus dem Waſſer gezogen und gerettet. Im Polizei⸗ 
gefängniß änderte heute die mildgeſtimmtere Ehehälfte ihre Ausſage dahin, 
daß fie ins Waſſer gefallen ſei, ihr braver Gatte aber ſofort zu ihrer Ret⸗ 
tung nachgeſtürzt wäre, in Folge deſſen Beide ſofort entlaſſen wurden. Viel⸗ 
leicht hat die naſſe Abkühlung die übermäßige Hitze des ſtreitſüchtigen Ehe⸗ 
paares gänzlich gelöſcht, und den Frieden wieder hergeſtellt. 

+. Unglücksfälle. — Verſuchter Selbſtmord.] Auf dem Rechte⸗ 
Oderufer⸗Bahnhofe verunglückte geſtern beim Abladen von Eiſenbahnſchienen 
der dort beſchäftigte Vorarbeiter Becker dadurch, daß ihm eine der ſchweren 
Schienen auf den linken Unterſchenkel dafs in Folge deſſen der Be⸗ 
dauernswerthe einen Beinbruch erlitt, ſo daß er nach dem Barmherzigen 
Brüderkloſter geſchafft werden mußte. — Bei Gelegenheit einer nächtlichen 
Razzia wurde in der Nähe des Gaſometers am Ohlaufluſſe in einem Verit 
der 45 Jahr alte Schuhmacher Adolf Breiter in einem I krankhaften 
Zuſtande angetroffen, jo daß derſelbe ſofort nach dem Allerheiligen Hospital 
geſchafft werden mußte. Da das fortwährende Erbrechen des Kranken nicht 
geſtillt werden und man keine Erklärung dafür finden konnte, ſo geſtand er 
ſchließlich ein, daß er — um ſich das Leben zu nehmen, eine große Quantität 
Schwefelſäure genoſſen habe, dann ins Waſſer gegangen ſei, doch wegen der 
dortigen Seichtigkeit nicht ertrinken konnte. a 

+ Aufgefunvene A Am F Strauchwehr wurde 
geitern auf einer Sandbank in der Oder chiffern die Leiche einer unbe⸗ 
annten ca. 30 
810 Tage im Waſſer gelegen zu haben ſchien. 
dem Be 


von 


n WB Der Entſeelte, der nach 
N ardin⸗Kirchhof geſchafft wurde, iſt von kleiner unterſetzter Geſtalt, 
mit blonden Haaren und röthlichem Schnurbart verſehen, und nur mit weiß⸗ 
leinenem Hemd und Unterbeinkleidern bekleidet, die mit „A. R.“ gezeichnet 
ſind. Am Körper des Verſtorbenen befand ſich ein Bruchband. — Geſtern 
Mittag wurde von Schiffern unter der Paulinenbrücke die Leiche eines 
ca. 40—45 Jahr alten unbekannten Mannes aus dem Waſſer gezogen, uno 
ebenfalls nach dem Bernhardinen⸗Kirchhof gebracht. Der Kopf des Entſeelten, 
der ſchon 6—8 Wochen im Waſſer gelegen zu haben ſchien, war ganz mit 
Blut unterlaufen, da aller Wahrſcheinlichleit nach der Selbſtmörder beim 
Hineinſtürzen ins Waſſer auf einen harten Gegenſtand aufgeſchlagen iſt. 
Der Leichnam des Unbekannten, von großer und ſtarker Statur mit grau 
melirten Haaren, war mit engliſch ledernen Beinkleidern, grauer Parchent⸗ 


des Barmberzigen Brüderkloſters befindliche 32 Jahr alte Arbeiter Halleck 
aus Klein⸗Jenkwitz, welcher bei dem vorgeſtern ftattgehabten Brandunglück in 
der Reimann und Thonkeſchen Dachpappenfabrik 0 ſchwere Brandwunden 
erlitten hatte, iſt geſtern nach unſäglichen Schmerzen verſchieden. 
+ Nächtliche Streifzüge der Schutzmannſchaften.] In dem 
Fade nt vom 6. bis 13. Juli find hierorts 24 wegen Diebſtahls, Hehlerei, 
etrug und Unterſchlagung angeklagte Perſonen, 41 Excedenten und Trunken⸗ 
bolde, 4 Perſonen wegen Widerſetzlichkeit gegen Beamte, 81 Bettler, Land⸗ 
ſtreicher und Arbeitsſcheue, 17 liederliche Dirnen wegen Entziehung der poli⸗ 
zeilichen Controle und Beſuchs von verbotenen Localen, 207 Obdachloſe, im 
Ganzen 374 Perſonen zur Haft gebracht worden. 
+ [Polizeiliches] Im Tanzlokale „zum weißen Hirſch“ auf der 
Scheitnigerſtraße wurde geſtern der Cigarrenarbeiter Oskar Hahn verhaftet, 
der feinem Vater ein Hypotheken⸗Inſtrument in Höhe von 900 Thlr., und 
ein Shawltuch im Werthe von 20 Thlr. geſtohlen hakte. Glücklicherweiſe be⸗ 
fand ſich das erwähnte Document noch in ſeinem Beſitze, während das 
Shawltuch bereits in einem Rückkaufsgeſchäft verſetzt, der darüber lautende 
Pfandſchein von ihm aber ſchon an einen Dritten verkauft worden war. — 
Einem Lehrer aus Nakel, Kreis Bromberg, iſt geſtern im Warteſalon dritter 
Klaſſe oder im Gedränge am Schalter des Centralbahnhofes ein Portemonnaie 
mit 55 Thlr. Inhalt geſtohlen worden. — In der verfloſſenen Nacht ſind 
Diebe mittelſt Anwendung von Nachſchlüſſeln in die zu ebener Erde belegene 
Band: und Schnittwaarenbandlung, Goldne Radegaſſe Nr. 27 b eingedrun⸗ 
gen, und daraus eine Menge wollener Stoffe, Leinwand, Kattunſchürzen, 
Halstücher, Kittei ꝛc. im Werthe von 70 Thlrn. A8 Aus unders 
ſchloſſener Wohnſtube wurde einem Lehmgruben Nr. 56 wohnhaften Zimmer⸗ 
olier eine ſilberne Kapſeluhr, und einem Kutſcher aus dem Pferdeſtall Wall⸗ 
ſchgaſſe Nr. 1 ein Portemonnaie mit 20 Thlr. Inhalt entwendet. — Aus 
der im Bürgerwerder belegenen Kaſerne Nr. 2 wurde geſtern aus Stube 
Nr. 100 ein maſſiver goldener Siegelring mit dunkelgrünem Stein, und ein 
kleiner Damenring mit blauem Stein im Geſammtwerthe von 15 Thlr. wahr⸗ 
ſcheinlich durch einen umherlungernden Bettler geſtohlen. — Ein auf Jahr⸗ 
märkten umherziehender Handelsmann entnahm aus einer hieſigen Engros⸗ 
Galanteriewaarenhandlung für 170 Thlr. Waaren mit der Bedingung, den 
Betrag dafür allwöchentlich abzuliefern. Bis jetzt hat ſich jedoch der Kunde 
nicht ſehen laſſen, und wurde daher auf a Anzeige nach ihm gefahn⸗ 
det. Bei ſeiner geſtern erfolgten Verhaftung ſtellte es ſich heraus, daß er 
die ganze Summe unterſchlagen hatte. Einer Obertribunalsrathswittwe 
ſind aus ihrer Bodenkammer des Hauſes Breiteſtraße Nr. 51, während ſich 
die genannte Dame auf 4 Wochen im Bade befand, eine große Menge Bet⸗ 
ten mit blau⸗weiß und roth weiß geſtreiften Inletten, gezeichnet A. E., und 
mehrere werthvolle Kleidungsſtücke geſtohlen worden. — Ein Maurergeſelle 
entnahm aus einer Reſtauration der Neuen Tauentzienſtraße für 9 Thaler 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Im Januar 1871 ward der bisher kräftige junge Mann durch eine Bruſt⸗ 
fellentzündung auf das Krankenlager geworfen und dadurch der Keim zu 
ſeinem frühem Tode in ihn gelegt. Seine Krankheit nöthigte ihn, die redac⸗ 
tionelle Thätigkeit niederzulegen, jedoch blieb er unausgeſetzt unſer Mitarbeiter 
als Feng und Kunſtkritiker. Inzwiſchen lieferte er für die Verlags⸗ 
handlung von Rudolph Wagner den Text zu deren Ausgabe Hildebrandt 'ſcher 
Aquarellen in Chromofacſimiles unter dem Titel „Um die Erde“, veröffent⸗ 
lichte auch in demſelben Verlage unter dem Titel „Vom Fels zum Meer“ 
ſeine patriotiſchen Gedichte, beſuchte 1872 die Hamburger Kunſtausſtellung 
und mußte nun, den Keim eines Lungenleidens in ſich ſpürend, ſich in ein 
ſüdliches Klima begeben, woſelbſt er Geneſung erhoffte. 

Mentee oͤffentlichten in dieſer Zeit von ihm mehrere Feuilletons aus 

Nachdem er Frankreich und Belgien bereiſt, die Kunſtausſtellung in Paris 
3 beſucht, 5 Frankreichs Kunſtſchätzen ein reiches Feld für Fine kunſt⸗ 
ritiſchen Studien gefunden, die er für die Zukunft auszubeuten gedachte, 
kehrte er im Juli 1873 1 75 zurück und veröffentlichte im „Fremdenblatt“ 
al Feuilletons über Metz. f F 

or dieſer Reife hatte er ſich noch mit ganzem Eifer der Herausgabe eines 
Kunſt⸗Journals „Die Kunſtwelt“ gewidmet, die Nothwendigkeit ſeiner per⸗ 
ſönlichen Erhaltung hatte ihn aber gezwungen, dies Unternehmen nach kurzem 
Beſtehen aufzugeben. 5 22248 

Nach ſeiner Rückkehr, etwas gekräftigt, widmete er ſich der Mitarbeiter⸗ 
ſchaft an mehreren Journalen, u. A. an der Sonntagsbeilage zum „Deut⸗ 
ſchen Reichsanzeiger“, „Kunſtfreund“ ꝛc. ꝛc., en Anſtrengung jedoch büßte er 
mit einem Schritt weiter zum Grabe. Anfangs dieſes Jahres trat er in 
den „Verein der Berliner Preſſe“ und noch 0 cedirte er im Verlage 
von Karl Duncker (C. Heymons) einen Band Gedichte“, enthaltend Roman⸗ 
en, Balladen, erotiſche Gedichte ꝛc., und vollendete die Ueberſetzung eines 

andes Novellen: „Vlämiſch⸗Walloniſche Novellen von Camille Lemonnier“, 
von denen eine Probe in dieſem Blatte als Weiſſe's letzte Arbeit publicirt 
wurde. 

Im Frühjahr d. J. begab er ſich auf das Schloß eines Freundes im 
Magdeburgiſchen, kehrte indeſſen vor einigen Wochen jo krank zurück, daß er 
ſelbſt ühlte, feine 7 ſeien gezählt. Er ſprach davon häufig mit der Ruhe 
eines Philoſophen. Um ſo lieber folgte er 1 der Einladung ſeines 
Vetters auf das Land, wo er jedoch ſchneller, als wir glaubten, Erlöſung 
von ſeinem Leiden fand. g N 

Robert Weiſſe war eine eigenartige Natur, von ſprudelndem Geiſte und 
regem Streben, das oft weit über ſeine Kräfte hinausging. Voller Projecte, 
wollte er den Parnaß im Sturm erobern — feine oben geſchilderte Thatig⸗ 
keit zeigt ſein raſtloſes Bemühen, der junge Stamm knickte darüber zu⸗ 


ammen. 
Weiſſe hinterläßt an Manuſcripten einen Band von circa 150 Gedichten, 


ein Drama in Proſa und in 5 Acten: „Ein Jugendtraum“ oder „Wer ha 

Schuld“, einen Roman und ein unvollendetes Drama „Straßburg“ in Verſen. 
Wir verlieren in Robert Weiſſe einen treuen und hoffnungsvollen Mit⸗ 

arbeiter, einen wackeren und biederen Freund, die Literatur einen eifrigen 

und gegeiſterten Nn er. Er ſtarb ohne Kampf und mit voller Geiſteskraft. 

Sanft ruhe ſeine ide! . 
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Mit zwei Beilagen. 


erfelben 


Unterjade und grauem Stoffjaquet bekleidet. — Der in der Krankenanſtalt 


ahr alten männlichen Perſon aufgefunden, welche jchon 


„Leue Mellage zu Me. 321 der Berolaner Jeitung. 
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8 Fortſetzung. ) . 
Speiſemarken, welche er an ſeine Kameraden vertheilte, ſich dafür aber bei 
der Lohnausgabe den Geldbetrag einzog. Statt dieſe Summe an den Re: 
ſtaurateur abzuführen, iſt er damit flüchtig geworden; er hat ſich 
dem Ae nach in ſein Heimathsdorf ärzdorf bei Grottkau 
begeben. — Am vorigen Sonnabend Abend entwich aus einer Reſtauration 
in der Odervorſtadt ein Kellner mit 10 Thaler Loſung. Der Dieb wurde 
aber noch in derſelben Nacht im Wintergarten erwiſcht, doch hatte er leider 
bon von der entwendeten Summe 7 Thaler in lüderlicher Geſellſchaft ver⸗ 
geudet. — Ein Dienſtmädchen hatte die Stelle bemerkt, an welcher eine auf 
demſelben Saale wohnende Herrſchaft bei ihrem Weggange den Stubenſchlüſſel 
verbarg, welchen Umſtand ſich die Diebin dadurch zu Nutze machte, daß ſie 
ein Sparkaſſenbuch, ein Plätteiſen und einen Frauenrock aus der Wohnung 
entwendete. Der Diebſtahl wurde jedoch bemerkt, und obgleich ſich die 
ſchuldige Thäterin aufs Leugnen legt, ſo 0 doch das Rückkaufsgeſchäft be⸗ 
reits ermittelt, in welchem von ihr die geſtohlenen Gegenſtände verſetzt wor⸗ 
den ſind. Der Inhaber des Geſchäfts hat die Diebin aufs Beſtimmteſte 
wiedererkannt. e 1 
[Die Zurückführung eines entlaufenen Dienſtboten.] Ein 
angebliches Obertribunals⸗Erkenntniß, wonach die Zurückführung eines ent⸗ 
laufenen Dienſtboten für eine geſetzwidrige Beſchränkung der perſönlichen 
Freiheit erklärt wird, it in alle öffentliche Blätter übergegangen und hat 
viel Staub aufgewirbelt. Intereſſant iſt daher der Beiden, welchen das 
Miniſterium des Innern auf eine diesbezügliche Anfrage ertheilt hat. Der: 
elbe lautet: „Ew. ꝛc. erwidere ich, daß ein Obertribunals⸗Erkenntniß, In⸗ 
halts deſſen der Grundſatz ausgeſprochen worden wäre, daß die zwangsweise 
Zurückführung entlaufenen Geſindes in den 7 Dienſt eine geſetz⸗ 
widrige Beſchränkung der perſönlichen Freiheit involvire, hierher nicht mit⸗ 
Letheilt worden und die Exiſtenz eines ſolchen nicht zu ermitteln geweſen iſt. 
emgemäß hat auch von hier in Verfolg eines derartigen Erkenntniſſes eine 
Anordnung dahin, daß eine zwangsweiſe Zurückführung des aus dem Dienſt 
entlaufenen Geſindes nicht mehr ſtattfinden ſolle, nicht erlaſſen werden kön⸗ 
nen. Der Miniſter des Innern. gez. Ribbeck.“ — Von ſachverſtändiger 
Seite wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die Frage überhaupt gar nicht 
REN fein könne. Die Geſinde⸗Ordnung vom 8. November 1810 be: 
timmt im § 51: „Weigert ſich das Geſinde, den Dienft anzutreten, jo muß 
es dazu von der Obrigkeit durch Zwangsmittel angehalten werden“ und im 
$ 107: „Geſinde, welches vor Ablauf der Dienſtzeit ohne geſetzmäßige Ur⸗ 
ſache den Dienſt verläßt, muß durch Zwangsmittel zu deſſen Fortſetzung an 
gehalten werden.“ Die Kreisordnung ihrerjeits regelt im § 79 das Zwangs⸗ 
verfahren der Behörden und geſtattet im fünften Abſchnitt die Anwendung 
unmittelbaren (körperlichen) Zwanges, wenn die getroffene Anordnung ohne 
einen ſolchen undurchführbar iſt. Zugleich hat die urigen das Recht, dem 
Dienſtboten unter Androhung einer Geldſtrafe bis ie 20 Thlr. aufzugeben, 
im Dienſte zu bleiben. Dieſe Strafe kann durch Be chlagnahme des Lohnes 
und der Sachen beigetrieben oder von dem Kreisausſchuſſe in eine Haft bis 
zu 6 Wochen verwandelt werden. 


Görlitz, 12. Juli. [Schleſiſcher Forſtverein.] 
dieſer Wehe hier abzuhaltenden General: Berfammlung des Schleſiſchen 
Forſt⸗Vereins ſind bis jetzt 100 Anmeldungen erfolgt. ir erwähnen von 
den Angemeldeten außer den weiter unter genannten Referenten hauptſächlich 
1 0 Oberpräſident der Provinz Schleſien, Freiherr v. Nordenflycht, 

ber egiesungBrai) v. Prittwitz aus Liegnitz, Oberſtaatsanwalt Amede 
aus Glogau (bereits ſeit 1849 Mitglied des Vereins), der Präſident des 
böhmifchen Forſtvereins, Fürſt Carl v. Schwarzenberg, Oberforſtmeiſter 
Schmidl aus Prag u. ſ. w. Auf der Tagesordnung der am Freitag und 
Sonnabend ſtattfindenden Sitzungen ſtehen folgende Berathungsgegenſtände: 
1) Mittheilungen über neue Grundſätze, Erfindungen, Verſuche und Erfah: 
rungen aus dem Bereiche des forſtwirthſchaftlichen Betriebes. In Ausſicht 
genommene Referenten: Oberförſter 1 Oberförſter Kirchner, Oberförſter 
b. Kujawa, Oberförſter v. Pannewitz, Oberförſter Sprengel, Forſtmeiſter Seitz. 
2) Mitheilungen über Waldbeſchädigungen durch Naturereigniſſe und In⸗ 
ſekten. In Ausſicht genommene Referenten: Oberförſter Hayn, 151 
leur Lorenz, Oberförſter Freiherr v. Schleinitz, an Seitz, Oberförſter 
Vosfeldt, Oberförſter Zimmer. 3) Welche Erfahrungen haben ſich bei der 
Forſtbetriebseinrichtung und Bewirthſchaftung nach den jetzt in Anwendung 
kommenden Abſchätzungs⸗Principien und insbeſondere nach der Theorie des 
böchſten Reinertrages ergeben? Referenten: Oberförſter Blankenburg, Forſt⸗ 
rath Dr. Fintelmann, Oberförſter Hahn, Oberförſter Kirchner, Oberförſter 
v. Kujawa, Oberförſter Sprengel. 4) Ueber die Wichtigkeit der Waldpflege 
und ihren Einfluß 95 den Zuſtand der Forſten. Referenten: e 
Dommes, Forſtrath Dr. Fintelmann, Forſtmeiſter Krohn, Forſtcontroleur 
Lorenz, Oberföriter Vosfeldt, Forſtmeiſter Wilski. 5) Unter welchen Verhält⸗ 
niſſen und Bedingungen kann die Waldſtreunutzung ohne überwiegend nad» 
theiligen Einfluß auf die Ertragsfähigkeit des 
werden? Referenten: Öberförlter röſicke, Forſtmeiſter Elias, 5 5 
Hahn, Forſtmeiſter Seitz, Forſtmeiſter Wilski, Oberförſter Zimmer. 6) Welche 
Einwirkung hat die neueſte En auf die forſtlichen Verhältniſſe? 
Referenten: beer Kirchner, Oberförſter v. Kujawa, Forſtmeiſter An : 
ner, Oberförſter Freiherr v. Schleinitz. Oberförſter Sprengel, Oberförſter Vos⸗ 
feldt. 7) Ueber die Stellung der Forſtbeamten. Referenten: Oberförſter 
Blankenburg, Oberförſter Hahn, Oberförſter v. Kujawa, Oberförſter Lignitz, 
Oberförſter v. Pannewitz, Forſtmeiſter Wilski. 8) Statuten für den auf 
Gegenſeitigleit zu gründenden „Schleſiſchen Mobiliar⸗Brand⸗Verſicherungs⸗ 
Verein für Forſtbeamte“, Referent Oberſörſter Sprengel. 


Gröditzberg, 8. Juli. [Lehrerverein.] Auf die Einladung des 
Lehrervereins Gröditzberg waren am heutigen Tage 39 Mitglieder der Lehrer⸗ 
vereine Bunzlau, Goldberg, Hainau, Gröditzberg, Liegnitz und Schönau zu 
einer gemeinſamen Conferenz im Saale der Grövigburg vereinigt. Nach 
einleitendem Geſange und Begrüßung der lieben Gäſte referirte Cantor 
Kindler aus Gröditz in eingehender Weiſe über das Thema: „Die Bedeutung 
des Vereinslebens ji den Lehrerſtand“ und beantwortete die Fragen: 
1) Welches Bedürfniß hat die Lehrervereine in's Leben gerufen? und 2) Was 

iebt dem Vereinsleben inneren Gehalt und ſichert feine weitere Entwickelung! 

n der anregenden Debatte, welche ſich an das Referat ſchloß, wurden 
ſämmtliche vom Vortragenden geiteilte Theſen angenommen und hierauf be⸗ 
ſchloſſen: „Die Lehrervereine Bunzlau, Hainau, Goldberg und Grödikberg 
treten zu, einem Bezirksvereine zuſammen.“ — Den zweiten Punkt der Ta⸗ 
gesordnung bildete die Beſchlußfaſſung über den vom Collegen Breyer⸗Bunz⸗ 
kau geſtellten Antrag: „Die Kreislehrervereine wollen bei den die reſp. Rule 
vertretenden Herren 53 dahin vorſtellig werden, daß die⸗ 
ſelben bei Berathung des Lehrer⸗Dotationsgeſetzes dahin wirken wollen, daß 
die Wünſche der a welche Antragſteller in Kürze darlegte, berückſichtigt 
werden.“ Die Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden. — Sodann 
überſandten die Verſammelten ihrem Collegen, dem allgemein geachteten 
Cantor Jacob in Conpadsdorf, der mit dem 9. Juli d. J. eine 50 jährige 
amtliche Thätigkeit in genanntem Orte beendete, in einer Adreſſe die herz⸗ 
lichten Glückwünſche. — Mit einem Hoch auf den Herrn Cultusminiſter 
Dr. Falk und dem gemeinſamen Geſange eines Feſtliedes wurde die Sitzung 
nach 2ſtündiger Dauer geſchloſſen. — In Frohſinn und Heiterkeit blieben die 
Feſttheilnehmer und deren Familien noch mehrere Stunden vereint, Geſang 

eſt, das erſt der ſpäte Abend beendete. 


und Tanz verſchönten das 
s Waldenburg, 12. Juli. [Fünfzigjahriges Dienftjubiläum.] 
Am 9. Juli beging der hieſige algen Vin dner die Feier ſeines 
fünfzigjährigen Dienſtjubilaums. Die Ovationen, welche dem Jubilar an 
dieſem Tage dargebracht wurden, find ein Beweis ſowohl für die hohe Ach⸗ 
tung, die derſelbe in den verſchiedenſten Kreiſen genießt, als auch dafür, wie 
ſehr die Verdienſte anerkannt werden, welche 10 der Gefeierte in ſeiner 
Stellung als Diener des Staates, ſowie als Bürger der Stadt erworben 
hat. Nachdem der Jubilar auf Veranlaſſung von Freunden durch eine Mor⸗ 
genmuſik der Concert Kapelle begrüßt worden, erſchienen die an dem Kreis⸗ 
gericht fungirenden Richter in corpore, die Rechtsanwälte, eine Deputation 
der Subalternbeamten des Gerichts, des Magistrats und der Stadtverord⸗ 
neten, des Gemeinde⸗Kirchenraths, ſowie Freunde aus der Nähe und Ferne, 
um 175 ihre Glückwünſche darzubringen. Der Königl. Kreisgerichts⸗Director 
Witke decorirte den Jubilar nach längerer Begrüßungsrede im Auftrage 
der vorgeſetzten Behörde mit dem ihm von Sr. Majeſtät dem Kaiſer ver⸗ 
liehenen Rothen Adlerorden mit dem Abzeichen für fünfzigjäbrige Dienitzeit ; 
das Richter⸗Collegium, der Staatsanwalt und die Rechtsanwälte überreichten 
ihm zwei werthvolle ſilberne Armleuchter; die Subalternbeamten, ſowie die 
tädtiihen Behörden im Namen der Stadt kunſtvolle, in der Spiegel ſchen 
ffiein in Breslau BR Adreſſen. Ein Kreis von Freunden widmete 
dem Jubilar ein Bild, hervorgegangen aus dem Atelier des Photographen 
Leigner von bier. Daſſelbe enthält außer dem wohlgelungenen Porträt 
des 1 in kunſtvoll ausgeführten kleineren Photographien alle die 
Ortſchaften, in denen Letzterer gelebt und gewirkt hat, und iſt geziert mit dem 
Wappen des Corps Luſatia, dem er einſt angehört, ſowie mit dem Wappen 
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der Stadt Waldenburg, deren Bürger er ſeit 47 Jahren iſt. Nachmittag] Donnerstag Nachmiklag vont Paſtor Paſch nach evangeliſchem 


fand zu Ehren des Jubilars im Hotel „zum Roß“ ein Feſtdiner ſtatt, an 
welchem gegen 140 Perſonen Theil nahmen und bei welchem die Concert: 
Kapelle die Tafelmuſik vortrug. Von dem bei dem Feſtmahl ausgebrachten 
Toaſten werden erwähnt der des Bürgermeiſters Ludwig auf Se. Majeſtät 
den Kaiſer, des Königl. Kreis: Gerichts » Directors Witke auf den Jubilar 
und der des Jubilars auf die Feſttheilnehmer. Mehrere Tafellieder und An⸗ 
ſprachen, zum Theil ſehr launigen Inhalts, fanden viel Beifall und trugen 
dazu bei, daß ſowohl dem Jubilar, als den erſchienenen Feſtgenoſſen, einige 
höchſt freudenreiche Stunden bereitet wurden. 


X. Aus der Grafſchaft Glatz, 11. Juli. [ Amtseinführung. — 
VBadefreguenz. — Trockenes Wetter und deſſen Folgen. 
Schwierigkeiten bei Ernennung der Standesbeamten] An 
Stelle des Paſtor Seiffert zu Habelſchwerdt, welcher nach Neuſtadt OS. be⸗ 
rufen wurde, iſt der Paſtor Ergmanu aus Alt⸗Raudten gewählt und von 
dieſem die Wahl angenommen worden. Die Einführung deſſelben in ſein 
neues Amt ſoll am 12. Juli c. durch den Königl. Superintendenten Köhler 
zu Glatz erfolgen. — Wie aus Bad Landeck geſchrieben wird, iſt die Frequenz 
des Bades fortwährend im Steigen. Nach der Badeliſte Nr. 32 vom 
7. d. ſind dort bereits 1305 e und 450 Durchreifende ꝛc. eingetroffen. 
— Das hier anhaltend trockene Wetter läßt großen Futtermangel und auch 
ſonſt höchſt nachtheilige Folgen für das weitere Gedeihen der Feld⸗ und 
Gartenfrüchte befürchten, wenn nicht bald ein erquickender, alles belebender 
Regen erfolgt. Der bereits vorhandene Futtermangel, welcher, wenn der 
anhaltenden Dürre wegen ein zweiter Graswuchs ausbleiben ſollte, noch 
fühlbarer werden würde, veranlaßt ſchon jetzt die Landbeſitzer, ihren Vieh⸗ 
ſtaud zu verringern und das beſte Nutzvieh unter ihrem ſonſtigen Werthe 
zu verkaufen. — Noch immer ſtößt hier die Ernennung des Standesbeamten 
auf Schwierigkeiten. Die Urſache hierpon iſt, daß es theils an den dazu 
geeigneten Perſönlichkeiten fehlt, theils von ultramontaner Seite die An⸗ 
nahme eines ſoſchen Amtes abzelehnt wird, weil ſie von den Geiſtlichen, 
welche die Civilehe als eine, das Chriſtenthum entheiligende Handlung an⸗ 
ſehen, davon abgemahnt und mit Ausſchluß aus der Kirche bedroht werden. 


D. Frankenſtein, 11. Juli. [Ernteausſichten. — Meſſe. — Ret⸗ 
tun 60 Die warme, oft heiße und trockene Witterung der letzten Woche er⸗ 
möglicht jetzt eine ſichere Mittheilung über die nächſte Ernte, Zunächſt iſt 
der Weizen und Roggen ohne jeden Tadel, ſtroh⸗ und kornreich, daſſelbe iſt 
bei Gerſte, Hafer und den übrigen Feldfrüchten der Fall. — Die Kartoffeln 
und Rüben laſſen auf eine ſehr gute Ernte rechnen, Heu iſt im Ueberfluß 
vorhanden, eine Klecernte dagegen hat dieſes Jahr nicht ſtattgehabt, da 
vorigen Winter die Feldmäuſe die Wurzeln ac. ꝛc. des Klee's faſt vernichtet 
haben. Auch die Obſternte verſpricht durchweg eine gute zu werden. Gegen⸗ 
genwärtig iſt die Kirſchenausfuhr ſehr bedeutend. — Auf Veranlaſſung des 
hieſigen katholiſchen Caſino's wurde am 10. d. M. Früh 6% Uhr ein Trauer: 
gottesdienſt für die Seele des verſtorbenen Reichs, und Landtags⸗Abgeord⸗ 
neten Herrmann von Mallinckrodt in der Pfarrkirche abgehalten. — Das 
qu. Caſino forderte hierzu zur zahlreichen Betheiligung auf, ein Umſtand, 
der an ſich unnütz iſt, da hier derartige Anregungen nicht nothwendig ſind, 
um ſelbſt mit den ernſteſten Sachen jede beliebige Demonſtration zu erzielen. 
Es muß hierbei bemerkt werden, daß anſcheinend wieder Inſtructionen und 
Aufträge von oben herab eingetroffen ſind, denn die Bewegung unter den 
hieſigen Ultramontanen iſt jetzt e ne ſehr rege, fie wird jedoch genau beobach⸗ 
tet. — Auch der hieſige Reichstagsabgeordnete Graf Chamars (Ultramontan) 
iſt ſeit kurzer Zeit von feinen czechiſchen Beſitzungen aus Böhmen in Stolz 
wieder eingetroffen und leitet von Neuem den hieſigen ſogenannten latholi⸗ 
ſchen Volkdve Am 10. d. M. ſtand ein Kindermädchen an einem 
Promenadenteſche und zog den hinter ſich ſtehenden Kinderwagen, in dem 
ein kleiner Knabe ſchlief, Janglamı hin und her. Aus Fahrläſſigkeit und auf 
andere Sachen Achtung gebend, entglitt hierbei dem Frauenzimmer die 
Deichſel und der Wagen fuhr mit dem Kinde, unter der Barriere hinweg, 
in den tiefen Teich. Glücklicherweiſe war der Arbeiter Guſtav Beier aus 
Liegnitz in der nächſten Nähe, der ſofort vollſtändig angekleidet ins Waſſer 
A und ziterft das Kind lebend, ſodann auch den Wagen aus der 

iefe zog. 


D. Frankenſtein, 12. Juli. [Prieſterjubilgum.] Am 1. d. M. feierte 
der Erzprieſter Rieger in Schönwalde ſein 25jähriges Prieſterjubiläum. 
Nachdem derſelbe durch eine Reihe von Jahren als Miſſionsprediger in der 
Mark Brandenburg thätig geweſen, wurde er im Jahre 1868 vom Fürſt⸗ 
biſch Dr. Förſter zu Breslau nach Schönwalde berufen, woſelbſt er am 


24. Februar 1869 eintraf. Die Liebe, welche ſeit dem Eintreffen des Herrn] T 


Rieger dieſem überall entgegen getragen wurde, ſteigerte ſich bei den treff⸗ 
lichen Eigenſchaften deſſelben; in welcher Art dies geſchehen, zeigte der Jubel⸗ 
tag am 1. d. M. Am Vorabende des Feſtes wurde ihm von den Sängern 
des Ortes ein Geſangſtändchen gebracht. Am Feſttage ſelbſt begab ſich Früh 
nach 8 Uhr eine Deputation in die Wohnung des Jubilars, brachte ihm im 
Namen der Gemeinde ihre Glückwünſche dar, und überreichte demſelben als 
en A eine werthvolle goldene Uhr. Aber auch die Frauen und 

ngfrauen der Gemeinde erfreuten ihren Seelſorger durch ebenſo ſchöne, 
als e Geſchenke. Gegen 8% Uhr begab ſich die Schule in 
Begleitung einer ſehr großen Zahl von Gemeindegliedern im feſtlichen Zuge 
nach der Pfarrei, um den Jubilar abzuholen und nach der im Feſtſchmuck 
prangenden Kirche zu begleiten. Im Pfarrhauſe angekommen, brachten die 
Kinder ihrem geliebten Seelenhirten ihre Glückwünſche dar und überreichten 
demſelben einen ſilbernen Kranz. Unter dem Geläute der Glocken und unter 
Abſiugung des Liedes: „Großer Gott ꝛc.“ bewegte ſich der impoſante Zug 
nach der Kirche, woſelbſt der Jubilar ein feierliches Hochamt unter Aſſiſtenz 
celebrirte und mit Tedeum und heiligem 5 ſchloß. Der Nachmittag des 
Jubeltages vereinigte eine große Zahl von Gemeindegliedern zu einem Feſt⸗ 
diner. An demſelben nahmen, was allen zur beſonderen Freude gereichte, 
außer mehreren benachbarten Herren Geiſtlichen auch die an Grafen 
Chamaré auf Stolz, und Stollberg auf Schönwalde Theil. Bereits am 30. 
Juni war der Jubilar von den Geiſtlichen des Archipresbyterats beglück⸗ 
wünſcht und demſelben ein Madonnabild — nach Murillo — überreicht 
worden. 


x. Neiſſe, 13. [Schulinſpeetorat. — Schwurgericht. — Abi: 
turienten⸗Examen. — Lehrer ⸗Conferenz.] Gymnaſſiallehrer Knut⸗ 
en hat das Schulinſpectorat von Bielau erhalten, Reallehrer Blaſel von 
Sede e Gymnaſiallehrer Ferwer von Dorf Mährengaſſe. Gymnaſiallehrer 
rbach iſt zum Kreis e ernannt worden. — Vom 6. dis 10. 
incl. fand die diesjährige dritte Schwurgerichtsperiode ſtatt, unter dem Vorſitz 
des Kreisgerichtsdirecior Baſſenge aus Neuſtadt D/S. Von den elf An⸗ 
klagen, welche zur Verhandlung kamen, lauteten drei auf Urkundenfälſchung, 
je zwei auf Nothzucht, Meineid, Kindesmord und je eine auf Diebſtahl und 
ſchwere Körperverlezung. Der Tagearbeiter Johann Laufer aus Altewalde 
wurde wegen wiederholten Vergehens 155 die Sittlichkeit und wegen ſchwe⸗ 
rer Körperverletzung zu 15 Jahren Zuchthaus verurtheilt. — Am 9. und 
16. fand unter dem Vorſitz des Geheimen Regierungs⸗ und Provinzial⸗ 
Schulraths Dr. Dillenburger aus Breslau die Abiturientenprüfung am hieſi⸗ 
gen Bin l. Kath. Gymnaſium ſtatt. Von den 23 Abiturienten 10 5 nur 
7 das Beugnih der Reife; 4 Abiturienten, waren von der mündlichen Prü⸗ 
Ans wegen guten Ausfalles der ſchriftlichen Arbeiten dispenſirt worden. — 
m 8. d. M. hat unter dem Vorſitz des königl. Kreis⸗Schulinſpectors Paſtor 
Sommer aus Grottkau und im Beiſein des königl. Regierungs⸗ und Schul⸗ 
raths Prange aus Oppeln eine Generalconferenz der evangeliſchen Lehrer 
des Neiſſe⸗Grottkauer Kreiſes ſtattgefanden. 


Deutſchkamitz, 10. Juli. [In Folge des plötzlichen Todes unſe⸗ 
res Pfarrers] und ehemaligen Kreisſchulen⸗Inſpectors Herrn Zimmermann 
fand am 3. d. in den Vormittagsſtunden durch den Kreislandrath Herrn Frei⸗ 
herrn von Seherr⸗Thoß die Aufnahme des kirchlichen Vermögens ſtatt. Das 
bereitwilligſte Entgegenkommen Seitens der Auskunft ertheilenden Perſonen 
25 die Abwickelung des Geſchäfts ſehr erleichtert. Das Vermögen der Kirche 
oll nicht unbedeutend ſein. (N. Sonnt.⸗Bl.) 


Beuthen, II. Juli. [Ein katholiſches Begräbniß auf dem epan⸗ 
eliſchen Kirchhofe.] Der alte Veteran aus den Freiheitskriegen Barth 
eierte im vorigen Herhſt ſeine goldene Hochzeit, ſtarb a dieſem Früh⸗ 
jahr und wurde vom Kriegerverein auf dem evangeliſchen Friedhofe beerdigt. 

Seine Frau, welche katholiſch war, ſprach auf ihrem Sterbebette den Wunſch 
aus, an der Seite ihres Gatten zu ruhen und der Sohn wandte ſich nach 
ihrem Ableben an den evangeliſchen 5 um demſelben den Wunſch 
der Verſtorbenen roche, Herr Paſtor Paſch erklärte ſich ſofort bereit, 
die Grabſtelle neben dem Grabe des alten Barth für deſſen Frau herzugeben 
und trug dem Sohne auf, mit dem Kaplan B. die Beerdigung zu beſprechen 
und ihm mitzutheilen, daß er nichts gegen die amtliche Begleitung der Leiche 
und die an der Grabſtelle zu verrichtende Amtshandlung eines katholiſchen 
Geiſtlichen einzuwenden hätte. Kaplan B. erklärte ſich anfänglich hierzu de⸗ 
reit, ließ jedoch nachträglich abſagen und ſo wurde denn die Verewigte am 


2 D 


CyEI˙ßß d 
res — — N 2 rr 
8 achmitt : Ritus auf dem 
evangeliſchen Kirchhofe.beerbigk: (Oberſchl. Gr.⸗Ztg.) 
— * — Gogolin, 11. Juli. [Zur Begegnung der Cholera. — 
Gemeindevorſteher.] Um den Gr.⸗Strehlitzer, von der Cholera bisher 
nicht heimgeſuchten Kreis atich fernerhin vor dem Eindringen der in den 
Beuthenſchen Hütten: und Bergwerks⸗Gegenden noch immer nicht ganz er⸗ 
loſchenen Epidemie möglichſt zu ſchützen, empfiehlt der königliche Kreis⸗Phy⸗ 
ſikus, Herr Sanitätsrath Dr. Bruck, den Communalbehörden, für Reinhaltung 
der Luft und des Waſſers, zumal während der bedenklicheren Mongte Juli, 
Auguſt und September, auf das dringendſte Sorge zu tragen. Die Behörden 
möchten mit Strenge darauf halten, daß jeder Haus⸗ und Stellenbeſitzer die 


-auf feinem Grundftüde befindlichen Ahtritts-Senfgruben, Latrinen, Schlamm⸗ 


kaſten und Rinnſteine fortgeſetzt desinſicire, damit ſich dieſelben ſtets in ge⸗ 
ruchloſem Zuſtande befinden, auf der anderen Seite aber auch ſelbſt in der 
Reinhaltung der öffentlichen Plätze, beſonders der Rinnſteine, und nament⸗ 
lich der Krankenhäuſer, Gefängniſſe und Schulen mit gutem Beiſpiel voran⸗ 
gehen. Nur nach vorheriger hinreichender Desinficirung ſei die nothwendige 
ſchnelle Räumung der Cloaken und Düngſtätten polizeilich anzuordnen, und 
werde Br möglichſt wirkſamen und billigen Durchführung derſelben das von 
Pettenkofer'ſche Desinfectionspulver empfohlen. Fabrikant ſei anerkannt eine 
der größten Autoritäten und entſpreche das Pulver allen Anforderungen, 
die man vom gegenwärtigen Standpunkte des Wiſſens an chemiſche Sub⸗ 
ſtanzen ſtellen kann, ſoweit ſie gegen Weiterverbreitung von Cholera und 
Typhus durch menſchliche Excremente gerichtet werden ſollen. Sein haupt⸗ 
ſächlicher Beſtandtheil iſt ſchwefelſaures Eiſenoxydul und ſchwefelſaures Eiſen⸗ 
oryd in freier Schwefelſaure, und ſei daſſelbe von der Firma Lieder und 
Leidloff in Dresden oder aus deren Lager in Brieg für den Preis von 
2% bis 2% Thlr. pro Centner zu beziehen. Ferner müſſe man aber auch 
dem Trinkwaſſer⸗Verhältniſſe des Kreiſes näher treten. Von Brunnen, deren 
Waſſer von notoriſch ſchlechter und verdächtiger Beſchaffenheit ſei, möge man 
dem Kreisphyſikus Kenntniß geben, damit von demſelben ſchon jetzt die ge⸗ 
eigneten Präventiv⸗Maßregeln getroffen werden können. Das todte Wort 
der Sanitätspolizei könne aber nur dann zum Leben und Wirken kommen, 
wenn ein jeder Einzelne demſelben entgegen komme, und wird ſich wohl 
Niemand den betr. ſanitätspolizeilichen Vorſchriften widerſetzen, dem nur 
einigermaßen die öffentliche Geſundheit am Herzen liegt. — Zum commiſſa⸗ 
riſchen Schulzen der Gemeinde Gogolin iſt der Brauereibeſitzer Ewald Glück 
ernannt worden. Iſt ſeine Amtsführung auch eine derartig „gute“, wie 
ſein Bierfabrikat, dann kann ſich unſer Ort nur „Glück“ zu dieſer Ernen⸗ 
nung wünſchen. N 


O Leobſchütz, 11. ar [Schukängelegenheiten. — Unglücks“ 
fall. — Eiſenbahn.] Seit dem 1. d. M. iſt gemäß höherer Anordnung 
an dem hieſigen königl. kath. Gymnaſium gleichfalls die Einrichtung einge⸗ 
führt, daß für die kath. Schüler nur an zwei Tagen der Woche, Dinstag 
und Freitag, und an Corn: und Feiertagen nur des Morgens Gottesdienſt 
ehalten wird, zu deſſen Beſuch die Schüler verpflichtet find. Für den Be: 
uch des eee an den letztgenannten Tagen, deſſen Abhal⸗ 
tung den Religionslehrern überhaupt freigeſtellt ift, findet eine ſolche Verpflichtung 
nicht mehr ſtatt. Die Unterrichtszeit des Vormittags iſt ſeitdem im Sommer⸗ 
ſemeſter an den genannten Wochentagen von PL an den übrigen 
von 7—11 Uhr. Da an dem Opmnakum zwei 1555 der hieſigen Elemen⸗ 
tarſchule unterrichten, deren bisherige an jener Anſtalt ertheilte Unterrichts⸗ 
ſtunden nunmehr auf eine andere Zeit hätten gelegt werden müſſen, eine 
Maßregel, deren Vermeidung wegen des 7 Mi Schluſſes des laufenden 
Schuljahres gewiß hoͤchſt wünſchenswerth war, jo ordnete der Localſchulinſpec⸗ 
tor mit Rückſicht auf dieſe Uebelſtände eine gleiche Verlegung der Vormittags⸗ 
ſtunden für die Mittel⸗ und Oberklaſſen der Elementarſchule für den laufen⸗ 
den Monat an. Aus Mißverſtändniß hatte dies ſeitens mancher betheiligten 
Eltern mündliche Beſchwerden beim Bürgermeiſter zur Folge; die Schuldepu⸗ 
tation hat jedoch die getroffene Aenderung, welche, wie erwähnt, zunächſt nur 
für dieſen Monat gelten ſoll, genehmigt. — Gelegentlich der Kenntnißnahme 
von den letzten zwei Anſtellungen von Lehrerinnen an der hieſigen Elemen⸗ 
tarſchule faßte die Stadtwerordneten⸗Verſammlung den Beſchluß, daß bei 
künftigen Anſtellungen von Lehrkräften an der biefigen Mädchenſchule der 
Magiftrat vorher erſt mit der Stapdtperordneten⸗Verſammſung ſich darüber 
vereinbaren ſolle, ob Lehrer oder Lehrerinnen anzuſtellen ſeien. — An dem 
neuen Kirchhofe, an dem es noch immer zu bauen giebt, brach in voriger 
Woche ein eben aufgerichtetes Gerüſt zuſammen, wobei zwei dabei beſchäf⸗ 
tigte Zimmerleute arge Beſchädigungen erlitten; der⸗eine iſt in Folge der⸗ 
ſelben geſtorben. — Am verfloſſenen Sonntage wollten zu dem an dieſem 
age auf dem Burgberge bei Jägerndorf ſtattfindenden Marienfeſte, zu wel⸗ 
chem aus näherer und weiterer Ferne zahlreiche Wallfahrer zuſammenſtrömen, 
auch viele hieſige Einwohner den um 7 Uhr Vormittags von hier nach 
Jägerndorf abgehenden Eiſenbahnzug benutzen; ein großer Theil derſelben 
konnte aber keine Fahrbillets erhalten und mußte zurückbleiben. 


Handel, Induſtrie 2c. 
Breslau, 13. Juli. 
hohen Wiener Courſe eröffnete die Börſe in ſehr günſtiger Stimmung, welche 
nach dem Eintreffen der Berliner Anfangscourſe ſich noch mehr befeſtigte. 
Bei recht belebten Umſätzen erzielten faſt ſämmtliche Werthe Courserhöhun⸗ 
gen; vorzugsweiſe beliebt waren Creditactien und Laurahütte⸗Actien, von 
welchen ſich erſtere um 1 Thlr., letztere um 2% pCt. höher ſtellten, als am 
Sonnabend. — Creditactien pr. ult. 1364 —137 bez. u. Gd., Lombarden 
82—Y bez., Franzoſen 186% bez. u. Br. — Schleſ. Bankverein 106 bez. 
u. Gd., Breslauer Discontobank 79% bez. Laurahütte pr. ult. 126% —8% 
bez., Kramſta 93—93½ bez. 

Breslau, 13. Juli. [Amtlicher Producten⸗Borſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) wenig verändert, get. — Etr., pr. Juli 5814 Ihle 
bezahlt, Juli⸗Auguſt 56% — 7 Thlr. bezablt, September⸗October 54% Thlr. 
Br. und Gd., October⸗November 54% Thlr. Gd. u. Br., November⸗Decem⸗ 
ber —, April⸗Mai 162 Mark. \ 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Juli 90 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.]) pr. Juli 71 Thlr. Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Etr., pr. Juli Se 
Auguſt 55 Thlr. Gd., September⸗October 51 %—2% Thlr. bezahlt und Gd., 
October⸗November 514 — 52 Thlr. bezahlt und Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. Juli 85 Thlr. Br. 5 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) füll, get, — Ctr., loco 19% Tplr. Br. pr. Juli 
19% Thlr. bezahlt u. Br., Juli⸗Auguſt 19% Thlr. Br., Auguſt⸗September 
19% Thlr. Br., September⸗October 19% Thlr. bezahlt, 19% Thlr. Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 F) niedriger, af — Liter, loco 25% 
Thlr. Br., 2575 Thlr. Gd., pr. Juli 25% Thlr. Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 
25% Thlr. Br. und Go!, Auguſt⸗September 25% Thlr. bezahlt und Br., 
September⸗October 23% Thlr. Br., 23% Thlr. Gd., October⸗November —, 


November⸗December —, April: Mai —. 
bei 80 5) 23 Thlr. 15 Sgr. 4 Pf. Br., 


Spiritus loco (pr. 100 Quart 
Die Börſen⸗Commiſſion. 


23 Thlr. 10 Sgr. 9 Pf. Gd. 

Zink —. 

F. E. Breslau, 13. Juli. [Colonialwaaren⸗Wochenbericht.] Der 
Monat Juli iſt faſt alljährlich die Ferienzeit des Haudelsſtaudes und tritt 
in dieſer Zeit ee eine jo zu nennende Handelsträgheit ein, die jedoch 
bis jetzt im Colonialwaaren⸗Handel in dieſem Jahre noch nicht 
war und zeigte ſich der Monatsanfang für dieſen Handelszweig noch recht 
geſchäftsrege. 


Thlr. Gd., Juli⸗ 


Kaffee wurde ziemlich umfangreich gehandelt- und ließen ſich namentlich 


größere Partien angekommener Cevlons in Perl und offener Waare ſchlank 
begeben. E 
Auch in Java und verleſenem DaB Ra war vielfache Frage, aber 
beide Kaffeeſorten nur in beſſerer und beſter Qualität geſucht; geringere 
Javas ſowie derartige Domingos bleiben weniger begehrt. 5 
Perlceylon iſt nah an 16, offener bis 15% Sgr. zu notiren, der Preis 
von Java⸗Kaffee iſt auffteigend bis 14% Sgr. und gute verleſene Domingos 
find bis 12% Sgr. pro Pfund bezahlt. 
Einige zum { 
Perleoſtarieo fanden ebenfalls willig Nehmer, erſterer erzielte bis 13 Sgr., 
letzterer bis 14½ Sgr. pro Pfu 


nd. pe. 

In Zucker fängt das Geihäft an recht lebhaft zu werden; die Preiſe. 
oche und können wir auch aus 
den jüngiten acht Tagen abermals eine Steigerung bis zu % Thaler pro 


dieſes Artikels heben ſich von Woche zu 


Gentner berichten. 


Schweinefelt war in abgelaufener Woche ſeyr gefragt und ift demzufolge a 


wiederum im Preiſe weſentlich geſtiegen, ſo daß Wileor nur zu 20 Thlr., 


[Von der Börſe.] Unter dem Einfluſſe der 
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zu verſpüren 
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arkt gekommene lleinere Partien von Perlcampinas und 5 
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Aude Marlen, wie an Mid Mac Ferlane nicht unter 19% Thlr. pro] Zeit ſich beranlaßt geſehen haben, beim Verding von Materialien beſönders j 
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hiner tranfito erlaſſen werden können. ; I die inländiſchen Werke in angameſſener Weiſe zu berückſicht'gen und daß ins⸗ 
Außer Sardellen, die ſich noch einiger Frage erfreuten, doch bei dem jetzt beſondere ſetzt auch das Inzereſſe des Handelsminiſters ſich durch Anordnung 

fo hohen Preiſe nur ſehr mäßig gehandelt werden, iſt b.oer andere hierher von Erhebungen in dieſer Hinſicht bekundet habe: „So weit uns bekannt, 
gehörende Handelsartikel nichts zu erwähnen. bat ä feinen — gereblt 75 — auch 225 1 — ve 
Königsberg, 11. Juli. [Wochenbericht von Crohn & Biſchoff. ] gedachten Lieferungen einen Ausprud gefunden. Wir wiederholen zum Beleg 
Wir tie 1. Vieles Woche vorwiegend eine recht warme Wien welche e 1 . 5 5 5 3 gel = 7 
den meiſten Landleuten ſehr erwünſcht kam, denn ein großer Theil derſelben N A be ahres von Staatsba ch Ei N a 8 5 = ie: 
bat mit der Ernte, zumal Rübſen bereits begonnen. Am Tage hatten wir ne 2258 W iſenzeug und zwar ausſchließlich bei deutſchen Werken, fer⸗ 
18-26% Nachts 10 16 Wärme bei W.⸗, S. Wr, Nr, We, N. Wind. ner - Va gen nebſt 144 Lokomotiven, und hiervon nur 5 Wagen und 
Fu 4 1 ' 30 Lofomotigen bei nichtdeutſchen Etabliſſements, beſtellt waren. Die ſeitdem 


& * * en ’ — * 5 
Im Getreivegefhhäft machte ſich an allen rten ein nicht ganz unerheb⸗ Ge 9 g 942 . \ 
licher Umſchwung bemerkbar, denn es trat in Gegenſatz zur Vorwoche eine 2 er . und 542 Wagen haben gleichfalls das In 


erhebliche Flaue abwärts geltend, welche dadurch zu erklären iſt, daß man erde) al DI 
Internationaler Getreider und Saatenmarkt in Wien.] Für den 


die neue Ernte doch zu gering ausfallend Verauſchlagt hatte und der Begehr 

nicht mehr mit der früheren Dringlichkeit auftrat. : am 12. und 13. Auguſt d. J. in Wien ſtattfindenden Internationalen Ge⸗ 
Bei uns waren die Umſätze nur werdg belangreich, da die Zufuhr nur treide⸗ und Saatenmarkt find folgende Beſtimmungen feſtgeſetzt worden: Der 

geringe war und der Begehr nur zur Expedition hinreichte. Steamer Markt findet in den Lokalitaten der l. k. Gartenbau⸗Geſellſchaft fende den 

rege beliebt. nun Sal : ſtatt und wird am 12. Auguſt, 10 Uhr Morgens eröffnet. Gegenſtände der 
Weizen war nur ſchwierig an. Markte, daher Preiſe in weihender | Tagesordnung find: Berichte über das Ernte⸗Ergebniß a) in Oeſterreich⸗Un⸗ 

Allg pe. 7 et 102% Sge. bunt 101-103 Sgr., roth 95 Sgr.] garn, b) Preußen, e) Sachſen, d) Baiern, ) Würtemberg, f) Baden, 

Alles pr. 42 ilo. 

Roggen Anfangs ziemlich felt, dann vollſtändig verflaut und konnte erſt 
eſtern eine etwas regere Kaufluſt erwecken; bez. inland. ohne Handel, wieſenen Anträge, ſowie die Discuffion über ſolche neue Anträge, die bis 
remde 59—67 Sgr. Alles pr. 40 Kilo. i KR) 

Gerſte in feiner Waare ohne Angebot, Futterwaare mußte billiger er⸗ 

1 bez. große 52—57 Sgr., kleine 50-53 Sgr. Alles pr. 
35 Kilo. l 
Hafer allein konnte letzten ſehr hohen Preis behaupten, da in feiner 
Waare die Zufuhr ſehr knapp herankam; bez. 39—47 Sgr. pr. 25 Kilo. 
piritus Aufangs ziemlich flau, erhält dann eine feſte Haltung; bez. 
loco 26 Thlr., Muguſt 26% Thlr., September 26% Thlr., October 
25 Thlr. Alles pr. 10,000 pCt. ohne Faß. 
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cember 4%, 4 Thlr. bezahlt und Br., Januar 4% Thlr. bezahlt, Februar 
0 Thlr. bezahlt 


* blieb das Geſchäft durch regelmäßigen Abzug nach dem Binnenlande belebt.] werpen. Cornelys van Andel, Gorinchem. Carl Deutſch, Firma Ga⸗ 


N. 


Groäf, Firma Gebr. Groät, Miskolcz. ‘x F. Daubed, Brünlitz. Os. A. 
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wurde für Kaufmanns⸗ 84 —8 , Thlr., gro mittel 7%—8 Thlr. und mittel | dungsplan von 1873 enthaltene Beſtimmung über die Baua 


Poſen, 11. Juli. e von Lewin Ber win Söhne) 
Wetter: Sehr heiß. — en geſchäftslos. Gekündigt — Ctr. Kündigungs⸗ 
preis — Juli 57% G. Juli ⸗Auguſt 57% bez. u. G. Auguſt⸗ 
September 56% G. September ⸗ October 56 B. u. G. October ⸗No⸗ 
vember 55 G. — Spiritus feſter. Gelündigt — Liter. Kündi⸗ 
gungspreis —. Juli 26% bez. u. G. Auguſt 26%, bez. u. G. Septem⸗ 
ber 25% bez. u. G. October 23% bez. u. G. November 21% bez. u. 
G. December 21% G. Januar 21% bez. u. G. April⸗Mai —. Loco 
Spiritus ohne Faß —. 
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entwickelte ſich lebhaft. Was Schafleder betrifft, waren wie d 
theilt, die Zufuhren nicht unbedeutend, jedoch das Geſchäft jo verſchieden, 
daß mau ſagen kann, daſſelbe drückte ſich 0 Serie e 
3.1 Thlr. und geringe Waare je nach Beſchaffenheſt und Qualität 7—8| 17,589 Nr. 50 je 8000, Serie 8630 Nr. 22, Serie 13,739 Nr. 47, Serie 


a ne le en 2 10 0 8 0 
„%% 9378. ſchwer 48 Thlr., Secunda einige Thaler billiger un ; = 
ß Eiſenbahnen und Telegraphen. 


0 . N Berliner Nordbahn. n Betreff der Berliner Nordbahn iſt es end⸗ 
5 3 70 hatt en ſchon zu Haufe an einen Magdeburger und Hallenſer ber: lich 7 mit den ee ede e einen — zur Erhal⸗ 
lauft und hal ten dort einige Thaler mehr erzielt. Für braune SE tung und Vollendung des Unternehmens feſtzuſtellen. Demzufolge wird laut 
99 e a u ai der mu ale fe eneldder dar Reſeript vom 8. d. sh. der Staat unter 3 einer längeren Baufriſt 
} re bis gi! infziger Thaler. iſchle⸗ ar : 2 j . i 

Y ar gar nicht fur Stelle und für einen Poſten Rehleder war kein Käufer fur die Stvede en Brandenburg» Straljend dupachſ nur die Ausführung 
zu bewegen. (Farbhenleder und dergl. waren wie gewöhnlich zugeführt 


und erlitten leine Veränderung im Prei. Julius Kormid. |yapon Lit. A 24 Millionen mit unbedingtem Vorzugsrechte, ungarantirt; 
4 Grünberg, II. Juli. [Aktien⸗Geſellſchaft für Appretur und|und 2 Millionen Lit. B auf 5 Betriebsjahre durch ein Garantie⸗Capital von 
Spinnerei] Dem „Gr. W.⸗Bl.“ zufolge hat die Vereinsfabrik Fallier u. 500,000 Thlr. in Betreff der Zinſen garantirt. Unter ſolchen Umſtänden 
Comp. bier aus ühren eigenen ſolventen Mitgliedern eine „Actien⸗Geſellſchaft wird ſpäteſtens bis Juli 1875 die Bahnſtrecke Berlin: Neu: Brandenburg, 
flür Appretur und Spinnerei“ errichtet. Die neue Aktien⸗Geſellſchaft hat ein] unter Tilgung aller ſchwebenden Verbindlichkeiten der Geſellſchaft, betriebs⸗ 
Grundkapital ven 150,000 Thlr., welches von den Mitgliedern der offenen | mäßig vollendet werden können. Der Reit des Obligationen ⸗Erlöſes und 
Handelsgeſellſchaft baar eingezahlt worden iſt. Letztere Geſellſchaft bleibt bis aller ſonſtigen Activa der Geſellſchaft werden zur ſpäteren Herſtellung der 
zur Abwickelung fämmtlicher Verpflichtungen beſtehen und gegen ihre Gläu⸗ Nordſtrecke reſervirt. Der ziemlich allgemein anerkannten Ausſicht auf gute 
5 iger unverändert ſolidariſch verhaftet. 4 Rentabilität der Bahn von Berlin bis Neu: Brandenburg darf man um jo 
e [@tatiftiäied.] Die dem Scheer dende 6 Etärtezuderfabtiten| Nunmehr gelkugen ird, zur Look des aan Sinan pales die 
und find in dieſen im abgelaufenen Jahre 1873 zu Stärlezucker verarbeitet erforderlichen Conſortien zu gewinnen 13 amhafte Hä 5 d 175 tft Bi 
worden 10,400 Ctr. naſſe und 6000 Etr. trockne jelbitgewonnene, Stärke, | und Süddeutſchlands es für ihre Auf gabe und ih Yon 7 0 
woe en zu gleichem Behufe 28,000 Ctr. naſſe und 3000 Ch. trockne Stärke durch das Beiſpiel einer lediglich privaten Selbfthilfe die Leben fahigkeit der 
angekauft worden fit. — Die Menge des gewonnenen Stärlezuckers in Pripat⸗Pferdebahn⸗Induſtrie im allgemeinen öffentlichen Intereſſe ichweif 
fe 1555 zm belief ‚ich; auf 12,100 Etc, des Stäkezuder⸗Svrußs auf 18,00 zu helfen und jenem gemeinnüplihen Unternehmen ſelbſt nulich zu werden. 
Gr. und wurden außerdem noch 2100 Etr. ſogenannte Coleur erzielt. — Um ür die De bandlün en di 1 ford N be 8 12 7 ee fi 3 don der 
Bee das Jahr 1872 find in worden 2600 Etr. ſolbſtfabrie] Geſellſchaft dien Wapperchenben amelie a de dertoffen 
 <irte naſſe Stärke, 3800 br 25 gi Str. 0 trockne und 6600 worden. (B. B. 3.) 


Etr. naſſe und ekaufte Stärke. An Zuckerproducten 

wurde 1873 mehr gewonnen 3000 Ctr. Stärkezuder in 1 5 ER 4800 Brieffaften der Redaction 

Etr. Stärkezucker⸗Syrup und 450 Ctr. Coleur. Der durchſchnittliche Verkaufs⸗ e = 

preis betrug im Jahre 1873 für einen Centner Stärkezuckex in feſter Form A. W. in Gr. — Senden ſie ein; wir wollen ſehen. 

ng 5 % Thlr. gegen 0 Thlr. in 1872) Stärkezucker⸗Syrup 58 Th r. ‚(gegen nn —TTTTT..T.......8? 
51 4 im Jahre 1872) und Coleur 634 Thlr. (gegen 6% Thlr. im Telegraphiſche Depeſchen. 8 
Vorjahre 0 1 1 g (Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

A “Verding von Materialien.] Der „Staatsanzeiger“ erklärt den Aeuße⸗ Kiſſingen, 13. Juli, Mittags. Der Reichskanzler Fürſt Bismarck 
Bee gegenüber, daß die Staats-Eifenbahn-Berwaltungen erſt in neuerer lift ſoeben im freien Felde bei der Fahrt nach der Saline durch einen 


der Strecke Berlin⸗Neu⸗Brandenburg 18 Meilen beanfpruchen. Derſelbe ge⸗ 
nehmigt die Ausgabe von 4½ Millionen öproc. Prioritäts⸗ Obligationen, 


— 


— r N 9 n 
> DEN 2 Be 


ar tor 


Streifſchuß an der rechten Hand leicht verletzt worden. Der Thäter 
iſt ein junger Menſch, deſſen Identität noch nicht feſtſteht; er wurde 
ſofort verhaftet und von der furchtbar aufgeregten Bevölkerung bei⸗ 
nahe gelyncht. (Siehe unſere unten folgenden Privat⸗Depeſchen.) 

Kiſſingen, 13. Juli, 1% Uhr. Bismarck befindet ſich wohl, iſt 
ſoeben in Begleitung des Grafen Pappenheim durch die Stadt gefah⸗ 
ren, und zeigte ſich der Bevölkerung. Die Verletzung des Vorder⸗ 
arms iſt unbedeutend. 

Kiſſingen, 13. Juli. Das Attentat auf Fürſt Bismarck iſt nach 
den feſtſtehenden Ermittelungen durch den Böttchergeſellen Kullmann 
aus Magdeburg, Mitglied des katholiſchen Geſellenvereins in Salzwedel, 
verübt worden. Derſelbe wurde mehrfach in verdächtigem Verkehr mit 
einem katholiſchen Prieſter geſehen. 

Königsberg, in Pr., 13. Juli. Im Seebade Cranz fanden 
Zuſammenrottungen ſtatt; durch das bereits geſtern abgegangene 
Militärcommando wurden befürchtete größere Exceſſe verhindert. Vier 
Haupträdelsführer wurden verhaſtet. 

Eiſenach, 13. Juli. Geſtern Abend iſt Fritz Reuter an einem 
Schlagfluſſe plotzlich geſtorben. 

München, 13. Juli. Der deutſche Kaiſer traf Nachmittags 4 Uhr 
auf dem feſtlich geſchmückten Bahnhofe ein, wo derſelbe von ſämmt⸗ 
lichen Prinzen, dem Kriegsminiſter und dem Miniſter des Innern 
empfangen wurde. Der König von Baiern war dem Kaiſer bis 
Station Kaufering entgegengefahren, und wird nach dem Diner auf 
dem Bahnhofe den Kaiſer auf der Weiterreiſe nach Salzburg bis 
Station Zorneding begleiten. 

Nachmittags 5 Uhr 25 Min. Der Kaiſer iſt in Begleitung des 
Königs von Baiern abgereiſt. Der König war in preußiſcher Hufaren- 
Uniform, der Kaiſer in Civil mit dem Stern des Hubertusordens. 

München, 13. Juli. Abgeordnetenkammer. Oſtbahndebatte. 
Pfahler beantragt principiell Uebergang zur Tagesordnung, da keine 
Verkaufsofferte vorliege und ſtellt eventuell den Antrag, die Staats⸗ 
regierung ſoll mit der Oſtbahngeſellſchaft in Unterhandlung treten und 
dem nächſten Landtage einen Geſetzentwurf vorlegen. Der erſte An⸗ 
trag Pfahlers wurde abgelehnt, der eventuelle Antrag dagegen mit 
83 gegen 60 Stimmen angenommen; ſomit iſt der Geſetzentwurf 
obgelehnt. 

München, 13. Juli. Zweite Kammer. Cultusminiſter Lutz 
beantwortet die Kraußhold'ſche Interpellation dahin: Die Staats⸗ 
regierung hegt nicht die Abſicht, die Genehmigung der von der 
Generalſynode geſtellten Bitte um die Unabhängigkeit des Obercon⸗ 
ſiſtoriums vom Miniſterium beim Könige zu beantragen. Die Beru⸗ 
fung einer außerordentlichen Generalſynode kann nicht in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt werden, da die Frage noch nicht reif iſt. Der Wahlmodus zu 
den Generalſynoden wird übrigens ernſtlich erwogen werden. 

Leipzig, 13. Juli, Mittags. Der Saatmarkt war ſehr ſtark be⸗ 
ſucht. Anfänglich für Getreide luſtlos und eher ſchwächer, waren die 
Preiſe dann beſſer, jetzt ſeſt, die Verkäufer zurückhaltend; der Effectiv⸗ 
handel war ziemlich belebt, die Speculation abwartend; Raps wurde 
zu vorjährigen Preifen gehandelt. In Rüböl war das Geſchäft fill, 
Spiritus animirt, ſteigend, namentlich für Herbſt, infolge knapper 
17 Deutſchlands. Futterhafer war geſucht, Hafer gut zu 
laſſen. 

Paris, 12. Juli, Abends. Die in den Abendblättern veröffent- 
lichte Erklärung Dorregarays zählt alle angeblichen Grauſamkeiten der 
Regierungstruppen auf und ſpricht aus: Dorregaray werde den Krieg 
ohne Erbarmen und Pardon führen; er ließ kürzlich Gefangene deci⸗ 
miren, und werde fortan alle Gefangenen erſchießen, bis die 
Regierungstruppen den Gebräuchen civiliſirter Nationen entſprechender 
verführen. (Wiederholt. ) 

Madrid, 12. Juli, Abends. Der auswärtige Miniſter Carvajal 
wies die Vertreter Spaniens im Auslande an, den Behauptungen 
Dorregaray's, Zabala habe ein rückſichtsloſes Vorgehen gegen die Car⸗ 
liſten anbefohlen, zu dementiren. Moriones iſt in Tafalla, Zabala in 
Logrone. (Wiederholt. ) 

Bayonne, 12. Juli, Abends. 3000 Carliſten eröffneten heute 
früh mit ſieben Geſchützen das Feuer auf Puycerda. Ein britiſches 
Schiff landete angeblich 25 Kruppkanonen an der Küſte von Biscaya. 

(Wiederholt.) 

Carlowitz, 13. Juli. Der ſerbiſche Kirchencongreß wurde geſtern 
feierlich eröffnet. Der königliche Commiſſar hielt eine ungariſche und 
ſerbiſche Eroͤffnungs anſprache und theilte ein Regierungsreſcript, welches 
als erſte Congreßaufgabe die Patriarchenwahl, dann die Ausarbeitung 
des Organiſirungsſtatuts der ſerbiſchen Kirche bezeichnete. Er forderte 
zur ruhigen und maaßvollen Erledigung dieſer Augaben auf. Der 
Commiſſar ſchloß mit einem Hoch auf den König von Ungarn. Der 
interimiſtiſche Patriarchenverweſer ſprach dem Commiſſar das Vertrauen 
der Verſammlung aus und übernahm den Vorſitz, ſodann wurde ein 
fünfzehngliedriger Verificationsausſchuß gewählt. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Kiſſingen, 13. Juli, 2 uhr 40 Min. Nachmittags. Um 1 Uhr 
20 Minuten Nachmittags ſchoß ein Individuum nach Fürſt Bismarck, 
der zur Saline fahren wollte. 

Kiſſingen, 13. Juli, 4 uhr 15 Min. Nam. Auf Fürſt Bis⸗ 
marck, als er im Wagen nach der Saline fuhr, wurde im Augenblick 
des Einbiegens zur Saalbrücke geſchoſſen und iſt derſelbe leicht an der 
Hand verletzt. Der Attentäter wurde verhaftet; derſelbe ift im Beſitz 
von Legitimationspapieren, lautend auf Eduard Kullmann aus Neu⸗ 
ſtadt⸗Magdeburg und hatte in der Brieftaſche zweimal die Adreſſe des 
Dr. Dieruff von fremder Hand und eine Verherrlichung des Papſtes. 
Die Volksmenge hätte ihn bald gelyncht. Der Fürſt kehrte ins Haus 
zurück, zeigte ſich der jubelnden Menge und fuhr ſoeben, 2% Uhr, 
überall jubelnd begrüßt, zum Bezirksamt. In der Stadt herrſcht 
große Aufregung. 

DE N ee ͤ— 
iſche Cour a ö r 
were bert Fer 


Berlin, 13. Juli, 12 Uhr 5 Min. [Anfangs ⸗Courſe.] Credits 
Actien 136%. Staatsbahn 186%. Lombarden 82%. Laura 126 ½. Dort⸗ 
munder 39. Rumänen 42%. — Feſt. 

Berlin, 13. Juli, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 137. 1880er Lodſe 104%. Staatsbahn 186%. Lombarden 82%. 
Naliener 67. Amerikaner 100. Rumänen 42%. Sprocent. Türken 1 8 
Disconto⸗Commandit 157%. e 5 Dortmunder Union 39. 
Köln⸗Mindener St.:Uctien 124%. Aheiniſche 133%. Bergiſch⸗Märk. 88 74. 
Galizier 114. — Feſt, lebhaft. ; ; 

Weizen (gelber): Juli 85, Septbr.⸗October 74%. Roggen: Juli 55% 
Septenker eden a — Rüböl: Juli 19%, ee Heer 200 
Spiritus: Juli 26, 20. September⸗Ockober 24, 05. 


1860 
18 
g C 
| An; 


Berlin, 13. Jul, e e b d Fe ef. 


Faris 195 Juli. (Anfangs, Courfe.] Zproc. Rente 61, 20, 
Anleihe 1 97, 35, do. 1871 —,. —, ‚Malie 5 5 66, 70, Staats: 
D Cours vom 13. | 11. Tin ae 13. 11. Ibabn 595 — mbarden 510 —. Zürlen 43, 80 
ae Credit⸗Actien. 137% 135% Nee „B. 90 90 Paris, 13. Juli. [Getreide markt.) Schluß⸗ Bericht Rüböl per Juli 
Staatsbahn 18% 1877 Laurabütt „ 129 125 |80, 75, Auguſt 80, 50, pr. Sept.⸗Dec. 125 50. Behauptet. Mehl Juli 79, —, 
e mbarden 827 8175 [Ob.⸗S. Giſenbahnded. 61%! 60 Sept. „Dec. 65, 25, Nobr.: Fehn 255 Matt. Spiritus pr. Juli 8 — 
Sl. 5 Bankverein. 105% 106. Wien kurz. 90% 90% 1 Waun pr. Juli 34, 25, 7 5 Sept.⸗Oct. 29, —. Feſt. 
Sale Discentobank 79% 784 Wien 2 Monat 0%! 90% Köln, 13. Juli. [Schluß Bericht.] Weinen matter / Juli 8, 6, 
Greg eſ. Vereinsbank. 89% 90, Warſchau 8 Tage 92 17 93% | November 7. 9, Roggen 3 Juli 5, 21, November 5, 12. 'Rüböl 
vo Wechslerbank 70 70, [Oeſterr. Noten 90, 15 90% beſſer, loco in 10, October 1 — Wetter: Trocken. 
d. Prov. Wecker. N 7955 Ruſſ. Noten 94, 94 ambu n ai Juli. Sins Bu Weizen eee ee 
do. Maklerbank 79 | | 75 Sn 2 8 W 15 Me 70 (T ene 78 00 
weite Depeſche, 3 Uhr 5 Min ruhig, Juli ep er eſt, loco ctbr. 60 
1 5 Ela, Anl. 8 = vera u an 125% 124% 1 Ich. per au Auguſt 56%, Aug.⸗Septbr. 57%, Septbr. Octbr. 
oc. Staatsſchuld. 94 94 [Galiziee er 113% 11344 58. — Wetter: EN 
oſener e 96 96 Oſtdeuiſche Bank 70% | 707 Berlin, 13. . [Schluß⸗Bericht.] Weizen, gelber: feſt, Juli 85, 
err. Silberrente. 6876 08% Disconio-Commandit-- 159 % 156% | Sept. Detbr. 74%, Oetbr.⸗Novbr. 74%, Roggen: gedrückt, Juli 54%, Sept. 
8. eſterr. Papier⸗Rente 63%! 63, 09 Darmſtädter Credit . 145 144 1 Oeibr. 54%, Oetbr. Novbr. 54%. — Rüböl: jeit, Juli 19%, Sepibr Ocrbr. 
Türk. 5 1865er Anl. 445 44 Dortmunder Union. 42 396 4 2%, October⸗November 20 %. — Spiritus: höher, Juli 26, 24, Auguſt⸗ 
lieniſche Anleihe 67 66% J Kramſt a N 8 26, 08, September⸗October 24,04. — Hafer: Juli 63 4. Septbr.⸗ 
oln. Liquid.⸗Pfandbr. 68% 68% London lang — 622%, October 554. 
män. Eiſend.⸗Oblia. 42 42% Paris kurz = 81 Glasgow, 13. Juli, Mittags. [Robeijen.] 80, 6. 
Ib berſchl. Litt. A. 158 159% 159% oritzhütte 45 45 Stettin, 13. ya (Orig.⸗Dep. des Bresl. H. Bl. Weizen: geſchäftslos, 
Preslau⸗ Freiburg 10042 101% Wag aaa Linke. 46% 46½ Ba Juli 81, Juli⸗Auguſt 80, Septbr. Detbr. 73%. Roggen : behauptet per 
R. Due eUfer⸗St. Actien 118% 11265 Oppelner Cement 41½% 41½ Juli 53%, li: :Augujt 53%, Septbr.⸗Octbr. 53%. - Rüböl: per Juli 18%, 
wee Stßrior. 117% | 117% Je Br, Deitabriten.s) 64 62% r. Senteimber-Detober 19%. Spiritus Inco 26%, vr. Juli 7 Arie 
Berk. -Görliber ...... 774 BR Schleſ. Gentralbant 67½% 68, September 26%, September⸗October 21%. Petroleum: Herbſt 3%. Rübſen 
Lergiſch⸗Markiſche 89%, Schleſiſche Bankverein — ver Juli —. 
h Feſt, ſteigend, bei ern esa Bahnen weniger lebhaft, fest, TCC. R 
eſſer. Banken animirter. Bergwerke auf Deckungen rapide ſteigend. An:| Frankfurt a. M., 13. Juli, Abends 7 Uhr 25 Min. [Abenpbörfe.] 


Lage gefragt Geld flüffig, 
Nachbörſe: Oeſterr. Creditactien 


137%, Franzoſen 187%, Lombarden 


32%, Laura 131%, Dortm. 42%, Disconto⸗Comm. 160%. 


Wien, 13. Juli. 


Flat, n Sehr günſtig. 


| 1. 


Neunte ER. 70 60 70 185 25 Staats Eiſenbahn⸗ 

National⸗ Arleben 75, 60, 75, 40] Actien⸗ Certificate 308, 50 1309, — 
er Looie . 10, — 110 20 Lomb. Eiſenbahn . 1: 38, — 137 75 
64er Looſe 134, — 133, 700Condoaen 111, 65111, 65 
redit⸗Actien 230, 75 229, 50JGaliziiee 250, 75 250, — 
ore 41 1 . 164, 25 165, — Unionsbant 121, 50.119, — 
1 99, 50 199, — Kaſſenſcheine 165, 35165. 5 

010 ne 152, 25 151, 501 Napoleonsd' or 8, 92 
Franco 60, 251 59, 251 Boden⸗Credit 1 ira 
London, 13. Juli (Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92, 11. Italieneꝛ 


66%, 


d eee eee 
Unsere Tochter Alwine hat 
sich mit dem Kaufmann und Fa- 
brikanten Herrn Carl Schmager 
aus Magdeburg verlobt, was 
wir lieben Freunden, guten 
Verwandten und sonstigen Ge- % 
schüftsfreunden mittheilen. 

Breslau, den 12. Juli 1874. % 
Friedrich Thaler und Frau. 


Als Verlobte empfehlen 
sich: [1254] 
Carl Schmager, 
Alwine Thaler, 


3 

agdeburg. Breslau. 
S 
Statt beſonderer Meldung. 


Jenny Opfer, 
azar Kuppermann, 
Verlobte. [632] 
Loslau Oswiecim. 
Als Nee empfehlen 
Eiife San en ch 


Otto 
Frankenſtein, den 11. Juli 1874. 


Als Verlobte empfehlen x 
Clotilde We 99 


Paul Stre 
* Trebnitz. 1 87 Breslau. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Laura mit Herrn Nobert Ebiſch aus 
Turawa erlaubt ſich Verwandten 
und Freunden ſtatt jeder beſonderen 
Meldung ergebenft anzuzeigen. 

Colonnowska, den 11. Juli 1874. 
61. 22099] „Schmidt. 


ae Verlobt bl 
11246 Saur End 55 nö: 
Nobert Ebiſch, MH 


Meine am 10. cr. vollzogene Ver: 
lobung mit Fräulein am Nene 
ochter des Kaufmann Abraham 
prinz aus Inowraclaw, zeige ich 
dierdunch ſtatt beſonderer Meldung a 
urnik, den 12. Juli 187 050 
ſidor A 


Durch die Geburt eines munteren 
Mädchens wurden hoch erfreut [647] 
W. Wartenberger und Frau. 


eee eee 
Heute früh 3 Uhr vue . 
meine geliebte Frau Marie, 
er Weber, von einem gesun-; 
en Knaben glücklich ent- 3 
bunden. [183] > 
Landeshut i. Schl., den 2 
12. Juli 1874. 3 
Paul Methner. . 2 
ENTER 0g. E.. 28 
hi Die a8 Entbindung ſeiner 
Dean Frau, geb. Frey, von einem 
baden Mädchen beehrt ſich ſtatt 
eſonderer Meldung ſeinen lieben Ver⸗ 
hatten, und Wenden ergebenft.an. 


eigen 
; Pig rieb. 


Wei 
a Olddau, m II. Met, 1874. 


de die geſtern e 6 N mit 
us Nöten Hilfe Ex gte glückliche 
hi tbindung ſeiner lieben Frau Bertha, 
15 atzke, von einem geſunden und 
5 tigen Knaben, beehrt ſich Ver⸗ 
er dien und Freunden, ſtatt beſonde⸗ 
wgeige elbung, hierdurch En an: 


P. Geisler, Cantor. 
eher, bei ‚Greifienberg, 
den 12. Juli 1874. 


ig Aa Uhr ne wir 
* 
Mad Gens pochen eines kräftigen 
ppeln, den 12. Juli 1874. 
- Löwinftamm und Frau 
geb. Henriette Gordon. 


cee 


Saas. 


Lombarden 12%. Amerikaner 103%. Türken 45%. — Wetter: Heiß. 


Statt 
beſonderer Meldung. 


Heute Abend 7 Uhr wurde meine 
liebe Frau Aurelie geborene 8 
von einem muntern Jungen 1250 ich 
entbunden. 


Oppeln, 12. Juli 874. 
B. Hoenigschmidt. 


Sonntag früh 4/4 Uhr endete ein 
fanfter Tod die monatelangen ſehr 
ſchweren Leiden unſer innigſtgeliebten 
Mutter, Schweſter, Schwägerin und 
Tante, der Frau 

Eliſabeth Moſchner, 
geb. Poſtleb. 

Dies zeigen allen Freunden und Be⸗ 
kannten mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme ergebenſt an [626] 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Breslau, 13. Ju 1 874. 

Beerdigung: Vinstag Mittags 
Uhr auf dem Kirchbofe in Gräbſchen. 


Am 11. d. M. ſtarb nach langem 
Leiden der Sent Sergeant Julius 

einſch des 2. Schleſ. Gren.⸗Regts. 
Nr. 11 nach 13jähri er activer Dienſt⸗ 
57 Als tüchtiger Muſiker und Corps⸗ 

rer wird er dem Muſikcorps und 
auch mir unvergeßlich bleiben. Das 
Begräbniß findet Dinstag den 14. d. 
Mts., Nachmittags 2 Uhr, vom Gar: 
niſon⸗ Lazareth aus ſtatt. [1242] 
Joh. Peplow, Kapellmeiſter. 


Am 8. Juli Abends 11 Uhr 


entſchlief nach Gottes Rathſchluß 
und glücklich überſtandener Stein: 
Operation zu Wien mein gelieb: 
ter Mann, der Partikulier 


Jan Krawczynski. 


Dies zeigt allen Freunden und 


Bekannten an, bittend um ftille 
Theilnahme, 6281 
verw. Emilie Krawezynska, 
geb. Weigt, und Kinder. 
T Matthiasſtr. 12. 
denen den 14. d. Mts., 
Vorm. 10 Uhr auf dem Kirch⸗ 
hofe zu St. Maria auf dem Sande. 


Am 11. d. M., Abends 11% Uhr, 
ſtarb nach kurgem Krankenlager mein 
uter Mann, Bruder, Schwager und 
nkel, der Gaſtwirth Gottlieb Brück⸗ 
ner, im Alter von 43 Jahren. 
Wer den Verſtorbenen kannte, wird 
unſern Schmerz zu würdigen wiſſen. 
Die interbliebenen: 
Anna Brückner als Frau, 
Max Brückner als Sohn. 
en: den 14. Nachmittag 5 
Uhr nach Rothkretſcham. 16391 


Am 9. d. M. entſchlief nach kaum 
viertägigem Krankenlager an einem 
Gehirnleiden unſer lieber Gatte und 
Vater, der 1 Kaufmann Herr 
89 Neugebauer im Alter von 51 

ahren 

Dies zeigen, um Theilnahme BR 
hiermit an 
Die tiefbetrübten Sete eat, 

Zduny, den 11. Juli 1874. 


Todesanzeige. 

Nach kurzem Leiden verſchied heute 
Mtttag 4 Uhr mein lieber Onkel, der 
Groß⸗ Grundbeſitzer Herr Anton Klin⸗ 
x hierſelbſt, im Alter von 74 

Jahren. 

Ame und Verwandten widmet 
die 204 


Eablatß bei he, 

den 12. Juli 18 
Franz Kaifer, Groß, Grundbeſitzer. 
Beerdigung: Mittwoch früh 9 Uhr. 


Ich bin zurückgekehrt. 


Dr. Hermann Schnabel. 


(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 237,75. Oeſterr.⸗franz. Staats⸗ 


bahn 326, 50. Lombarden 142,75. 
Galizier 265. Eliſabethbahn —, 
discont —. Spanier —, —. 
Bankactien —. 


Darmſtädter —, —. 
Buſchtiehrader —. Nordweſt —, —. 


Silberrente —. 1860er Looſe 104%, 
Ungarlooſe 937. Provinzial⸗ 
Papierrente —, —. 
Lebhaft, zum Schluß 


Ermattung in Folge des Attentats auf den Fürſten Bismarck.“ 


Paris, 13. Juli. 


Nachmittags 3 Uhr. 


Schluß⸗Courſe.] (Orig 


Dep. d. Bresl. Ztg.) Zpet. Rente 61, 50. Neueſte öpct. Anleihe 1872 97, 50. 


e 


Ital. 5pet. 


bahn —, —. 


2 —. Türken de 1865 43, 45. dto. de 1869 268, —. 
— delt. 


Rente 66, 37. 
Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenb⸗Actien 691,25. 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗A:tien 310, —. 


dto. Tabaks⸗Actien 
Neue dto. — dto. Nordweſt⸗ 
dto. Prioritäten 
Türkenlooſe 104, 75. 


Ialegraphiſche Witterungsberichte vom 13. Juli. 


en Wind⸗ Allgemeine 
Or 5 Reaum. Mittel. i | Himmels⸗Anſicht. 


l 555 


7 Haparanda 1338,01 WSW. ſchwach. halb heiter. 


W. 
2 3370 9,4 re ſchwach. Regen. 


etersburg 338,7 17 6 — Windel heiter. 
iga — — — — — 
7 Moskau 330,0 91 NW. ſtark. heiter. 
7 Stockholm 336,4 1841: == SO. N bewölkt. 
7 Skudesnas 336, 4 7534 = Negen. 
7 Gröningen 339,9 14,24 — NW. ftille. bewölkt. 
7 Helder 339,8 13,81 — N. z. N. ſ. ſchw. 
7 Hernöfand 338,9 16,0]. — ſchwach. bewölkt. 


7 Paris 339,8 16,4 N. ſchwach. ſchoͤn, trübe. 

Morg. 1 9 8 Giatfoneg; 

6 Memel — 4,0 SO. ſchwach. trübe. 

7 Königsberg} 336,0 195 1,6 le. ub ſchwach. bedeckt, Regen. 
6 Danzig 336,51 15,2 2.7 bedeckt. 

7 Coͤslin 337,1 14,0 1,5 NW. ſtark. trübe. 

6 Stettin — 74 85 

6 Puttbus 537,0 11½4— 1,2 955 De: bedeckt. 

6 Berlin 337,7 15,1 3,1 W. ſchwach bewölkt. 

6 Hille 333,0 147 2,7 NW. ſchwach. bewölkt. 

6 Ratibor — — — 5 

6 Breslau 332,7 14,9 2,8 am. mäßig. bewölkt. 

6 Torgau 335,3 13,0 1,1 N. lebhaft. heiter. 

6 Münſter 336,6 14,0 1,6, 45 ſchwach. zieml. heiter. 
6 Koͤln 337,1 14,6 1,6 NW. mäßig. bedeckt. 

6 Trier 333,7 15,0 3,6 Ko ſchwach. trübe. 

7 Flensburg 338,2 11; — mäßig. wolkig. 

4 Wiesbaden! 334,2 15,6 — 48. ſ. ſchwach. bewölkt. 


Hierdurch die ergebene Anzeige, dass wir ausser unseren bereits 
seit Jahren bestehenden Zahn-Atelier's in Liegnitz, Schweidnitz, Fran- 
kenstein am 15. Juli d. J. eim Atelier für künstliche Zähne, 
Plombiren ete. [11230] 


in Breslau, Junkernstrasse 8, 1, Etage, 


eröffnen, empfehlen dasselbe zu geneigter Beachtung. 
Sprechstunden: Vormittag 9—1 Uhr, Nachmittag 3—5 Uhr. 


Herrmann Thiel & Comp. 


798 0 befonhrer Meldung. 

11. d. M., Nachts 12 Uhr, ver⸗ 
dci plötzlich zu Dresden, auf einer 
Reiſe nach Schleſien begriffen, unſere 
inniggeliebte Tochter, Schweſler und 
Schwägerin Erna. 

Dieſe traurige Anzeige widmen wir 
allen Verwandten und Freunden mit 
der herzlichen Bitte um ki? 2 


nahme 
Berlin, Grünberg, Breslau. 
verw. Hauptmann Emilie Werther, 
A eher als Mutter. 
an erther, 
mil Werther, | als Brüder. 
Hedwig Werther, 


geb. Schwarz, als 
Anna Werther, Schwägerinnen. 
geb. Namin, 
C 
Verlobungen: 1 8 Herr 
Hoſemann me 8 Dilianna Braeu⸗ 


ig geb. v. Karkewitz. 
erbindungen: Hr. Rieben 
auf Schollendorf mit Frl. Maga 
v. Philipsborn. Rittm. u. Esc.⸗Chef 
— Blücher'ſchen Huſaren⸗Regt. Herr 
Puttkammer mit Frau ECliſe von 
DominPetrusieretg, eb. von Bonin. 
Hr. F. de v. Beſſel in Aachen 
mit Frl. Adolphine v. Schütz. 
Geburten. Ein Sohn: d. Herrn 
Prof. Dr. Berendt in Berlin, d. Hrn. 
Paſtor Kirchner in Stargardt bei 
Jeſſnit, d. Hrn. Hraſen een in 
Coblenz, d. Pr.⸗Lt. Hrn. v. Lattorff 
in Deſſau, d. Lieut. im 1. Brandenb. 
25 5 ⸗Art.⸗Regt. Nr. 3 (General⸗Feld⸗ 
e. Hrn. a 5. 3 
in Hannover. Eine Tochter: dem Hrn. 
Inden Pohlmann in Badingen, dem 
ngenieur Hrn. Keller in Dortmund. 
Todesfälle. Kgl. Hauptm. z. D., 
Kreis⸗Dep., Rittergutsbeſ. Herr v. d. 
Laucken auf Lauckensburg. Verw. 
Frau Superintendent Hohlfeld, geb. 
v. Schkopp in Templin. Kr.⸗Ger.⸗Rath 
Be Rudloff in 1 a. ©: 
önigl. Reg.⸗Rath a le Juge in 
Erſurt. Appell. ⸗ Wer- Director Herr 
Freusberg in Arnsberg. Herr Rechts: 
Anwalt und Juſtizrath Dietert in 
Wriezen. Herr Bürgermeister Staege⸗ 
mann in Cammin i. Pomm. Herr 
Sanitätsrath Dr. Baſchwitz in riefen. 


Lobe- Theater. 1243 
den 14. Juli. Bei halben 
Pr fen. „Die Bekenntniſſe.“ 
Luſtſpiel in 3 a von Bauern⸗ 
feld. Hierauf: Zum erſten Male: 
„Durch Kladderadatſch.“ Schwank 
in einen Akt von A. Freyhan. 

Mittwoch, den 15. Juli. Bei halben 
Preiſen: „Epidemiſe I oder: 
„Alles geht zur Börſe.“ „Das 
Verſprechen Gent Herd.“ 


Folks-Tneœater. 
11 Kuß“ „Der gerade Weg der 
„Ein melancholiſcher 1 — 
Poſſe mit Geſang. 1640 
Heute Dinstag hat 8 Erwach⸗ 
ſene ein Kind frei. 


Dinsta 


ie 
Heute Dinstag, den 14. Juli: 


Grosses 
Extra-Concert 


ausgeführt von der k. k. österr. 
Musik-Künstler-Kapelle unter 


Direction 
des Herrn F, Matouschek. 
Anfang 7 Uhr. [1257] 
Entrée a Person 2% Sgr., 
Kinder 1 Sgr. 
Morgen Mittwoch: 


Abschieds-Concert 


in Liebich's Etablissement. 


Schießwerder. 
Dinstag, den 14. Juli 1874: 
Achtes Concert 


Stadttheater -Kapelle 


unter 
Leitung des Kapellmeisters 


Herrn Carl Goetze. 


Zur Aufführung 
gelangt unter Anderem: 

Oaverture: Oberon. Weber. 
Ouverture: Die Zauberflöte. Mozart, 
Concert-Arie für Clarinette (Herr 

Witzschel). Bergson. 
Lied ohne Worte für Horn (Herr 

Vogel). Proch. 

Waldeszauber, Charakterstück. Carl 
Goetze. [1241] 
Anfang 7 Uhr. 
Entrée ù Person 2% Sgr. Kinder frei. 

Bei ungünstiger Witterung findet 
u. Concert im Saale statt. 


Freitag, den 17. Juli 1874: 


Sinfonie -CGoncert 


Fest-Ouverture und vollständige 
sinfonische Musik für grosses Or 
chester zu Hebels „Nibelungen“ 
vom Hofkapellmstr. Eduard Lassen. 


Hildebrand’s 
Etablissement. 
Neudorfſtraße. 

Heute Dinstag, den 14. Juli: 

* * roßes 
Militär⸗Concert 


von der Kapelle des Leib⸗ eb 
Regiments (Schleſ.) Nr. 1. 
Bei eintretender Dunkelheit 
Beleuchtung der 


Waſſer⸗Fontaine 


und des 


Manzanillo⸗Baumes 


durch 800 Flammen und vollſtändige 
ene on des ya Gartens, 
nfan 
ane a en 1 1 Sgr., 
Kinder Y Sgr. 
[1262] Grube. 


Simmenauer Garten. 


Neue Taſchenſtraße 31. 
Heute Dinstag, den 14. Juli: 


Großes 
Militär „Concert 


der een des Kgl. > and 
Feld⸗Artillerie ts. Nr. 
Zum Schluß bengdlische Baleahtung 
ar, ganzen Gartens 
Anfang 7 Uhr. Gute A Perſon 1 Sgr. 
Kinder die Hälfte. [1236] 


Zelt-Garten. 


Täglich 


Großes Concert 


unter Leitung 
des Muſildirectors Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 7 Uhr. 717] 
Entree für Herren 2% Sgr., 
für Damen und Kinder 1 Sgr. 


Junge e Damen, Weißnätherinnen, 
die Negligé's, Unterröde u. Jacken ze. 
anzufertigen verſtehen, 


melden bei 
J. Seelig, 
Schwe dußerſtr⸗ Nr. 3 


Können, 450 


BF r .... — men em 
- Verlag von Ferdinand Hirt in Breslan 
N en. ce al RC, ; | 


Soeben erſchienen: 


Die Epiſteln 
des Quintus Horatius Flaccus. 
Deutfd im Versmafe des Originals 


. O. Seiherrn von Uordeuflycht, 


Ober⸗Präſidenten der Provinz ee und Curator der Univerſität 
Gtheſtel. 925 Sgr. 


Aus dem Vorworte: „Die Motive, welche mich en haben, 
auch an einer Ueberſezung der Epiſteln des Horaz mich zu verſuchen, 
find dieſelben, welche ich in meinem Vorworte zu der Ueberſetzung der 
Nee chen Oden ausgeſprochen habe, nämlich die Wahrnehmung, daß 
ie, vorhandenen Uebekſetzungen bei 115 oft l Treue, welche 
ihnen nachgerühmt werden muß, doch für das leichte Verſtändniß und den 
oranliches ben 1 5 a wünſchen üdri 1 laſſen und 15 ſelbſt 
den gewöhnlichen au orderunzen an Pers und hythmus nicht gere 1 
werden. elche Aae n gerade Aber dei ſeiller 
überaus gedrängten und ausgefeilten Kürze dem AUeberſetzer bietet, un 
der er ſelbſt gefteht, def, fie oft zur Dunkelheit werde, hat ſchon der 
fprahhgewandte Wieland in der jeiner jambiſchen Hebertragung der 

iſteln vorgedructen Jueignun 9 4 51 75 ni Bei der von mir 

„dargebotenen 0 fel 0 are I fi fie leicht verfländ- 
lich und fließend fei, fe weit ſolches * 42 N Inhalt möglich.“ 


Früher erſchienen in eben demſelben Verlage die e Werke, 
unter denen die mit * bezeichneten in „wohlfeiler Ausgabe“ bis zum 
Jahres * 5 dem angeführten, ermäßigten Preiſe abgegeben 


werden. it dem 1. Januar 1875 tritt der Ladenprkis wiederum ein. 
Ambroſch, Dr. 3; Ath., Studien und eee im Gebiete des 1 
altrömiſchen Bodens und Cultus. 


5 Ha 20—1435, 


g a 80 86 e der 


AH 
„Das alte römiſche 175 und 110 Tage. 
en, as deutſche Sand. Sein Natur in ihren 
et 1 und En einluß a Geſchichte und 
Nn ats en. Bearbei Be > zwei Bänden. 
3 Chlr. 
nutzen, Dr. Gedenßtg ahbe. 7 Kn. 40 ur t 
en gebe 110 lr. 10 5 2 . Ber Ber 
su von ie: 580 3 Ansgar. hir. 5a: 3. Heft: 
155 155 n 2 
* 121 1 Jugendleben. Zum Verſländniß der 
ge hai ſtände Frankreichs anmiktelbat vor der Atvolution. 
2K Sgr.) Wohlfeile Ausgabe 1 Chlr. 
eh 15 E., Grammatiſche Stüdien: 
Cheil: Der Con unctiv perfecti und das Futurum exactum im 
e atein. Ein Beitrag zur Geſchichte der lateiniſchen Spracht. 
2. Eye: ie Syntar von Auom und die Katie ns der 
relativen Cempora im älteren ei 1 Chlr. 15 Sgr. 
ide Theile vereint unter dem 
| 


e 
bert, Dr. E., Proſeſſor, Beiträge 1 us- und Modus- 
1 5 des klicken len, 2. 774 357 K 
ſſow's, Franz, Leben und 3 
dwig Wach er. Herausgegeben 10 t Wachler. 
BAT: 15 $gr.) nn a hir. 

end und Eine Nacht. Arabiſch. Von M. Habicht und 

eiſchet. Einzi vollſtänd dire Ausgabe in 12 Händen, | 

e Chlr.) ohkfelle Ausgabe 16 Chir. 
uchhanblungen zu beziehen. 


Ferdinand Hirt. 


* 


= 
8 


Eye von Dr. 
brech 


* 
ww 


ua 


bebe e R 
Breslau, Satte l. 


5 
Paul Scholtz's Etablissement. 


Heute Dinstag: 
Beethoven-Abend 
der Breslauer Concert-Kapelle. 
Z. A. k. u. A.: 

Ouv. Leonore. Ouv. Egmont. 


Sinfonoie Pastorale. 
Anfang 7 Uhr. Bilse. 


"900 Ctr. Malz 


beſter Qualität offeriren preismäßig 
Kraemer & Dietze in Leobſchütz. 


Restauration 
Zum Sohwert, 


Neuſcheſtraße Nr. 2, 1. Gtas 
ar Ah vorzüglichen Mittags tiſch, 
— 6 Sgr., ſowie Bi 1 


“Friebe ſches Lagerbier riſc ven vom 
Eiſe, und diverſe andere Sorten. 


B. Gersch et Comp. 


Eine geübte Plätterin em⸗ 
pfiehlt ſich Herrſchaften in's Haus, 
Oderſtr. 24, 2. Hof, part. [642] 


Berlin, den 8. Juli 1874. 


10 


Di 


e 
Die Lieferung von: 


410 Satz Gußſtahl⸗Achſen mit Speichenrädern, 
1130 Satz Gußſtahl⸗Achſen mit Gußſtahl⸗Scheibenrädern, 
N 2860 Stück Tragfedern, 
1 2360 Stück Spiralfedern für Buffer und 
1715 Stück dergl. für Zugvorrichtungen an Wagen 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
* Termin hierzu iſt auf: 
ER Dinstag, den 21. Juli d. J., 6 12 Uhr, 
in unſerem Geſchäfts⸗Lokale, Koppenſtraße Nr. 88/89 hierſelbſt, anberaumt, 
bis zu welchem die Offerten frankirt und 3 mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Lieferung von Achſen mit Rädern 
reſp. von Wagenfedern“ 


[1235] 


eingereicht fein müſſen. - 
Die Submiſſions⸗Bedingungen und Zeichnungen liegen in den Wochen⸗ 
tagen Vormittags im vorbezeichneten Lokale, ſowie bei dem Ober⸗Maſchinen⸗ 
meiſter Herrn Guſt auf dem Bahnhofe zu Frankſurt a. O. zur Einſicht aus 
und können daſelbſt auch Abſchriften der Bedingungen, ſowie Copien der 
Zeichnungen gegen Erſtattung der Koſten in Empfang genommen werden. 


Königliche Direction 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


N ae re 1 


# 2 . 
n 


8 


Die Anfertigung, Lieferung und Aufſtellung 
der Eiſenconſtruetion zum Fußgänger⸗Tunnel 
auf dem Vabnbofe Sagan 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Termin hierzu iſt auf 
Mittwoch, den 22. Juli d. J., Mittags 12 Uhr, N 
in unſerem Geſchäftslokale, Koppenſtraße 8389 hierſelbſt, anberaumt, bis zu 
welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf die Eiſenconſtruction zum Fußgänger⸗Tunnel 
des Bahnhofes Sagan“ 


1234] 


eingereicht ſein müſſen. 

Die Submiſſions⸗Bedingungen, Gewichts⸗Berechnung und Zeichnungen 
liegen in den Wochentagen Vormittags im vorbezeichneten Lokale, ſowie in 
dem Abtheilungs⸗Bureau für den Bau der Abkürzungsbahn Gaſſen⸗Arnsdorf 
zu Sorau zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Abſchriften der Be⸗ 
dingungen nebſt Gewichts⸗Berechnung, ſowie Copien der Zeichnungen gegen 
Erſtattung der Koſten in Empfang genommen werden. 

Berlin, den 8. Juli 1874. 


Königliche Direction 
der Niederihteile Mirtifden Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Das auf hieſigem Bahnhofe gelegene (vormals Fitzke ſche) Haus, welches 
einſtöckig, maſſiv und mit Ziegeln gedeckt iſt, ſoll im Wege der öffentlichen 
Submiſſion anf Abbruch verkauft werden. Termin hierzu iſt auf 

den 18. Juli c. Vormittags 11 Uhr 5 
im Bureau der Unterzeichneten auf hieſigem Bahuhofe anberaumt. Frankirte 
und verſiegelte Offerten mit der Aufſchrift: „Offerte auf Abbruch des ein 
ſtöckigen (vormals Fitzke ſchen) Hauſes“ werden bis dahin angenommen; die 
bezüglichen Bedingungen können während der Dienſtſtunden im dieſſeitigen 
Burcau eingeſehen werden ” 
Breslau den 10. Juli 1874. [1260] 


Königliche Betriebs:Qufpeetion. 


BE (ok 5 
Erklärung. 
I Wir wollen diejenigen Zeitungen, welche 
| ferner Artifel von dem entlaſſenen Bahn⸗ 
f meiſter der ſecundären Eiſenbahn, Neu- 
gebauer, bringen ſollten — nicht weiter 


halten, da die Referate meiſt auf Ent⸗ 
ſtellung und grober perſönlicher Gebhäſſig⸗ 


keit beruhen. 
Gogolin, den 12. Juli 1874. 


Dr. Goretzky, A. Gottwald & Co., J. Türkheimer, 
prakt. Arzt. Kalkbrennereibeſitzer. Kaufmann. 
M. Sittner, Müller, S. Aufrichtig. H. Schoepke, 
Gaſtwirth. Lieutenant d. R. endant. 
H. Jaroſchek, Heinrich Arlt, A. Seichter, H. Heſe, 
Kallöfenbeſitzer. Buchhalter. Geſchäftsführer. Comptoiriſt. 
i Adalbert Türkheimer. L 


Gebr. Caſſirer, 
Kalkbrennereibeſitzer. 
Wwe. Pelz, 
Bahnhofs⸗Reſtaurateurin. 
Kunze, 
Güter⸗Expedient. 


. Bettfad, 
Kaufmann und Gasanſtaltsbeſitzer. 
. Notter, 
Polizei⸗Verwalter und Kreis⸗Deputirter. 
Schneider, Dittmann, 
Bahnmeiſter. Bahnmeiſter⸗Aſſiſtent. 
Iſidor Fraenkel. 


JJaood⸗ und bromhaltiges Soolbad 
Königsdorff-Jastrzemb 0.8. 


Die Saiſon hat begonnen. Bader und Dousen alle 
85 Art. — Molkenauſtalt. — Inhalations⸗Apparat. — Gutes Muſikchor. — 
N; Bequeme Wohnungen. — Vortreffliche Koſt. — Beſtellungen auf Wohnungen, 
7 einfaches und kohlenſaures Jod⸗Brom⸗Waſſer, concentrirte Soole ꝛc. 


erbittet: [799] Die Bade⸗Verwaltung. 


WIinkler & Jenke, 
E Breslau, Herrenſtraße Nr. 24 


Magazin pharmaceutiſcher, chemiſcher, ppyſttal. und 
optiſcher Apparate, Juſlrumente und Utenſtlien, 


empfehlen: sämmtliche Apparate im Bereiche der Chemie und Phyſik zur 
Lehre in Schulen, complete Laboratorien⸗ und Haus⸗Telegraphie⸗Einrichtun⸗ 
4 gen, feine Holoſterie⸗ und Gefäß⸗Barometer, ärztliche Thermometer in „oe, 
* Vacuum⸗, Zimmer, Fenſter⸗ und Bade⸗Thermometer, Milchprober für Auf 
1 ſichtsbehörden und für Landwirthe, Dampfkeſſel⸗Waſſerſtandsröͤhren in vorzüg⸗ 
lichſter Kühlung, Theater⸗Perſpective, Fernröhre, Brillen, Pince-nez, Loupen 
und Compaſſe in reichhaltiger Auswahl. [613] 


= | den 28. u. 


NZ * 5 * 
Schleſiſches Provinzial⸗ 
Geſangfeſt in Jauer. 
Dinstag den 28. Juli, Abends 7% Uhr in der Friedenskirche 

Orgelconcert des Orgelvirtuoſen Herrn Martin Fiſcher aus 
Berlin und Geſang⸗Solis der Damen: Frl. Olga Krauſe, 
Frl. Minna Riedel und des Herrn Lehmann. 
x Entree 5 Sgr. 5 
Mittwoch den 29. Juli, Nachmittag 4 Uhr großes Kirchen⸗ 
concert in der Friedenskirche, ausgeführt von einem großen 
gemiſchten Chor, den geſammten Männerchören und der 
Kapelle des F aus Liegnitz. 
Geſangsſoliſten: Fräulein Roſa und Blanca Thiel und Herr 
Köhler. Orgel: die Herren Martin Fiſcher aus Berlin, 
Cantor Kühn aus Poiſchwitz und Cantor Tſchirch aus 
Waldenburg. 
Entree 15 Sgr. Numerirte Sitzplätze à 1 Thlr. 
Abends 7% Uhr: Militärconcert im Schießwerder. 
Donnerstag den 30. Juli, Nachmittag 2 Uhr: Feſtzug und 
Liedertafel im Schießwerder. 
Entree 5 Sgr. 

Billets zu den einzelnen Concerten, ſowie ein Collectiv⸗Billet zu 20 Sgr., 
welches jedoch zu einem numerirten Platz nicht berechtigt, ſind zu haben in 
den Buchhandlungen der Herrn Biller und Nerlich. 184 

Der Verkauf der Collectiv⸗Billets ſchließt am 28. Juli, Abends 7 Uhr. 


Das Feſt⸗Comité. 


Peuker's Brauerei u. Garten⸗Etahliſſement, 
Fiſchergaſſe 11, zum goldenen Kreuz, 5 


empfiehlt einem geehrten Publikum ſein 565 


vorzügliches Lagerbier. 
Einladung 


zur Betheiligung an dem 


Internationalen Saaten- und Getreide- 
Markt in Budapest. 


Der günstige Saatenstand in unserem Lande stellt einen hervor- 
ragenden und bedeutenden Verkehr von ungarischem Getreide und 
Mehl nach den europäischeu Consumtionsländern in Aussicht. 

Wir haben nun. um den ausländischen Abnehmern Gelegenheit zu 
bieten, mit den ungarischen ‚Producenten und Getreidehändlern in 
directen persönlichen Verkehr zu treten, frühere Verbindungen wieder 
aufzunehmen, neue Relationen anzuknüpfen, sich über das qualitative 
und quantitative Ernte-Ergebniss genau und erschöpfend zu informiren, 
beschlossen, einen internationalen Saat- und Getreidemarkt in Budapest, 
der Centrale des ungarischen Handels, zu veranstalten und solchen 


REN... 3. August J. Jahres 


Es sind alle Grundbedingungen vorhanden, um jedem Interessenten 
den Besuch nützlich und erspriesslich zu machen, und würde es uns 
freuen, wenn der erste derartige Markt in Ungarns Hauptstadt recht 
zahlreiche Betheiligung fände. 

In Rücksicht auf die Verspätung der diesjährigen Ernte, wodurch 
genaue Orientirung über Qualität und Quantität vor Anfang August 
unmöglich ist, haben wir einen früheren Termin zur Abhaltung des 
Marktes für nicht zweckentsprechend erachtet. 2 

Nähere Details und Programm für den Markttag werden rechtzeitig 
bekannt gegebeu werden. 7 [624] 


Das Comite 


der Pester Waaren- und Effeeten-Börse. 


| Bekanntmachung. 


Im Auftrage des hieſigen Königl. Kreis⸗Gerichts werde ich in der 
Brauereibeſitzer Franz Heisig'ſchen Concursſache von 
Leobſchütz [1249] 

Montag, den 20. Juli 1874, von Vormittags 9 Uhr ab 
in der Heiſig'ſchen Brauerei hierſelbſt den vorhandenen Baieriſchen 
Hopfen von etwa 50 Centner im Wege der Auction gegen gleich 
baare Bezahlung meiſtbietend verkaufen, wozu ich Kaufluſtige einlade. 

Leobſchütz, im Juli 1874. 


J. Rademacher, Maſſeuverwalter. 


Altſadt. Dresden. Witsdrufertafe 10 
Restaurant Stadt Nürnberg 


empfiehlt feinſtes Lieſinger Märzenbier 
en gros. Th. Kahl. en détail. 


Eing. Marienſtr. 22/23. Dresden. Eing. Margarethenſtr. 7. 


Oscar Renner's Restaurant 


v. Petermann & Tünschel 

hält ſich beſtens empfohlen. 5 \ 197] 
Dies Neftaurant mit ſchönen großen Sälen und Zimmern, auch Garten 
verbunden, mit allem Comfort der Neuzeit eingerichtet. Zu jeder Tageszeit 
warme und kalte Speiſen nach der Karte. Gute Weine zu civilen Preiſen. 
Bodenbacher und Dresdener Biere. Außerdem wird verzayft 
Pilsner Bier, die Krone aller Biere, 

aus dem bürgerlichen Brauhauſe in Pilſen. 

Die geleſenſten Zeitungen. Eing.: Am See 4 Billards. 


geen Ju Hochzeiten 


ſowie anderen Feſtlichkeiten halte mei⸗ 

nen dazu geeigneten Saal beſtens 

empfohlen. 1131] 
E. Suchan's Hotel, 
(Eingang Altbüßer⸗Straße). 


Dampfkeſſel, 


26 Fuß lang, 6 Fuß Durchmeſſer, mit 
zwei durchgehenden Feuerrohren von 
2 Fuß Durchmeſſer, completter Arma⸗ 
tur und Garnitur verſehen, auf 8 Atm. 
amtlich geprüft, offerirt ſehr billig 
Goldmann in Berlin, 
[1255] Alexanderſtraße 28. 


Strohſeile, 


1500 Schock zu verkaufen. Adreſſen 
poste rest. Liſſa bei Breslau L. I. 5. 


Megen Sorgloſigkeit ſeines Gehülfen 
We han Herr Boiffonnenu ſeiner 
Dienſtleiſtung entſagt. Die von ihm 
angefertigten Augen, von einer ſchau⸗ 
derhaften Ausführung und nicht halt⸗ 
bar, haben dieſe Maßregeln begründet. 
Herr H. Liskenne iſt nicht mehr be⸗ 
vollmächtigt. Es verſteht ſich, daß 

eder, der ſich auf ſeinen Namen oder 
Schutz ſtützen wollte, einen ſchlechten 
Vorwand angeben würde. Von fetzt 
an wird Herr Boiſſonneau ſeine Reiſen 
ſelbſt machen, und ſeine nächſte Reiſe 
wird in der unten angegebenen 
Reihenfolge ſtattfinden: Hannover 
(Britiſch Hotel) den 16. u. 17. Juli 
d. J.; Hamburg (Streit's Hotel) den 
19. u. 20.; Berlin (Hotel de 1 1 5 
den 22. u. 23.; Breslau (Weißer Adler) 
29.; Wien (Oeſterreichiſcher 
Hof) den 31.; München (Bairiſcher 
Hof) den 4. Auguſt; Frankfurt a. M. 
(Hotel de Paris) den 9. u. 10 


Spielwaaren. 
Als Bade⸗Geſchenke 


empfehle ich mein reich aſſortirtes Lager 


ſelbſtgekleideter Puppen, 


neuer Sommerſpiele, jowie 972] 


Hängematten für Kinder ꝛc. 


Emilie Lorenz, 
jetzt Neue Paſſage 5. Laden. 


F x 2 
an der Sandkirche Nr. 2 


beſtehenden Geſchäft mit Werkſtätte habe ich 


[Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 1, 


. 7 (Ecke des Schweidnitzer⸗Stadtgrabens) 
ein zweites Lager errichtet, und empfehle einem hohen Adel und geehrten 
Publikum in größter vorräthiger Auswahl [1248] 


| Grab⸗ Denkmäler 
in Marmor, Sandſtein und Granit. 
A. Schneider. 


An der Sandkirche Nr. 2 und Neue Schweidnitzer⸗Straße Nr. 1. 


Locomobilen und 
Dresch maschinen, 


anerkannt durabelster und leistungsfühigster ‚Construction, mit oder 
ohne Selbstspeiseapparat, sowie andere landwirthschaftliche Maschinen 
in grösster Auswahl. 11091] 


Gebr. Gülich in Breslau, 
Maschinen- Ausstellung, Neue Antonienstrasse 3. 


Richard Garrett & Sons, 


Leiston Works Suffolk England, 


erhielten auf der landwirthschaftlichen Ausstellung in Bremen die 
zoldene Medaille, die höchste Auszeichnung. Wir empfehlen 
aus dieser Fabrik Locomobilen, Dresch-Maschinen, Strohelevatoren, 
Pferdehacken, Drillmaschinen, Düngerstreuer eto. unter Garantie. Ferner 
halten Lager von 11126 


englischen Getreide- und Gras-Mähmaschinen, 


unübertrefflich an Leistungsfähigkeit und Haltbarkeit. 


Schoeder & Petzold, 


Breslau, Zwingerstrasse Ir, 4. 
Das größte Waffen⸗Depot Schleſiens. 
S. Guttſreund in Ratibor 


offerirt: 
Lefaucheux⸗Gewehre vorzüglicher oh ffeiction von 15—70 Thlr. N 
Schte Teſchener Jagdgewehre mit Firma verſehen 40—80 Stück pr. Stück. 
Luͤtticher Lefaucheux⸗Revolver 7 Mm. für 3 Thlr., 9 Mm. für 4 Thlr. 
= incl. Patronen. m. 
Ferner beſte franzöſiſche Lefaucheux⸗Patronen⸗Hülſen 
braun Cal. 12, 16, 20, 24 mit 7% Thlr. pr. Mille, u 
grün II. [2 " nn „ „. 10 ” " [7 
13% 


I. „ ” [23 " . 1 [23 " [23 
Filzpfropfen, in allen Cal. 14% Sgr. pr. Mille. 
N ſämmtlicher Syſteme, ſowie Jagdartikel zu den binchen 
reiſen. 
Der Verſandt der Patronen geſchieht in jedem beliebigen Quantum. 


Schönste schlesische Pfirsichen 


sind täglich zu haben in der Weinhandlung von 


Emanuel Kempner, 


Schweidnitzerstrasse 27. 


1 Shlauerſtraße 31. 


Die erſten vorzüglich ſchönen Matjes⸗Heringe, theuer ab 
ſowie auch ſchöne Speckflundern fehlt: e N. Bi 
F. Rad 


[641] 


A: 


„san Antonio“ 
Liebi 's Fleisch-Extract. 


SE Verdienst-Medaille Wien 1873. m 
Bestes und billigstes Product, empfiehlt das Haupt-Depöt 
von L. Meyer & Co., Berlin, Jüdenstr, 54. 

Känflich in Apotheken und Specerei-Handlangen. 
(Wiederverkäufer erhalten lohnenden Rabatt.) [199] 
Niederlage in Oppeln bei Herrn Apoth. M. Thamm. 


Doppelt geglühte Lindenkohle 


halten ſtets auf Lager 


A [1231 
Gebrüder Loewy, a Kalle 33 


Herbst-Düngun 


liefert billigst unter Garantie 
der bez. Gehalte ihre be- 
kannten und bewährten ein- 
fachen u. zusammengesetzten 


chemisch, Düngmittel 
jeglicher Art, 
erbittet Bedarfsauſgabe ihrer 
Herren Abnehmer zeitigst 
und versendet auf Erfordern ihr Preis-Couränt. 
Gleiwitz, im Juli 1874, 


Die Gleiwitzer chemische Fabrik künstl. Düngmittel. 
Dr. D. Hiller. [858] 


Zur 


Auf der Gasanſtalt in Jauer liegen 145 


200 Ctr. waſſerfreier Steinkoblentheer 


zur ſofortigen Abnahme bereit. Offerten nimmt die Unterzeichnete entgegen. 


Die Gasanſtalts⸗Verwaltung. 


— 


N 0 e . Mn, 
tier Firmen⸗Regiſter ift Nr. 
3691 die Firma 0 


A. Heckmann 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Wolf Heckmann hier heute einge⸗ 
agen worden. 
Breslau, den 9. Juli 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [43] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
3692 die Firma 
Emilie Lorenz 

und als deren Inhaberin das Fräu⸗ 
lein Emilie Lorenz hier heute ein⸗ 
getragen worden. E 

Breslau, den 9. Juli 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. (41) 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 73 das Erlöſchen der Firma 
F. W. Hildebrandt 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 9. Juli 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. [44 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 280 das Erlöſchen der dem Bern⸗ 
hard Joßmann und Ludwig Lasker 
von dem Kaufmann Friedrich Guſtav 
Beyersdorf hier für die Nr. 1649 des 
Firmenregiſters eingetragene Firma 

Joſeph Baum & Beyersdorf 
hier ertheilten Collectiv-Procura heute 
eingetragen worden. 

Breslau, den 9. Juli 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [194] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
zufolge Verfügung vom 7. Juli am 
8. Juli 1874 eingetragen unter Nr. 65: 

Firma der Geſellſchaft: 
Aectien⸗Geſellſchaft für Appretur 

& Spinnerei. 
Sitz der Geſellſchaft: 


Grünberg. e 

REN, der Geſellſchaft: 

Die Geſellſchaft iſt eine Actien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft. Der Gegenſtand des Unter⸗ 
nehmens iſt die Erwerbung des der 
Vereinsfabrik Fallier & Comp. zu 
Grünberg gehörigen ſämmtlichen Eigen: 
thums an Grundſtücken, Maſchinen, 
Utenſilien, Waaren, Vorräthen zum 
eigenen Betriebe und zu anderen 
Handels⸗Unternehmungen. 

Die Zeitdauer des Unternehmens 
iſt unbeſtimmt. 5 

Das Actien⸗Capital beträgt 150,000 
Thlr. Die Actien-Antheile lauten 
über je 200 Thlr. und ſind auf den 
Inhaber geſtellt. 5 

Es iſt eine Erhöhung des Kapitals 
um 100,000 Thlr. in Prioritäts⸗Stamm⸗ 
Aetien vorbehalten. \ 

Die Bekanntmachungen erfolgen in 
dem „Grünberger Kreis: und Intelli⸗ 
Lenzblatte“ und in dem „Grünberger 
Wochenblatte“ und ergehen von dem 
Aufſichtsrath, welcher der Firma der 
eat den Dua der Aufſichts⸗ 
rath“ beifügt. Die rlunden und Er⸗ 


die Geſellſchaft, wenn fi 


rma: 
etien⸗Geſellſchaft für Appretur 
& Spinnerei ! 
unterzeichnet find und entweder die 
eigenhändige Unterſchrift zweier Mit⸗ 
. des Vorſtandes oder Eines 
orſtandsmitgliedes und Eines zur 
Vertretung eines Vorſtandsmitgliedes 
durch den Aufſichtsrath ermächtigten 
Geſellſchaftsbeamten tragen. 
Zeitige Mitglieder des Vorſtandes 


ſind: 
1) der Kaufmann Franz Reinhard 
Juraſchek, 

2) der Kaufmann Ludwig Eichmann 
zu Grünberg und als Stellvertreter iſt 
der Tuchfabrikant Benjamin Adolph 
Pilz zu Grünberg beſtellt. 

Der Geſellſchaftsvertrag vom 1/2. 


e mit der 


uli 1874 befindet ſich im Beilage⸗⸗M 


Bande Seite ! zu den Acten, betreffend 
das Geſellſchaftsregiſter Band XII. 
Grünberg, den 7. Juli 1874. 
Königl. eis⸗Gericht. 1 Abth. 
Bekanntmachung. 192 
In unſer Geſellſcha Be Neger I 
bei Nr. 19 die Handels⸗Geſellſchaft — 
A. Wirſieg — zu Neumarkt mit 
nachſtehenden Rechtsverhältniſſen: 
Die Geſellſchafter ſind: 
die Frau Kaufmann Heller, Louiſe 
geborene Wirſieg zu Neumarkt 


und 
das Fräulein Auguſte Meiſter da⸗ 


ſelbſt. Ar 
ie Geſellſchaft hat am 25. Sep: 
tember 1872 begonnen und in unſer 
Firmen⸗Regiſter bei der Firma — 
A. Wirſieg — laufende Nr. 41 in 
Colonne 6: * N 
der Uebergang der Firma — A. 
Wirſieg — durch Erbgang auf 
Frau Kaufmann Heller, Louiſe 
geborene Wirfteg und Fräulein 
Auguſte Meiſter 
zufolge Verfügung vom 30. Juni 1874, 
am 3. Juli 1874 eingetragen worden. 
Neumarkt, den 3. Juli 1874. 
Königl. Kreis-Gekicht. I. Abth. 


Bekanntma yes an 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
en, Firma David Troplowitz, in 
Colonne 6 das Erlöſchen der Firma 
David e 
unter neuer Nr. 179 die Firma Joſeph 
Poralla vormals D. Troplowitz und 
als deren Inhaber der Kaufmann Jo: 
ſeph Poralla in Pitſchen am 27. Juni 
1874 zufolge Verfügung von heute 
a en en worden. 

kreuzburg, den 27. Juni 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


vor dem Termine anzuzeigen, da 


zu Pitſchen und | 320 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Uhrmacher Wilhelm 
Blacha gehörige, zu Neiſſe sub Nr. 214 
am Ringe belegene Haus ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation 

am 11. September 1874, Vor⸗ 

mittags 11% Uhr, por dem umpter⸗ 

zeichneten Subhaſtations⸗Richtek in 
unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 

Zimmer Nr. 15, 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücken gehört ein 
Wohnhaus nebſt ungetrenntem Hof⸗ 
raume und iſt daſſelbe bei der Ge⸗ 
bäudeſteuer nach einem Nutzungswerth 
von 166,20 Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch⸗ 
blattes, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betref⸗ 
fenden Nachweiſungen können in unſe⸗ 
rem Bureau II. während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 
mine anzumelden a 

Das Urtheil über Ertheilung des 
N wird 

am 


Neiſſe, den 4. Juli 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Sübhaſtations⸗Nichter. 


Bekanntmachung. 189] 
„In das hieſige Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt unter Nr. 86 zufolge Verfügung 
vom 8. Juli 1874 an demſelben Tage 
Folgendes eingetragen worden: 
olonne 2: Firma der Geſellſchaft. 
Auguſt Brandt & Sohn; 
Colonne 3: Sitz der Geſellſchaft. 
Schieroih mit einer Zweignieder⸗ 
laſſung zu Goſchütz, Coſeler Kreiſes, 
Colonne 4: Nechtsverhältniſſe der 


. eſellſchaft. 
Die Geſellſchafter ſind: 


1) der Rittergutsbeſitzer Auguſt 
Brandt, 

2) der Oeconom Vietor Brandt, 
beide zu Schierotb. 


Die Geſellſchaft hat am 1. Juli 1874 
begonnen. 

Die Befugniß, die Geſellſchaft zu 
vertreten, ſteht jedem der Geſell⸗ 
ſchafter zu. 95 

Gleiwitz, den 8. Juli 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Bekanntmachung. 187 

Die Firma des Apothekers ad 
Grodzky in Glatz „M. Grodzky“ iſt 
erloſchen und dies unter Nummer 340 


unſeres Firmenregiſters zufolge Ver⸗ 


klärungen des Vorſtandes verpflichten eren vom N. d. 


M. heut vermerkt 
orden. - 
Glatz, den 30. Juni 


1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


[186] 


n 
330 unſeres 


Die unter Nummer 


Firmenregiſters eingetragene Firma 
der verwittw. Kaufmann Seraphine 


Mueller, geb. Bloch, in Glatz „D. 
Mueller“ iſt auf den Kaufmann 
Iſidor Loewy in Glatz übergegangen 
und die gedachte Firma unter Nummer 
395 des qu. Regiſters eingetragen 
worden. 
Alles zufolge Faufugung von heute. 
Glatz, den 1. Juli 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
„Auf den Antrag der hieſigen König⸗ 
lichen r vom 2. d. 
zeit gen, den Landwehrmann 
Traugott Seidel aus Kuhnern, Kr. 
Striegau, auf Grund des § 360 Nr. 
3 des Reichsſtrafgeſetz-Buches wegen 
unerlaubten Auswanderns die Unter⸗ 
zee eingeleitet und eröffnet worden. 
ur öffentlichen und mündlichen 
Verhandlung und reſp. Entſcheidung 
der Sache iſt ein Termin auf 
den 17. September 1874, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem nnterzeichneten Commiſſarius 
an unſerer Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 
17, anberaumt worden, wozu der An⸗ 
geſchuldigte mit der Aufforderung vor⸗ 
geladen wird, alle zu Seiner Verthei⸗ 
digung dienenden Beweismittel im 
Termine mit zur Stelle zu bringen, 
oder dieſelben dem Gericht ſo biste 
ie 
noch zu demſelben herbeigeſchafft wer⸗ 
den können. 1182 
Im Falle des Ausbleibens des An⸗ 
geklagten wird mit der Unterſuchung 
und Entſcheidung in contumaciam 
verfahren werden. 
Striegau, den 5. Mai 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Commiſſton für Uebertretungen. 


„Die zur Einrichtung von Kochküchen 
in den Kaſernen Nr. 4 und 6 im 


J] Bürgerwerder erforderlichen Maurer-, 


Zimmer-, Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Glaſer⸗, 
An treicher⸗„Ofenſetzer⸗ und Dachdecker⸗ 
Arbeiten — Anſchlags⸗ Object circa 
Thlr. — ſollen 195 
Freitag den 24. Juli 1874, 
Vormittags 10 Uhr, 


in Entrepriſe ö i 
Rene priſe öffentlich derdungen 


Die Bedingungen liegen aus in 


unſerem Bureau, Carlsſtraße Nr. 35. 


Breslau, den 13. Juli 1874. 


Aweite Beilage zu Nr. 321 der Breslauer Zeitung. 


Die unter Nr. 254 in unſerm Fir⸗ 
men⸗Regiſter eingetragene Firma D. 
Kauffmann iſt auf die Erben des 
Inhabers Kaufmann Richard Kauff⸗ 
mann zu Landeshut übergegangen und 
deshalb hier gelöſcht; dagegen iſt dieſe 
Firma unter Nr. 44 in unſer Geſell⸗ 
ſchafts⸗Regiſter unter nachſtehenden 
Rechtsverhältniſſen: Geſellſchafter find: 
verw. Anna Gottliebe Kauffmann, 
geb. Marx und die Geſchwiſter Clara, 
Marie, Anna und Margarethe 
Kauffmann. Die Befugniß, die Ge⸗ 
ſellſchaft zu vertreten, ſteht nur der 
verw. Anna Gottliebe Kauffmann, 
geb. Marx und dem Vormunde der 
Marie, Anna und Margarethe 
Kauffmann, dem Kaufmann Otto 
Kauffmann zu, zufolge Verfügung 
vom 8. Juli 1874 heut eingetragen 
worden. 190] 

Landeshut, den 9. Juli 1874, 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Submiſſion. 


Es ſoll das in den Artilleriedepots 
zu Coſel, Breslau, Glatz, Neiſſe und 
Schweidnitz, ſowie das auf dem Artil⸗ 
lerie⸗Schießplatze bei Falkenberg OS. 
lagernde alte 182 

Gußeiſen, beſtehend in Geſchütz⸗ 
Röhren, zerlegten Laffeten, Hohl⸗ 
geholfen, Kanonenkugeln, un: 

rauchbarer Eiſen⸗Munition und 
ſonſtigen Sachen, Kartätſchkugeln 
und in unbrauchbaren Buchſen, 

Schmiedeeiſen in unbrauchbaren 
Achſen und Radereifen, großen 
und kleinen unbrauchbaren Be⸗ 
ſchlägen, unbrauchbaren Gewehr⸗ 
läufen, unbrauchbaren Waffen⸗ 
theilen, Kartäſchkugeln und in 
Kartäſchſcheiben, 

loco Artillerie: Depot reſp. Lagerplatz, 
im Submiſſionswege verkauft werden. 
Hierzu iſt ein Termin 
um 24. Auguſt er., 
ormittags 10 Uhr, 
im Bureau des unterzeichneten Artil⸗ 
lerie⸗Depots anberaumt. g 

Die Bedingungen können im dies⸗ 
ſeitigen Büreau eingeſehen oder gegen 
Zahlung der Copialien in Abſchrift 
ausgefertigt werden. 

Neiſſe, den 27. Juni 1874. 

Königliches Artillerie⸗Depot. 


Bekanntmachung. 


Die zum ſtädtiſchen Schulgrundſtück, 
Neudorfſtraße Nr. 45, gehörigen, in der 
Kan Herdain gelegenen Acker⸗ 
arzellen, und zwar: 

a) die in den ſogenannten Langen 
elegene Ackerfläche von ca. 88,23 
r incl. 6,1 Ar Wege und Grä⸗ 

ferei, und 
b) die vom Oltaſchiner Wege gele⸗ 
gene Ackerfläche von ca. 23,4 Ar 
ſollen zuſammen oder getrennt auf 
den ſechsjährigen Zeitraum vom 
1. October 1874 bis ultimo Sep⸗ 


ſüabetſtraße Nr. 10, 
verpachtet werden, wozu Pachtluſtige 
hiermit eingeladen werden. 1174 

Die Bedingungen liegen in der 
Dienerſtube des Rathhauſes während 
der Amtsſtunden von 8—1 Uhr und 
3-6 Uhr zur Einſicht aus. 

Breslau, den 9. Juli 1874. 


Der ii 
hieſiger Haupt: und Nefidenzftadt. 


Bei hieſiger katholischer Stadtſchule 
iſt eine Lehrerſtelle in Folge Todes⸗ 
falls zu beſetzen. 184 

Dieſelbe gewährt neben 25 Thaler 
Heizungsgeld ein nach dem Dienſtalter 
ihres Inbabers zu bemeſſendes Gehalt 
von 250 Thlr. bis 400 Thlr., welches 
in dieſen Grenzen ſichvon 5 zu 5 Jahren 
mit 33% Thlr. aufbeſſert und Dienſt⸗ 
wohnung oder eine ebenfalls mit dem 
Dienſtalter aufſteigende Wohnungs⸗ 
Entſchädigung von 30 bis 50 Thlr. 

Meldungen mit Zeugniſſen werden 
von uns bis zum 3. Auguſt cr. ent⸗ 
gegen genommen. 

Grottkau, den 10. Juli 1874. 

Der Magiſtrat. 


Offene Lehrer⸗Stelle. 


Es 135 ſchleunigſt an unſerer 
evangeliſchen Elementarſchule die 
Anſtellung eines neuen Lehrers mit 
einem Gehalte von 300 Thlr., welches 
nach jedesmaliger zurückgelegter 5jäh⸗ 
riger Dienſtzeit um 50 Thlr. ſteigt 
und bis nach 20jähriger Dienſtzeit auf 
ein Maximum von 500 Thlr. ar 
wird, erfolgen. [1245] 

Außerdem wird dem Anzuſtellenden 
im Fall der beſtandenen Wiederho⸗ 
lungs⸗Prüfung eine Wohnungs⸗ und 
Jeuerungs⸗Eniſchädigung pon 40 reſp. 
0 Thlr. gewährt. (H. 22102) 

Geeignete Bewerber wollen ſich un⸗ 
ter Einreichung ihrer Qualifications⸗ 
und ſonſtigen Fe bis ſpäteſtens 
zum 25. d. M. bei uns melden. 
Waldenburg i. Schl., d. 9. Juli 1874. 

Der Magiſtrat 

Wegen Betriebs⸗Einſtellung der 
ſtädtiſchen Bergziegelei in Neiſſe ſtehen 
70 Mille no 


0 N ch gute 
Ziegelbrettchen 
e . Qu 


er Magiſtrat. [1831 


Für Ge lachte, U. Hautkr. 
Spec.⸗Arzt G. Niller (30 jähr. Praxis), 
jetzt Schmiedebr. 51, 2. Et. Ausw. briefl. 
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Königliche Garniſon⸗ Verwaltung. Sprechſt. 710, Mitt. 1—3½ Uhr. 


- 
— 


Bekanntmachung. [185 


Auction von 4000 Ctr. 
Stückkohle. 


Den 21. Juli c., Nachmittags heilt 


3% Uhr, werden auf der Glückauf⸗ 
gerne bei Brzezinka daſelbſt lagernde 
000 Ctr. Stüdtohle meiſtbietend gegen 
baare Bezahlung verſteigert werden. 
Myslowitz, den 9. Juli 1874. 
Königl. Kreisgerichts⸗Deputation. 


Gerichtliche Auetionen. 
Am 20. Juli c., Vorm. 10 Uhr 
ſoll am Weidendamm Nr. 5 

eine Holz⸗Bude; 

Am 21. Juli c., Vorm. 9 Uhr, 
im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude, Betten, 
Kleider, Meubel, 1 Regulator; 

Am 22. Juli e., Vorm. 9 Uhr, 
im Appellations⸗Gerichts⸗Gebäude, 
Mahag.⸗ u. a. Meubel, worunter ein 
Sopha mit 6 Seſſeln; ferner 3 Dreh⸗ 
bänke nebſt Werkzeug für Inſtrumen⸗ 
tenbauer ; um 10 Uhr 6 Kiſten rhei 
niſches Tafelglas und eine Parthie 
Goldleiſten gegen ſofortige Zahlung 
verſteigert werden. [1240] 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Auction. 


Mittwoch den 15. Juli, von früh 
8 Uhr ab, ſollen im Hoſpital zu 
St. Trinitas, Friedrichſtr. 102, einige 
Nachläſſe von Hoſpitaliten, beſtehend 
in Möbeln, Betten, Wäſche und Klei⸗ 
dungsſtücke ꝛc. meiſtbietend gegen Baar: 
zahlung in Preuß. Courant verſteigert 
werden. [62: 
Das Vorſteher⸗Amt. 


Vacaute Organiſten⸗ 
und Lehreritelle, 


Der Organiſten⸗ und Lehrerpoſten 
in Nofen bei Conſtadt ift vacant und 
ſoll baldigſt beſetzt werden. Einkom⸗ 
men: baar 195 Thlr., 20 Scheffel 
7 Metzen Roggen, 4½ Scheffel Kuchel⸗ 
ſpeiſe, circa 6 Morgen gutes Land; 
9 Klaftern Holz. Die Gemeinde⸗ 
ſchreiberei bringt 25 Thlr. Qualificirte 
Bewerber, welche polniſch können, 
wollen ſich baldigſt bei aa ei 


melden. 
Der Local⸗Schul⸗Inſpector. 
R. Dütſchke, Paſtor. 


— * 
Schützenhaus⸗Verpachtung. 
Das hierſelbſt belegene Schützen⸗ 
haus, beſtehend aus 11 Zimmern und 
einem großen Saale, nebſt dazu ge⸗ 
höriger Winterkegelbahn, Stallungen 
und einem Park von 1 Hektar 62 Ar 
50 Meter Areal ſoll anderweit am 
5. Auguſt d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
an Ort und Stelle auf 5 Jahre, vom 
1. October c. ab meiſtbietend verpachtet 
werden. 89] 
Die Verpachtungs⸗ und Licitations⸗ 
Bedingungen können im Bureau des 
mitunterzeichneteu Rechtsanwalt Noll 
eingeſehen werden und werden auch 
auf Verlangen an Einſendung von 
15 Sgr. in Briefmarken für Copialien 
Abſchriften zugeſtellt. 
Oſtrowo, den 3. Juli 1874. 
Der Vorſtand der Nasse ilde. 
Roll. Sellnow. Zakobielski. 


III Für Damen!!! 


à U U à U U 

Zwei junge gebild. Herren w. 
mit zwei ebens. Damen in Cor- 
respondenz zu treten und bitten 
hierauf reflectirende Damen ihre 
W. Schreiben u. X. 4 in d. Briefk. 
d. Exp. d. Bresl. Ztg. gef. niederzul. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein junger Mann, militärfrei, ſchul⸗ 
denfreier Acker⸗ und Hausbeſitzer, dem es 
an Damenbekanntſchaften fehlt, wünſcht 
ſich zu verheirathen, und ſucht eine 
Braut mit einigen Tauſend Thaler 
Vermögen. 566 

Geehrte Damen im Alter von 2 
bis 24 Jahren, häuslich erzogen, die 
den ehrlichen Willen haben, einem ſo⸗ 
liden Manne Hand und Herz 91 ſchen⸗ 
ken, werden höflichſt erſucht, ihre 
werthen Adreſſen unter Zeichen 
. B. Nr. 33 poste restante 
Kattowitz abzugeben. a 

Tiefite Discretion wird ſelbſtver⸗ 
ſtändlich feſt zugeſichert. 


Discretion Ehrenſache. 
Wer eine ſehr vermögende heiraths⸗ 
luſtige Dame in vorgerückten Jahren 
kennt, beliebe ſeine Adreſſe in den 
Briefkaſten der Breslauer Morgen⸗ 
Zeitung niederzulegen unter der Chiffre 
NIA. 622] 


Fer 
Der Meanſch ſoll & 


nicht allein ſein, 
deshalb ſuche ich ein hübſches 
ri oder eine ſchoͤne junge 

ittwe zu ehelichen. Ich bin 
annes⸗Alter 
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men. 

Anträge, nicht anonyme, möge 
3 lichit mit Beifügung ver Photo- 
graphie werden unter der Adreſſe 
„Glückauf“ poste restante Ra⸗ 
tibor erbeten. Strengſte Ver⸗ 
ſchwiegenheit wird auf Ehre ver⸗ 
Lſichert. : 


eee 


Nee 


Ne 


cheese 
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Needed dete tegen 


PORRERT 
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Geſchlechtskraukheiten, 


autkrankheiten, Schwächezuſtände, 

yphilis und deren Folgen werden 

ſtets mit ſicherem Erfolge brieflich ge⸗ 
Dr. Saanen Berlin, 


b 101 71 rinzenſtr. 62. 
und 
Geschlechts- 


Syphilis, Pollutionen, Schwüche ete. 
heilt gründlich Dr. Rosenfeld, diri- 
girender Arzt der vom Staate con- 
cessionirten Heilanstalt in Berlin, 
Auch brieflich. 
19701 (4356) 


Kochstrasse Nr. 63. 
Prospecte gratis. 


— 

— 

Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medizin. 2257 


* * 
Für Haarleiden, 
Um das Ausfallen der Haare 
zu verhüten und auf Stellen, 
wo noch Haarzwiebeln vorhan⸗ 
den, neues Wachsthum hervor⸗ 
zurufen, empfiehlt ihr [200] 


Horuſtoff⸗Haarwaſſer 
in Flacons zu 10 und 20 Sgr. 
nebſt Pommade à Krauſe 10 Sgr. 


Löwen⸗Apotheke. 


Oppeln. 


2000 Thaler 


2 Hypothek, hinter 7300 Thaler un⸗ 
kündbaren 4½ Hypotheken des 
Schleſiſchen Bodencredit, auf ein Lieg⸗ 
nitzer 1 75 Grundſtück, Selbſtkoſten⸗ 
preis 32 Mille, mit geringem Damno 
geſucht. Gefällige Auskunft ertheilt 
Herr Rechtsanwalt und Notar Ditt⸗ 
mar in Liegnitz oder Herr Kaufmann 
Schütze in Liegnitz Frauenſtr. 


Ein cautionsfähiger Pächter ſucht 
Michaeli in einer belebten Provin⸗ 
zialſtadt eine frequente Reftau- 
ration mit Billard. 159) 

Fr. Offerten mit näherer Angabe 
werden unter Chiffre B. F. 96 an 
die Expedition der Breslauer Ztg. 
erbeten. 


Ein Gütercomplex in Weſtpreußen, 
ca. 5600 Morgen umfaſſend, iſt 


bei geringer Anzahlung zu verlaufen. 8 


Die Güter liegen eine Viertelſtunde 
von der Chauſſee, 1 Meile von der 
Bahn entfernt; der Boden iſt in hoher 
Cultur, zum dritten Theil erſter Klaſſe; 
das Inventarium vollſtändig. 

Die Hypothekenverhältniſſe ſind or 
günſtig. 1089 
Ernſie Reflectanten belieben ihre 
Adreſſe beim Invalidendank Berlin 
unter Chiffre A. Z. 786 einzureichen. 


Güterverkauf. 


Ein Gut mit Umgebung in Oſt⸗ 
Galizien, Bigla⸗Bezirk, an der Wiener⸗ 
Lemberger Hauptſtraße, im Complex 
von 1630 Joch 117“, in dem ift 1139 
Joch Hochwald, hauptſächlich Weizen⸗ 
boden 300 Joch. — Ein gemauertes 
Schloß und alle Wirthſchaftsgebäude 
in gutem Zuſtande. Ein großer Gar⸗ 
ten, romantiſche Gegend, zur Ferdi⸗ 
nand⸗Nordhahn 1½ Meile, Station 
Bielitz. — Die Güter ſind wegen Fa⸗ 
milienverhältniſſen, ohne alle Ver⸗ 
mittler, aus freier Hand zu verkaufen, 

Nähere Auskunft in Kobiernice bei 
Oswiegcim, Kenty. ; 


Bad Cudowa. 


Der in freundlicher und fehr 
Eben Lage gelegene, mit 
peiſeſaal, Zimmer ⸗Einrich⸗ 
tung und freundlichen Garten⸗ 
Anlagen verbundene 
Baſthof 3 
„zur neuen Welt“, 
in welchem die Gaſtwirthſchaft 
und eine gut eingerichtete Flei⸗ 
ſcherei ſeit vielen Jahren mit 
dem größten Erfolg betrieben 
wurden; ſowie zwei unmittelbar 
daran ſtoßende, durch die 
Chauſſee getrennte große Bau⸗ 


d ie 
ai 


teubaw 

ments vortrefflich eignen, 

zu verkaufen. 118 
Selbſtkäufer erfahren das 

Nähere durch den Gaſthofbeſ. 
errn J. Eleischer in Glatz 

im goldenen Schwert. 


In größten und wohlhabendſten 
Kürchdorfe des hieſigen Kreiſes 
abe ich ein elegant gebautes drei⸗ 
tödiges Gaſthaus mit Bäckerei und 
Fleiſcherei ſowohl zu verkaufen als zu 
verpachten im Auftra e, [203] 

J. Kozlowski, Natibor. 


Dinstag, ben 14. Zul 18744. 


Ein Gaſtwirth ſucht zu Neujahr oder 
7 168 


1. April 1875 [168] 
einen Gaſthof 
uter 


oder Schankwirthſchaft mit 
Frequenz zu pachten. Derſelbe kann 
a enfalls Caution ſtellen. 

äheres zu erfragen unter Chiffre 
H. L. 99 poste restante Peterswaldau 
bei Reichenbach i. Schl. 


1 Haus, maſſiv, unterkellert, 1 
Scheune, 4 Ställe, 1 Obſt⸗ und Ge⸗ 
müſe⸗Garten bon 2% Morgen, circa 
5 Morgen Land incl. Wieſe, 1 Wind⸗ 
Mühle mit Zyll. und franzöſiſchen St. 
Land dabei, iſt unter ſolid. Bed. 
in einer Stadt ſofort für 3500 Thlr. 
u verkaufen. Naheres bei dem 
Soncip. Wiecki in Jutroſchin Pr. 
Poſen franco. [154 


Ein Haus in Wüſtewal⸗ 
tersdorf bei Altwaſſer mit Garten 
und Stallungen, worin ein kaufmän⸗ 
niſches Geſchäft ſehr flott betrieben 
wird, iſt unter den günſtigſten Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. 212] 

Die Rentabilität des Hauſes, wird 
durch den Miethzins nachgewieſen. 

Hypotheken feſt. Nähere Auskunft 
ertheilt Carl Erdmann 

Görlitz, Struveſtraße Nr. 3. 


Haus in Ohlau 


auf einer der belebteſten Straßen, 
worin ſeit 25 Jahren eine Bäckerei 


betrieben wird, ift billig ZU ver⸗ 
kaufen. Amahlung 1500 Tble. 


Das Nähere zu erfragen beim 7 
Kaufmann Herrn Lichtenberg in 
Ohlau. [1232 


Meine Wirthſchaft in Bartoſze⸗ 
wice, beſtehend aus 40 Morgen reſp. 
10 Hectaren guten Ackers und 3 Mg. 9 
Wieſe, nebſt den nöthigen Wirthſchafts⸗ 
gebäuden, will ich aus freier Hand 4 
unter ſoliden Bedingungen mit In⸗ ) 
bentar und Ernte verkaufen. Näher 
res zu erfragen bei dem ü 


2 1 
li Be: 


Concipienten Wiecki in 
Prov. Poſen. 


Verkauf. 


„Eingetretener Verhältniſſe wegen, 
iſt die ſeit langen Jahren in gutem 
Ruf bewährte Conditorei in Glatz, 
verbunden mit Billard und Reſtaura⸗ 
tionslokal, zu verkaufen, ſo auch die 
1. Etage in ſelbigem Hauſe zum 1. 
October zu vermiethen. Zahlungs⸗ 
fähige Reflectanten wollen ſich unter 
ig. H. E. Breslau post rest., 
des Näheren befragen. [635] 


Eine Preßhefefabrik 


in vollem Betriebe in einer größer 
ren Stadt an der Eiſenbahn und 
ſchiffbarem Fluſſe gelegen, die ein⸗ 
zige am Orte und in weiter Um⸗ 
gegend, wünſcht Beſitzer unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Fabrik⸗, Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 
Gebäude ſind zum Theil ganz neu, 
zum Theil ſo gut wie neu. Das 
Grundſtück giebt jährlich 800 Thlr. 
baare Revenüen, das Geſchäft ge⸗ 
genwärtig nachweislich 3000 Thlr. 
jährlich Reinertrag. Der Umſatz 
kann bei ſachkundiger Thätigkeit 
weſentlich erweitert werden, wozu 
die Einrichtung vorhanden iſt. Zur 
Uebernahme des Ganzen genügen 
8000-10000 Thlr., da Verkäufer 
den Reſt des Kaufgeldes viele Jahre 
ohne Kündigung ſtehen läßt. Off. 
sub J. P. 8717 befördert Rudolf 
Moſſe in Berlin S. W. [1 204 


Eine Fruchtpreſſe und Kirſchen⸗ 
mühle in noch gutem und brauch⸗ 
baren Zustande wird zu kaufen geſucht. 

Gefl. Offerten werden unter Chiffre 
M. 2. 6 an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung erbeten. 2050) 
Ay Babinitz bei Woiſchnil OS. it 

eine gut erhaltene eiſerne Dreſch!? 
maſchine von Januſchek und eine 
Schrootmühle mit 28“ 2 


e 


REIT 


1 x 
. ˙ A ET Re 


verkaufen. . 2 = 
Desgl. 50 Ctr. Schwerer Hafer. 


N Krauſe, Gutspächter. u 
Dom. Virawa 
bei Kandrzin, in Oberſchleſien SER 
6 Stück nd | 

holländer Kalden 
zu verkaufen. 11247 0; 

Gin hochelegantes 


Reitpferd, | 


hellbraun, Stute, 6 Jahr 


5 EB 

> Stabsofſizier paſſend, 
ſteht in Rawitſch zum Pelka und i 4 
das Nähere in der Poſt⸗Expedition zu 
Deutſch⸗Liſſa zu erfragen. [153] 7 


j ? 7 ae ji N * 
II rn 1 1 3 N . 
Mään maschinen. 
AR x Obwohl auf dem dies- 
2 jährigen Maschinenmarkt 
{ viele gute Mühmaschinen aus- 
gestellt waren, so häuften 
„ sich doch bei uns die Auf- 
träge über alle Erwartungen, 
weshalb. wir uns zu der An- 
nahme berechtigt halten, dass 
unsere neue American Mäh- 
maschine fast allseitig als die 
Vollkommenste anerkannt 
0 e wird. [1090] 
Eine Liste unserer Besteller, worunter die grössten“ Autoritäten, 
steht zu Diensten. 
Noch Refleetirende bitten wir höflich um baldige Bestellung, da 
unser Vorrath nur noch ein kleiner ist, 
Ausgedehnteste Garantie wird geleistet. 


Gebr. Gülich in Breslau. 


2 


. Ein junger Mann von an- 
Ae eußeren ſucht als 

eiſender, Buchhalter oder 
Comptoiriſt Stellung. Gefl. 
Offerten erbeten D. K. I Exp 
der Breslauer Ztg. 618] 


Ein junger Mann, 


der in der Galankerie⸗ u. Kurzwaaren⸗ 

branche thätig war, findet ſofortige 

Stellung bei [193 
Moritz Pappe in Liegnitz. 


Ein junger Mann, 15 Jahr alt, 
Sohn anſtändiger Eltern wünſcht 
in einem flotten Detail⸗Geſchäft als 
age placirt zu fein. [152] 
efällige Adreſſen mit Angabe der 
Bedingungen werden erbeten unter 
B. H. Nr. 10 poste restante Görlitz. 


+ 


Bureau⸗Vorſteher! 
Ein nachweislich in jeder Beziehung 
tüchtiger, geſetzkundiger R.⸗A.⸗Secretär 
ſucht dauernde Stellung. 201] 
Offerten unter Nr. 5 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 


Ein geübter 
Protokollführer 


findet zum 15. Auguſt oder 1. Sep⸗ 
tember c. bei dem Unterzeichneten An⸗ 
ſtellung. 191] 
Hierauf Reflectirende wollen ihre 
dees de in Abſchrift unter Angabe 
ihrer Gehaltsanſprüche einreichen: 
Liegnitz, den 12. 74. 
v 


Damnitz, 
Oeconomie⸗Commiſſions⸗Rath. 


Ein geübter Kanzliſt mit ſchöner 
Handſchrift ſucht Stellung. Adreſſen 
beliebe man abzugeben unter Nr. 87 


Juli 18 


Werkstatt gesucht. 
Eine Werkstatt 


für mindestens 20-30 Arbeiter Raum bietend, 
wird baldigst ZU miethen gesucht. ofcrten mit 


Angabe der Raum-Verhältnisse, des Preises und des Beziehungs- 
Termines erbitten unter Chiffre X. 248 an Rudolf Mosse, Breslau. 


wird gegen Koſtgeld geſucht bei 
H. Meltzer, Schuhbrücke 23. 


Einen [192] 


Apotheker⸗Eleven 


ſucht unter günſtigen Bedingungen 
F. Fuhrmann in Beuthen OS. 


Wir ſuchen für unſer Manu: 


Ein Gürtler⸗Lehrling[ Carls ſtraße 47 


mit Schmiedefeuer, 


iſt per 1. October die 3. Etage, beſteh . 
in 5 Zimmern u. Zubehör, zu verm. 


Wohnung geſucht. 
Ich ſuche in Breslau per 1. Octo⸗ 
ber c. eine Wohnung im erſten oder 
zweiten Stock, beſtehend aus 4 Zim⸗ 
mern, Alkove, Küche, ö BANG, 


Für eine Weingroßhandlung b. Exped. d. Bresl. eg. [1417] factur-Engros-Geſchäft [631] an an el er 1 

5 N 9 nach außerhalb wird ein junger 5 - einen Eehrlin Glah. 8 i 

F Gleemann * Mann, der auch mit den Comp⸗ N Ein Ma men⸗ 605 I ̃ ͤ rät hu 2 268 
+ toirarbeiten vertraut ift, ſofort reſp. ſc Wolff Sachs & Co. Beuthen O8. 


Holzeement⸗, Asphalt⸗ und Dachpappenfabril, 
Neudorferſtraße Nr. 56 in Breslau, 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von Asphalt⸗Fußboden und Iſolirungen, 
Holzeement⸗ und Papp⸗Bedachungen, zur Inſtandſetzung mangelhaft gefer⸗ 
tigter Bedachungen und zur Lieferung von Kg alt, Goudron, Dach⸗ 
pappen, Dachpapier, Dachnägeln, de en reikantiger Dachleiſten 

ungen bewährten Tr 


per 1. October cr. geſucht. Be⸗ 
werber wollen Adreſſen sub R. F. 3 
nebſt curriculum vitae ſowie Ab⸗ 
ſchrift der Zeugniſſe an die Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung ab⸗ 
geben. [187] 


ſchloſſer, welcher ſeit 12 Jahren 
eine Brennerei ſelbſtſtändig leitet 
und gegenwärtig noch in Stellung iſt, 
ſucht vom 1. October c. ab anderwei⸗ 
tiges Engagement. 5 191 
Offerten werden unter Chiffre A. B. 
poste restante Ratibor erbeten. 


Carlsſtr. 15. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſucht. 


Juſertionspreis 1½ Sgr. die Zeile. 


Das zweite Geſchäftslocal in mei⸗ 
nem Hauſe am Ringe iſt ſofort zu 
vermiethen und vom 1. October cr. 
zu beziehen. [636] 
Moritz Dresdner. 


Sommer⸗Wohnungen 


und der als Ueberzug für Pappbeda nibab: Höppalbe . ß' 1 ] k — ⏑ͤ . . \ \ 
Wing. „667. , n 
7 ſchö 5 0 17 125 gel en er nomie vertraut iſt und dem die beiten z B Eliſabethſtr. a In dem von und: voriges 257 —— 
Stellen-Anerbieten und Ein tüchtiger Buchhalter Gacabrung guten Zeuguſſſen, ſucht e Splauerfiohtar. 17.18 N Hotel, ts l 5 
Geſucht. i i = bald oder I. Auguft bei beſch. Anfpr-| Gefl. Offerten unter F. S. 100 poste aAuerſta . Ubperts C 
Inſerttonspreis face die Zeile. ee Tuch und Stell. behufs Verw. in schriftl. Arb. restante Gleiwitz 651] ſind freundliche, u Woh; 1 


Herren-Garderobenge⸗ 
ſchäft vom 1. October unter guter 


edingung plaeirt werden, doch iſt 
Kenntniß der Branche Haupt⸗Bedin⸗ 


LudwigProchownick, 


Ein evang. Hauslehrer, 
in den alten und einigen neuen Spra⸗ 
chen und den übrigen Gym.⸗Wiſſen⸗ 
51 15 bewandert, im Unterrichten 
geübt, nicht muſik., ſucht Stellung z. 
1. Oct. Fr.⸗Off. unter H. 22106 bef. 
die Annoncen⸗Exped. v. Haaſenſtein 


Ein junger Mann, 


der ſeine Lehrzeit in einem Specerei⸗ 

Geſchäft beendet, findet Stellung bei 
. & M. Landsberger 

[195] in Liebau i. Schl. 


Ein mit ſämmtlichen Com⸗ 
toirarbeiten, ſowie mit Buch⸗ 
führung und Correſpondenz 
vertrauter junger Mann ſucht 
in einem größeren Geſchäft, 
Branche gleich, anderweitiges 
00 0 Gefl. Offerten 
B. B. 100 Exped. der Bres⸗ 
lauer Zeitung. [617] 
Stellenſuchende U; dar: 
Für Stellenvergeber koſtenfrei. 


für ein Putz⸗, Weiß⸗ und Poſamenten⸗ 
Geſchäft, wird bei einem Gehalte von 
250 Mark (Reichsmünze pr. A.) und 
freier Station ſofort oder per 1. Au⸗ 
guſt geſucht. Fed angenehm. 
„Nur ſolche junge Damen, die mit 
Erfolg in einem ſolchen Geſchäfte 
gearbeitet haben, belieben ihre Offer⸗ 
ten mit Einſendung ihrer Photographie 
sub J. H. 8710 an Rudolf Moſſe 
Berlin 8. W. einzuſenden. [1207 


Ein 1264] 


tüchtiger Verlaͤufer 


wird zum ſofortigen Antritt oder 
per 1. Octbr. für mein Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft 1 
Liegnitz. Albert Peiſer. 


Off. unter Nr. 97 bef. die Exp. d. Br. Z. 


Für meine Deſtillation und Sprit⸗ 
Fabrik ſuche per 1. October c. einen 
in dieſer Branche ſehr vertrauten, 


prachſchen Deſtillateur 
bei hohem Gehalt. 589] 
Nur ſolche wollen unter Beifügung 


E. Liebrecht in Creuzburg OS. 


Natibor, Ring 7 und Holzplatz 6. 
Verlangt wird ein erfahrener 


Werkführer, 
welcher eine Fabrik von kleinem Ei⸗ 
ſenzeug für Eiſenbahnen und Eiſen⸗ 
blecharbeiten, für Zuckerraffinerien, 
zu leiten und genaue Caleulationen 
aufzumachen im Stande wäre. 

nmeldungen bei Reichmann & 
Wolff in Warſchau. 12511 


Sattler 


in Wagenarbeit sei, io 
wie Wagenlackirer, welche ſelbſtſtändig 
zu arbeiten verſtehen, finden dauernde 
und lohnende Beſchäftigung in der 


in junger Mann (verheirathet), der 
deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, ſowie auch des Rechnens und 
Schreibens kundig, wünſcht Stellung 


als Aufſeher ꝛc., 


oder Beſchäftigung im Bureau. Die 


ſind an die Annoncen⸗Expedi⸗ 


Rudolf Moſſe in 
[1211] 


tion von 
Breslau zu ſenden. 
Fru Lehrlings⸗Geſuch. BE 
nter ſoliden Bedingungen ſuche 
zum ſofortigen Autritt für meine De⸗ 
ſtillatton und Sprit⸗Fabrik einen kräf⸗ 
tigen Lehrling mit guten Schulkennt⸗ 
niſſen, gleichbiel welcher Confeſſion, 


lniſche Sprache erwünſcht. [590] 
0 este in Creuzburg be! 


In meiner Deſtillation findet ein 
kräftiger Knabe, moſaiſch, mit 10 
Schulbildung und der polniſchen 
Sprache ma [439] 


als Lehrling 


bald Unterkommen. 


zu vermiethen. ei ö 
Näheres beim Hausmeijter daſelbſt. 


Autonienſtraße 13 


iſt ein Comptoir parterre und zwei 
Remiſen per 1. October zu vermiethen. 
Näheres 2. Etage. 638] 


ſofort oder pr. 1. Auguſt zu verm. 


Eine Wohnung, 2. Etage, beſtehend 
aus 3 Zimmern, Cabinet, Küche 
mit Waſſerleitung, Boden und Keller 
iſt per 1. October c. zu vermiethen 
Nikolaiſtraße 53 (Grenzhaus.) Das 
Nähere daſelbſt in der Bierſtube. 


Friedrich Wilhelmsſtraße 
und Fiſchergaſſe⸗Ecke 26 


zum Waldhaus 
bei Krummhübel 


find noch einige ſehr ſchoͤn und com⸗ 
fortable eingerichtete Sommerwohnun⸗ 
gen zu vermiethen. 

Die reizende 0 ace ns unſers 
Hotels in einem hübſchen Thalleſſel 


beſten Zeugniſſe ſtehen zur Seite. 7TTT. RR HERREN FTEE A| Det g 
& Vogler in Breslau, Ring 29. romberg. 1252] der Zeugniſſe und Gehalts⸗Anſprüche G18 0 na M. F. 460 Ein, auch zwei elegant möblirte rings von Waldparthien umgeben am 
C —— menmaurer ſich binnen 14 Tagen melden. poste rest. Beuthen OS. werden Vorder⸗Zimmer nebſt Cabinet ſind Wege nach Kirche Wang und dem 


Hochgebirge ſehr bequem mit Fuhr⸗ 


äteſtens bis 1. A tc er⸗ 
2 ſucht ein Comptorüt geieteren | - een Aan fie uguf 1156] Sonnenſtraße 14, II. Etage rechts. werk zu erreichen, gewährt einen an⸗ 
Caſſirerin, Alters, vorzugsweiſe in der Eifen-| Lin tüchtiger 181] Bacher 6.7 it ver 1. Oetker 6.7 üt per 1. Detober F erfriſchenden und milden 
, re Stone] Uhrmacher = Gehilfe, en geößere ehen n im Amel |" Pehgenberg m Ste Melone 
zünftigen, 1 0 en poste J Offerten nimmt sub Nr. 74 die Gy; welcher IeibiRäyig zu arbeiten im SEE” Ein folider Kellner CC 8 a! im Juli 1874. 
Testante J. L. 50 gefucht. pedition der Bresl. Zig. entgegen. Stande iſt, womöglich polniſch ſpricht, I wird zu engagiren geſucht. — Syrieolaiftrage Nr. 8 find zwei gut Hochachtungsvoll und ergebenſt 
a ! 8 1— —. .. findet dae Nane lor Offerten mit Abſchrift der Zeug⸗ möblirte Zimmer vornheraus, III. Thamm & Ruppert. 
Eine tüchtige Verkäuferin FJ. Breuer, Uhrmacher. niſſe unter Chiffre U. Nr. 245 Etage, zum 1. Auguſt zu beziehen. 
5 


In, unſerem Hauſe (Krakauerſtraße) 

iſt ein Schanklocal ſofort zu ver⸗ 

pachten vom 1. October 1874 zu be⸗ 
96 


ziehen. 196] 
Beuthen OS. 12. Juni 1874. 
Gebrüder Kaiſer. 


Zu vermiethen 


ſind in Schweidnitz die mit großem 
Scher later versehenen, ſehr gelegenen, 


iſt die erſte Etage, beſtehend aus vier höchſt ele 


immern, Küche, Entree und Waſſer⸗ 
leitung per 1. October c. zu vermiethen. 
Näheres bei B. Poſet, Schweid⸗ 
nitzerſtraße 28. [637] 


Ein Laden 2 
mit Spiegelſcheiben für 200 Thlr. und 


it Gartenſtraße Nr. 20 zu bermie⸗ 


eleganten und geräumigen Ge⸗ 
ſchäfts⸗Lokale am Markt, in einen 
ſich bisher die Filiale der Breslauer 
Wechslerbank befand. Genannte 
Lokale ſind mit oder ohne Wohnung 
zu vergeben durch Nud. Liebmann 
in Schweidnitz. [1265] 


Eine Feuerwerkſtatt, womöglich 
mit Wohnung, w. zum 1. October er. 


Wagenfabrik von Julius Hybbeneth 
in Danzig. 8 [1208] 


Breslauer Börse vom 13. Juli 1874. 


Intändische Elsenbahn-Priorltäts-Obligatlonen. 
Amtl. Cours. Nichtamtl. C. 


eine Hofwohnung für 80 Thlr. jährlich 
def Adreſſ. erbet. nach Berlin, 86851 


Bureau Germania, Reuſcheſtraße 52. A. Nicolauer in Ratibor. Uthen. Näheres 1. Etage links. [652] ſtr. 105 bei Karkaetzke. 


Inländische Fonds. 
Amtl. Cours. 


Industris-. und diverse Aödtien. Preise der Cerealien. 
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rk. Anl. 1865 5 — K . E 11 wWeohsel - Course vom 13. Juli. 
f : h std. Ban — 
.  Taländische a ug und Stömm- 42 5 Wen 4 174 B. Amsterd. 20 f. 13% 25. 122 ba 1 x 
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Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


